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Zum Hufbau der

Candesoraanifation für ( PreuBeu .

ÄS btd berliner Parteileitung vor einem Jahre ihren
Entwurf für eine preußische Landesorganisation veröffentlicht
Hatte , wurde von den meisten Kritikern eine größere
Selbständigkeit der Landesorganisation gefordert , als

sie der Vorschlag vorsah . Von Verteidigern des Entwurfs
wurde dagegen darauf hingewiesen , daß eine weitergehende
Selbständigkeit eine Gefährdung der Reichsorganisation der

Partei bestirckiten lasse .
Tie TOichstagSauflösung brachte die Diskussion über die

Sache zum SÄnalqen , und bisher ist von keiner Seite wieder

darauf eingegangen morden , trotzdem derselbe Organisations -
entwurf in unvernderter Fassung aufs neue veröffentlicht
worden ist .

Die Frage ist aier von großer Wichtigkeit und wohl wert ,
vor dem Zusammewritt des zweiten preußischen Parteitages
noch ernstlich erwogai zu werden .

Die E l e m e n te , aus denen die Landesorganisation für
Preußen zusammenzüftzen ist , sind ganz dieselben , aus denen
in den beiden anderen größeren Bundesstaaten , in Sachsen
und Bayern , die Landc - organisaiionen bestehen : aus den zu
BezirkSverbänden zusammengeschlossenen Wahl -
kreisvereinen . Die Grundlage der Landesorganisation
bilden also die Fundamente der Reichsorgani -
sation . Damit - geben sich auch von selbst als

ihre ausführenden Organe : in den Wahlkreisen
die Kreisvorstande , in den Bezirken die Be -

zirkSkomiteeS . Weiter ist natürlich ein Organ
notwendig , durch WS die Zusammenfassung der Bezirks -
verbände des gaizen Landes erfolgt : die Landes -

ksmmifi ' wn . . Äiederum�von selbst ergibt sich nunmehr
die Forcruug , �me Landeskommission zu bilden aus je
einen Mitglied jedes der 22 preußischen

Bezirkskomillees . Daß außerhalb dieser Komitees

ftehe ' - de Genossen nicht für die Landeskommission in Frage
kommen können , folgt aus der Notwendigkeit , jedes Agita -
tionszentrum eines Bezirks personell mit der Landeszentrale
zu verbinden . Die Bestimmung der Person kann ruhig den

einzelnen Bezirkskomitees überlassen werden . Die Ungleichheit
der einzelnen Bezirksverbände in der Zahl der Wahlkreise
resp . der Mitglieder kann durch einen entsprechenden Ab -

ftimmungsmodüs berücksichtigt iverden .

Die aus allen Bezirken des Landes zusammengesetzte
Landeskommission braucht selbstverständlich ein ausführendes

Organ : einen geschäftsführenden Ausschuß .
Was liegt wiederum näher , als mit den Funktionen dieses

Ausschusses die engere Parteileitung desjenigen Bezirks¬
verbandes zu betrauen , der seinen Sitz im Zentrum des

politischen wie des Parteilebens im ganzen Lande hat ? So -

mit haben der Vorsitzende , der Schriftführer
und der Kassierer der Parteiorganisation
Groß - Berlins den geschäftsführenden Ausschuß der

�andeskommission zu bilden , wenn man denselben , was das

praktisch Nichtige scheint , aus drei Personen zusammen -

�ügei einem solchen Aufbau der Landesorganisation wird

jeder Dualismus vermieden , nirgends wird ein

Orga » oder auch nur eine Person neben die allgemeinen
Orgaue der Partei gestellt , sondern überall werden die Organe
der Landesorganisation in die der Gesamtpartei hinein -
verlegt . Die Geschlossenheit und Einheitlichkeit der Or -

ganisation bleibt also eine vollkommene .

Im vorigen Jahre war teils vorgeschlagen worden , einen

besonderen geschäftsführenden Ausschuß zu wählen , der

neben die bestehenden Organe der Reichsorganisation ge -

stellt werden sollte . Dabei mag den Befürwortern dieses
Ausschusses die gleiche Einrichtung in den übrigen Landes -

orgamsationen vorgeschwebt haben . In Sachsen und

Bayern z. B. steht ein solches Zentralkomitee resp . ein

solcher Landesvorstand neben und über den Bezirks -
lomitees resp . Gauvorständen . In Preußen aber würde da -

mit ein verhängnisvoller Dualismus geschaffen , da Berlin zu -

gleich der Sitz des deutschen Parteivorstan d es

ist , dessen Tätigkeit nicht zum wenigsten auch in der Förde -
rung der Agitation in Preußen besteht . Fortgesetzte
Reibungen und Kompetenz st reitigkeiten ähn -

licher Art , wie sie in den neunziger Jahren lokal zwischen
Parteivertrauensmann und Parteivorsitzendem entstanden ,
müßten die notwendige Folge eines solchen Zustandes
sein . Soll deshalb dem deutschen Parteivorstande die

Leitung der Agitation in Preußen auch ferner ver -

bleiben , so darf der geschäftsführende Ausschuß der

Landesorganisation nicht in der erwähnten Weise zusammen -
gesetzt , sondern kann nur in die Spitze der Parteileitung der

Großberliner Organisation gelegt werden . Er soll überhaupt
mehr ein Administrationsorgan zur festen
Zusammenschließung aller Organisationsglieder in Preußen
und zur äußeren Inszenierung von Aktionen , als ein aus -

gesprochenes politisches Führungs - und Aktionsorgan sein .
Die politische Führung muß Ausgabe des Vor -

standes der Gesamtpartei bleiben , der z. B.

die laufende Sammlung , Sichtung und Verarbeitung des

preußischen Gesetzgebungs - und Verwaltungsmaterials durch
das neu zu errichtende Preßbureau mit vornehmen
lassen kann . Die ganzen Geschäfte der Landeskommission und

ihres geschäftsführenden Ausschusses müssen im Ein -

Verständnis mit dem deutschen Partei -
V 0 r st a n d geführt werden . Insbesondere bedürfen alle

Beschlüsse , deren Durchführung die Aktionsfähigkeit der

Parteigenossen Preußens in erheblichem Grade in Anspruch
nimmt , der Zustimmung des Parteivorstandes , der zu allen

Sitzungen der Landeskommission einzuladen ist . Im allge -
meinen dürfte es sich empfehlen , daß die Laudeskommisston

zweimal im Jahre , vor Beginn der Frühjahrs - und vor Be -

ginn der Herbstagitation zusammentritt , nach Bedarf auch
öfter . Daß die höchste Instanz derLandesorgani -
sation eine Delegiertenversammlung bilden

muß , die von den einzelnen Wahlkreisorganisationen beschickt
wird , ist eine selbstverständliche demokratische Forderung .

Aus dem ganzen Aufbau , wie er von mir für die Landes -

organisaiion befürwortet wird , erhellt ohne weiteres , daß die

Entrichtung bestimmter regelmäßiger Bei -

t r a g s l e i st u n g e n der Wahlkreise oder Bezirksverbände
an die Landeskommission nicht in Frage kommen
kann . Die Mittel für die Aktionen müssen vielmehr genau
so wie bisher in den einzelnen Wahlkreisen und Bezirks -
verbänden aufgebracht werden . Durch die Landesorgani -
sation entstehen lediglich geringfügige persönliche und

sachliche Verwaltungskosten . Die Unkosten für
die Kreisdelegationen zu den Landeskonferenzen mutz jeder
Kreisverein , die Unkosten der Zusammenkünfte der Landes -

kommission jedes Bezirkskomitee tragen und die Verwaltungs -
kosten des geschäftsfiihrenden Ausschusses werden durch Um -

lageverfahren von den einzelnen Bezirksverbänden erhoben .
So ist die Regelung der Kostenfrage die denkbar einfachste .

Der Organisationsentwurf der Berliner

Parteileitung bewegt sich wohl in derselben Richtung
wie die vorstehenden Ausführungen , aber er bleibt auf
halbem Wege stehen , er zögert noch , überall die Kon

sequenzen zu ziehen , zu denen die ganze Entwickelung der

Parteiorganisation in dieser Frage hindrängt . Dadurch erhält
der Entwurf das Gepräge der Halbheit und Un >

entschiedenheit . So spricht der Entwurf nirgends klar
und bestimmt aus , daß sich die Landesorganisation
auf die Wahlkreisorganisationen und Bezirksverbände
aufbauen soll , nichtsdestoweniger ist von ihnen verschiedentlich
die Rede ; ebenso steht es mit den Organen dieser Organi -
sationsglieder . Bei der Zusammensetzung der Landeskommission

ist statt der Bestimmung der einzelnen Mitglieder durch die

Vezirkskomitees die Wahl derselben auf der Landeskonferenz
vorgesehen . Statt eines aus drei Berliner Genossen be

stehenden geschäftsführenden Ausschusses soll ein solcher aus

drei Personen gebildet werden , von denen nur einer , der Ob

mann , in Berlin wohnen muß . Alle diese Bestimmungen
scheinen mir der Besorgnis zu entspringen , die

preußische Landesorganisation könne die Reichsorganisation
beeinträchtigen . Das wird aber durchaus nicht der Fall sein ,
wenn die Landesorganisation in der von mir entwickelten

Weise aufgebaut wird . » Zum ersten Preußentage , Ende

1904 , hätte der Entwurf der Berliner Parteileitung
noch der Situation , vor allem auch der Enilrnckelun
der Organisation entsprochen , heute aber , zwei Jahre na

Schaffung des Jenaer Organisationsstatuts und zu Beginn
unserer zweiten Wahlrechtsaktion in Preußen wird er dem
Stande der allgemeinen Organisationsentwickelung und der

geschaffenen politischen Situation , die die straffste Konzentrierung
unserer Kräfte fordern , nicht mehr gerecht . Dieser Erkenntnis

dürften sich wohl auch die Verfasser des Eniwurfes nicht ver -

schließen , so daß die Hoffnung vorhanden ist , in voller Ein -

mütigkeit die preußische Landesorganisation ins Leben rufen

zu können als vollwertiges und vollentwickeltes Glied

am Organisationskörper der Gesamtpartei .
Einen Organisationsentwurf , der den Torso der

Berliner Parteileitung im Sinne meiner Darlegungen zu ver -

vollständigen sucht , hat am 6. Oktober der erste Landes -

Parteitag für Hessen - Nassau ( Bezirksverbände
Kassel und Frankfurt ) dem preußischen Parteitag als Antrag

vorzulegen beschlossen . Die ersten fünf Paragraphen haben
folgenden Wortlaut :

8 t -

Zur Wahrnehmung gemeinsamer Parteiinteresien bilden die

sozialdemokratischen Vereine der Reichstagswahlkreise PreutzenS gemäß
§ 5 des Organisationsstatuts der Gesaintpartei eine Landesorgani¬
sation , deren Mittelglieder der Bezirksverbände sind .

8 2.

Organe der Landesorganisation find : Die LandeSkommisfion und
deren geschästssuhrender Ausschuß , die Bezirkskomitees und die Vor -

stände der Wahlkreisorganisationen .
8 3.

Die LandeSkommisfion besteht auS je einem Mitglied jedes Be -

zirkSkomiteeS in Preußen ; jedes Komitee bestimmt das betreffende
Mitglied selbst und hat eventuell für dessen Vertretung zu sorgen .

. Als geschäftsführender Ausschuß der LandeSkommijsion fungieren
der Vorsitzende , der Schriftführer und der Kassierer der Partei -
organisation Groß - BerlinS .

�
Die Landeskoinmission und ihr geschäftsführender Ausschuß

haben die Parteigeschäfte im Einverständnis mit dem Parteivorstande
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu erledigen .

Insbesondere bedürfen alle Beschlüsse , deren Durchführung die

Aktionsfähigkeit der Parteigenossen Preußens in erheblichem Grade
in Anspruch nimmt , der Zustimmung des Parteivorstandes , der zu
allen Sitzungen der Landeskommission einzuladen ist .

Die Landeskommission tritt in der Regel im Frühjahr und im

Herbst jedes Jahres zusainmen . Außerdem muß sie vor der Ein »

leitung aller für ganz Preußen geplanten wichtigen Parteiaklionen
zusammenberufen werden , wenn auf anderem Wege die erforderliche
Verständigung nicht erzielt werden kann .

8
Die höchste Instanz der Landesorganisation ist die Landes «

konferenz . Sie findet alle zwei Jahre statt und ist von der Landes -

kommission einzuberufen .
Zur Teilnahme an der Landeskonferenz find berechtigt :

1. Die Delegierten der Wahlkreisvereine , mit der Maßgabe , daß
Vereine bis 1000 Mitglieder einen , bis 3000 Mitglieder
zwei , bis 5000 Mitglieder drei , bis 10000 Mitglieder
vier , und über 10 000 Mitglieder fünf Delegierte zu wählen
berechtigt sind ;

2. Die Delegierten der sozialdemokratischen Frauen Preußens ;
3. Die sozialdemokratischen Reichstags - resp . Landtagsabgeordneten

Preußens .
4. Die LandeSkommisfion .

Dem preußischen Parteitag ist beim Punkt „ Landes -
organisation " die Frage gestellt :

Will die preußische Parteigenoffenschaft zunächst nur den

halben Schritt nach vorwärts tun , den ihr der Berliner

Organisationsentwurf vorschlagt , oder will sie sofort in einem

ganzen herzhaften Schritt den Platz einnehmen , den sie in der

Organisatton der Gesamtpartei über kurz oder lang doch lvird

einnehmen müssen ? Und da meine ich . sollte die preußische
Parteigenossenschast sich für das letztere entscheiden !

W. D

. . . . .

nn .

FreiUnn .
Nicht allein von Niederlagen , nein , auch von festlichen Gelagen ,

auf denen die Freiheit am hellsten geklungen , «veiß die Geschichte
unseres entschiedenen Liberalismus viel zu erzählen . Wenn eine

künftige Rankesche Schul « auS den Akten die Geschichte des deutschen
BerfaffungslebenS schreiben wird : die T i s ch l i e d e r und MenüS

derFreisinnsfeste werden dort an vornehmster Stelle prangen .
Nicht am 11. November 1907 sondern schon am 20. September 1803

hat ein gewisser Ferdinand Lassalle in seiner Rede über
die Feste , die Presse und den Franlfurter Ab¬

geordnetentag die Sätze ausgesprochen :

Wohin das Auge sah in Deutschland , wohin der Blick fiel in
deutschen Zeitungen — überall las , sah , hörte man von Festen , Be -
schickung von Festen usw . Was feierten diese Merkwürdigen ?
Während die Lage des Landes so ift , daß man in
Sack und Asche gehen sollte , feiern sie Fe st e. Um
sich den reellen Kampf zu ersparen , feiern sie Feste ,
stimmen die Geschlagene » hinter Wein und Braten Siegeshynmen
an . Wie die römischen Sklaven schon durch ihre Saturnalien
zeigten , daß sie sich durch diese illusorische Freiheit eines TageS
willig abfanden mit der Sklaverei eines ganzen Jahres , so zeigen
auch unsere Fortschrittler schon durch ihre illusorischen SicgeSfeste
jedem Tieferblickenden hinreichend , daß sie auf den reellen Kam » ?
und Sieg verzichten . Als Spartanus mit den Seinen das Banner
des römischen Sklavenaiifstandes erhob , um aus Sklaven sreie
Männer zu machen , da feierte er keine Saturnalien mehr .

Und was für Feste hat die alte Kaiserstadt am Main , dieser
Hochsitz echten , alten deutschen Bürgersinns , schon erlebt ! Von
den glorreichen Tagen von 1848 an , wo alles in einer Rührirng
schwamm , bis die Schüsse des Fürsten Windischgrätz und des Kar »

tätschenprinzen sie aufscheuchten und wieder den Racken ins alte

Joch beugen hießen — dann das herrliche , Freiheit und Einheit
verheißende Schützenfest von 1{S63, wo der wackere Schützen - Ernst
von Koburg - Gotha , mit feigen Blicken nach der Kaiserkrone schie -
lend , mit dem freien deutschen Bürgersmann in Reih und Glied j
marschierte . Nach der bitteren Episode von 1806 der Frankfurter !
Friede von 1871 , durch den herrlich erfüllet wurde , was geschrieben
stand : Ein Reich , Ein Kaiser , Eine Polizei - und Pfaffenwirtschaft
im neuen Junlerreiche . Und nach den Jahren der Reaktion nun
die neuen Kundgebungen sieghaften BürgergeisteS : die Friedens -
fei er von 1896 , die Rcvolutionsfeier von 1898 , die Goethe - Gedenk - �
seier von 1899 und noch so manche bis zur Krönung durch die neue
liberale Sieges - und Einheitsfeier am Tage der Schiller und Ro - !
bert Blum im gesegneten Jahre des Bülow - BlockSl Und das war ,
die wer weiß wievielte liberal - demokratische Verbrüderungsfcicr
mit festlichem Vorabend und festlichem Schlußcsscn . die Alt - Frank - i
furt gesehen hat . Wenn die ausgesuchtesten Festredner , die Müller -

Meiningen und Naumann , den Bund gesegnet und des großen
Tages große Bedeutung dem lauschenden Volke verkündet haben ;
wenn es gehört hat , daß nur die Freiheit dem Deutschen Reiche
gedeihen kann und daß seine freisinnigen Führer „ unentwegt " der

Freiheit treu bleiben werden : sollte das nicht ein Tag sein , der das

Herz erhebt , von dem man in Rührung noch dem Enkel erzählen
wird ?

Und warum nicht ? Die Geschäfte sind in den letzten
Jahren prächtig gegangen , und für die kommenden mageren Jahre .
da die Arbeiter zu Hunderttausenden auf der Straße liegen
werden , hat man durch Reservefonds gut vorgesorgt . Und die

Frankfurter Lehrer brauchen nicht mit König Anton von Sachsen

zu fragen : Dürfen wir denn das ? Ja , sie dürfen freisinnig - demo -
kratisch sein . Und sie sinds aus vollem Herzen — gerade , wie sie
im benachbarten Hessen nationalliberal , im fernen Mecklenburg
und Ostelbicn — denen ja auch die Sonne Bülows leuchtet kon¬

servativ sein dürfen und es auch ffnd aus vollem Herze »



Und eine Siegesfeier war es doch . Frech genug , wer

Wit Lassalle von Niederlagen und Sklavenfesten reden wollte ! Hat

nicht der Liberalismus seine Auferstehung am L5. Januar und
S. Februar glorreich gefeiert ? Hat er nicht mit nationalliberaler
und konservativer Hülfe am 25 . Januar ein knappes Neuntel aller

Wählerstimmen auf sein „ Programm " geeinigt ; fast zwei Drittel
des 20 Jahre früher zur Zeit seiner Neichsfeindschast (sie sei in

ewige Nacht getaucht ! ) und knapp die Hälfte des 1881 zur Zeit
seiner schärfsten Opposition gegen den ersten Reichskanzler aufge -
botenen Stimmenanteils ! Hat er nicht mit bundesgetreuer Unter »

stützung der Konservativen und Antisemiten , geschützt von Reichs -
kanzler und Flurwächter , von Flottenverein und Reichslügen -
verband , von Brotverteurern und Genossenschaftsfeinden , fast ein

Dutzend Mandate mehr errungen als 1003 , fast halb soviel als vor
25 Jahren ? Haben sie nicht dem nationalen Block , Konservativen ,
Agrariern , Mittelständlern , Antisemiten , gut drei Dutzend Man -
date zugeschanzt ? Welche Siege !

Und wie wunderbar hat sich die K o n st e l l a t i o n am politi -
schen Himmel geändert ! Ist nicht Studt gegangen ? Durfte
nicht ein anderer Name unter das bestätigte Verbot des Freien
Kindergartens in Charlottenburg gesetzt , im Namen eines anderen
das Attentat gegen die Verfassung in Potsdam verübt werden ?
Dürfen sie nicht reden nach Belieben vom Reichstagswahl -
recht zu den Landtagen — selbst dort » wo sie und ihre
Freunde noch vor kurzem selbst das bestehende ungleiche Landtags -
Wahlrecht haben verschlechtern helfen ?

Ja , es sind herrliche Tage ins Land gekommen . Herr
Müller - Meiningen , der Ulrich von Hutten dieser Zeit ,
darf die Ueberwindung des Zentrums preisen an demselben Tage ,
wo der Berliner Stadtfreisinn Lehrer aus der Schuldeputation
weist , um Pfaffen für sie einzusetzen — wo ein ernsthafter Poli -
tiker , Herr von Heydebrand und der Lasa , der eine Macht hinter
sich weiß , den erneuten Block von Konservativen und Zentrum an -
kündigen darf . Und während die Berliner Börse kurz nach der
Ernte einen Roggenpreis von 212,50 notiert , wie er seit Jahr -
zehnten im Jahresdurchschnitt nicht erhört war , hören wir die alten
Apostel des Freihandels in allen Zungen schweigen über die unge -
heuerliche Volksauswucherung durch Junker und Syndikate . Kein
Wort von einem ernsthaften Kampf gegen das Dreiklassenshstem ,
kein Wort von Zweierlei - und Zehnerlei - Recht in Preuhen - Deutsch -
land , dem schmutzigen Verhältnis zu dem blutigen Zarismus , von
der Schmach unserer Schulzustände , der erdrosselten Selbstverwal -
tung ! Wie dürfte man das zu einer Zeit , wo man eine Reihe
neuer Ordensritter und Kommerzienräte unter sich zählt ; wo die
liberale Terrainspekulation des Anteils am Reichstagspräsidium
gewürdigt wurde , dessen Spitze man — hoch die Geistesfreiheit ! —

statt eines katholischen einem lutherischen Feudaljunker gesichert
hat ; wo der Rathausfreisinn der frohen Hoffnung leben darf , seine
Huldigungsadresse von Ihrer Majestät huldvollst entgegen -
genommen zu sehen . Nun noch mit Jubel die neuen Panzer -
geschwader , die neuen Maschinenmordabteilungen bewilligt , den

Lehrlingen , den Polen das Versammlungsrecht geraubt . Vielleicht
gar das Reichs - Branntweinmonopol dem bankrotten Besieger der

Eulenburgrunde apportiert . . . . .Herrlichen Zeiten führe ich euch
entgegen ! " Fürwahr , sie sind erfüllt . Moses - Bülow weist ihnen
vom Berge herab das Land der Verheißung und frohlockend tanzen
in seinem Gefolge die Fischbeck und Kopsch , und in derem Gefolge
die Hausmann und Naumann um die neue Bundeslade . Mögen
die Barth und Gothein , die Gerlach und Breitscheid weiter in der
Wüste irren — das gelobte Land ist erreicht ! Und von der vollen
und ganzen Eroberung deS Wahlrechts darf weiter geredet
werden . . ,

Will man die Freiheit rücklings meucheln ,
Die man doch lobt ins Angesicht ,
Wir wollen , echtdeutsch . Dummheit heucheln ,
Als merkten wir das Meucheln nicht .

Wir nehmen wedelnd jede Phrase
Echtdeutsch für bare Münze an ,
Weil die bescheidne deutsche Nase
Tatsächliches nicht spüren kann .

Wir nehmen jedes Halbversprechen .
Ob man auch in der Zeiten Lauf
Uns Hunderte schon mochte brechen ,
Echtdeutsch , mit neuein Jubel auf .

Hat Ferdinand von Sallet vor mehr denn 6v Jahren
die Frankfurter Verbrüderung vorausgeahnt ? Ach, er hat ihnen
doch Unrecht getan , wenn er in seiner „Abfertigung der zahmen
Propheten " sagte :

Schmach euch Feigen , die nichts wagen I
Kein Verdienst rst ' s um die Zeit ,
Einem Freund ins Ohr zu sagen ,
Daß ihr Liberale seid .

Schreien sie es nicht jedem in die Ohren ?

vie knie unck ihre Opfer .
Die Krise , die über den Weltmarkt jetzt hereinbricht ,

droht einen besonders schweren Charakter anzunehmen . Die

Folgen der Arbeitslosigkeit werden verschärft durch
die gleichzeitige Steigerung aller wichtigen
Lebensmittelpreise . Wenn im vorigen Jahre noch
die Hochkonjunktur für eine >kurze Spanne Zeit imstande
war , die schlimmen Folgen des neuen Zolltarifs zu mindern ,
so machen sich jetzt dessen Wirkungen um so mehr bemerkbar .
Bedeutete sonst die Krise meist auch ein Heruntergehen der

Preise , so werden jetzt die Preise sowohl der landwirtschaft -
lichen Produkte als der kartellierten Industrien trotz der
Krise um den vollen Betrag der Zölle über den Weltmarkts -
preis gehalten . Für die landwirtschaftlichen Produkte haben
wir aber infolge eines schlechteren Ernteausfalles auf diese
Weise direkt mit N o t p r e i s e n zu rechnen . Während die

Beschäftigung abnimmt , die bisherige Lohnhöhe bedroht ist ,
haben die Lebensmittelpreise einen Stand erreicht , wie sonst
nur in eigentlichen Hungerjahren . Das wichtigste Lebens -
mittel , der Roggen , ist seit 1905 um 37 Proz . im Preise ge¬
stiegen . Und der höchste Stand ist noch nicht erreicht ; erst
heute wieder hat der Roggen den bisherigen Höchstpreis
überschritten . Ebenso sind " aber auch alle anderen Lebens -
mittel im Preise gestiegen . Die Preissteigerung beträgt im
Vergleich mit dem Stande vor 10 Jahren fast ein Drittel .
Die Sozialdemokratie hat bei den Beratungen des neuen
Zolltarifs auf diese unausbleiblichen Wirkungen hingewiesen ,
sie mit aller Macht zu verhindern versucht . Jetzt wird das
deutsche Volk die Wirkungen des Schutzzollsystems an seinem
eigenen Leibe spüren . Das Schutzzollsystem hat die Kartelle
erst dazu befähigt , den inländischen Markt vor jeder aus -
ländischen Konkurrenz zu schützen und den Monopolgewinn
dadurch zu steigern , daß auf dem inländischen Markte die
Waren um den ganzen Betrag des Schutzzolles teurer der -

kaust werden , als im Auslande . Verteidiger des Systems
haben versprochen , daß die Kartelle durch ihre Organisationen
imstande sein werden , die Schäden einer Krise zu vermeiden .

Nun stellt sich das Unsinnige der Hoffnung , in einer auf
Anarchie begründeten Wirtschaftsweise , wie der kapitalistischen ,
Krisen durch Privatmonopole zu beseitigen , klar heraus . Die

Kartelle bewirken nur dasselbe , was das Monopol an Grund

und Boden bewirkt : die Hochhaltung der Preise zugunsten
einer Anzahl von Monopolisten auf Kosten der Gesamt -

bevölkerung . Aber Grundrentncr und Kapital könnten die

Ausplünderung des Volkes nicht bis zu diesem unerträg -
lichen Grade steigern , wenn sie nicht die kapitalistische
Staatsmacht so vollständig beherrschten .
Es ist der Staat , der durch seine � Schutzzollmauern die

darbenden Massen der Bevölkerung von den landwirtschaft -
lichen Produkten künstlich abschließt . War die Fleisch -
teuerung und die Getreidcteucrung ein Verbrechen an der

Volksgesundheit schon in Zeiten der Hochkonjunktur ,
so können sie um so weniger ertragen werden in den Zeiten
der Depression . Mit allem Nachdruck muß deshalb Rc -

gierung und NeichstagSmajorität vor die Frage gestellt ,
was sie gegenüber den Gefahren der Lebensmittelteuerung
zu tun gedenkt .

Wir wissen sehr wohl , daß die Aufhebung der Getreide -

zölle in diesem Jahre die Getrcidepreise noch immer nicht
auf ein erträgliches Niveau herabdrücken wird . Aber sie
wird wenigstens das Brot des deutschen Proletariers auf

denselben Preis bringen , den sein weitaus besser bezahlter
amerikanischer und englischer Genosse bezahlen muß . Denn

für den deutschen Proletarier werden allmählich die Lasten
zu groß . Nicht nur , daß er länger arbeiten muß für g e -

r i n g e r e n L o h if , um den industriellen Profit der

deutschen Kapitalisten über den englischen und amerikanischen
zu erhöhen , muß er durch die vermehrten Auslagen für sein
Brot noch für die Aufrechterhaltung und fortwährende
Steigerung einer wahnsinnigen Grundrente sorgen . Hier
zeigt es sich, was politische Rechte für den Proletarier be -

deuten . Die Grundrente und der Monopolgewinn , das sind
die Lasten , die dem deutschen Proletarier auferlegt werden ,
weil der Mangel der Demokratie die

Staatsmacht dem Großkapital und der

Grundrenteausliefcrt !
Das Verlangen der Aufhebung der Wuchcrzölle wird

allerdings auf erbitterten Widerstand der Geschäftsträger der

herrschenden Klassen , der Regierung , stoßen . Tie Regierung
hat andere Sorgen , als die Folgen der Krise für den Prole -
tarier zu mindern . Sie hat , was an ihr liegt , getan , um

die Folgen der Krise für den Besitz zu mildern . Sie hat z u

den Preisen der Hochkonjunktur dem Kohlen -
syndikat den Kohlenbedarf und dem Stahlwerksvcrband den

Bedarf an Schienen und Eisenbahnmaterial für die nächsten

drei Jahre der Depression abgenomnien . Sic wird durch das

Branntweinmonopol den Großgrundbesitzern neue

Gewinne zuzuschanzen suchen ! Für das Proletariat aber

hat die Regierung nur eines übrig , neue Vermehrung seiner

Lasten gerade in dem Moment der Krise . Auf 130 Millionen

Mark wird der Bedarf des Rcickies geschätzt , der durch neue

Steuern zu decken ist . 60 Millionen soll die Flotte mehr

erfordern . 50 Millionen fordert der Staat für Beamten -

gchälter , dazu kommen noch vermehrte Ausgaben für das

Heer . Schon im vorigen Jahre hatten wir ein Tefizst von

120 Millionen . Mit der Schuldenwirtschaft allein geht es

nicht mehr weiter . Aber die Regierung der besitzenden
Klassen hat natürlich nicht die Ausgabe , den Besitzenden neue

Lasten zuzumuten . Wie immer die neuen Steuern aussehen
werden , eines steht fest , es werden keine direkten Steuern

sein . Eine Rcichseinkoinn > ensteuer , eine AstS .

g e st a l t u n g der Erbschafts st euer , dazu sind die

besitzenden Klassen nicht zu haben . Tie arbeitende Bevölke -

rung muß es wieder sein , die die Kosten für den Staat der

Befitzenden aufbringen mutz . Von einer Ermäßigung
der Wucherzölle wird der Finanzministcr schon wegen des

Defizits nichts wissen wollen . Keine Erleichterung , sondern
neue Lasten , neue Opfer wird der Staat zu den Opfern

hinzufügen , die die kapitalistische Krise von den Arbeitern

fordert !
In dem Reichstage der Besitzenden ist seit den letzten

Wahlen die Sozialdemokratie zu einer geringen Minorität

geworden . Den 43 Vertretern der Arbeiterklasse steht die

erdrückende Majorität des Besitzes gegenüber . Ihre Politik
ist es , die da getrieben werden wird , und sie wird die Ver -

antwortung dafür tragen müssen . Unsere Aufgabe wird es

sein , den Arbeitern , die heute noch verblendet in : Gefolge
der politischen Vertreter des Besitzes cinhergehen , die Augen

zu öffnen . Daß die Blockpolitik uns diese Aufgabe sehr er -

leichtern wird , ist das einzige Verdienst , das sie sich um das

deutsche Volk erwerben wird !

politische deberlickt .
Berlin , den 12 . November 1907 .

„ Wir schieben für unseren Kaiser l "

Die Preisfrage , wer eigentlich der Verfasser des famosen
Gedichts mit dem schönen Refrain „ Wir schießen für unseren
Kaiser " ist . der Kadett Willi Namdohr oder der

Friedenauer Pastor G ö rn a nd t , ist noch immer nicht ge -

löst . Der schießfreudige Autor scheint aber doch unser Pastor
an der Kirche „ Zum guten Hirten " gewesen zu sein .
Dafür spricht nicht nur die Tatsache , daß er daS Gedicht
zuerst veröffentlichte , sondern auch folgende Notiz der

„ Deutschen Tageszeitung " :
„Willi Namdohr gehörte der Obersekunda der Hauptkadetten -

anstalt zu Groß - Lichterfelde an . Da ? Gedicht war nicht
für die Oeffentlichkeit bestimmt ; der Dichter hatte es aus
Schüchternheit nicht einmal seinen Lehrer » und Erziehern mit -

geteilt . Im Juli ist er an einer Blutvergiftung gestorben , nach -
dem er seine Leiden mit unsagbarem Mut und stiller Ergebung
getragen hatte . In seinen nachgelassenen Papieren
wurde das Gedicht gefunden und von der Mutter dem
Kaiser überreicht . "

Willi Ramdohrs Bescheidenheit , daS Gedicht nicht zu ver -

öffentlichen , ja es nicht einmal seinen Lehrern mitzuteilen .
hatte den guten Grund , daß eS bereits veröffent¬
licht war . nämlich im Januar 1906 , und zwar von seinem
wirklichen Verfasser , dem Herrn Pastor Görnandt !

Uebcr die Verbreitung des Gedichts in den

Kadcttenanstalten glaubt das Oertcl - Blatt mitteilen zu
können :

„ Der Kaiser hat mit Recht verfügt , daß daS Lied

vervielfältigt und dann den Kadetten allgemein
zugänglich gemacht werde . "

Hoffentlich bringt die „ Deutsche T a g e S z t g. " nun

auch den Namen des wirklichen Verfassers zu
Ehren ! Denn es ist doch entschieden bemerkenswert , daß cö

nicht ein Knabe , ein Kadett , sondern ein Pastor war , der

dichtete : . Wir schießen für unseren Kaiserl " <

Der verstorbene Max Lorenz .
der Exsozialist , der der Sozialdemokratie den Rücken kehrte , mn sie

dann wütend zu bekämpfen , stand , wie so viele seinesgleichen , im

Solde des Unternehmertums . Dafür liegen jetzt , nach

seinem Tode , unwiderlegliche Beweise vor .

Die Eisengießerei und Waggonfabrik L. Steinfurth in

Königsberg , die ihren Arbeitern schlechte Löhne zahlt und mit

allen Mitteln deren Organisation — bisher mit Erfolg —

zu hindern sucht , wurde vor kurzem vom Verbände der Metall -

industriellen aufgefordert , sich an der Unterstützung der Witwe

des verstorbenen Max Lorenz zu beteiligen . Diesem Ersuchen ist die

Firma Steinfurth denn auch in Anerkennung der Verdienste , die der

Verstorbene sich um das Unternehmertum erlvorben hat , großmütig

nachgekommen . Sie sandte am 5. November einen Betrag von

50 M. ab . Die Postanweisung war an die Firma C. Heckmann ,
Berlin , Llltzowstr . 64 . adressiert .

Sicher werden eine Reihe anderer Unternehmer sich den Hinter -
bliebenen des Beschützers ihrer Kapitalien gegenüber ähnlich erlennt -

lich zeigen .
Sehr einträglich scheint aber bei Max Lorenz der Dienst für die

Scharfinacher nicht gewesen zu sein , sonst hätte inan nicht nötig , zu -

Abwendung der Not milde Gaben für die Witwe eines so ver -

dienten Beschützers des Unternehmertums gleich nach dessen Tode zu
sanuneln . _

Das Privileg des vornehmsten Rockes .

Reaktionäre Zeitungen suchen unsere Angabe , daß Major v. Lynar
mit Pension verabschiedet wurde , noch immer in Abrede zu stellen .
Wir haben bereits damals angegeben , daß jedermann sich aus der

Rangliste für 1907 von der Richtigkeit unserer Angabe über -

zeugen könne . Wenn ein General v. Blume ing „TaaJ ge¬
meint hat , daß gegen die Schuldigen unnpHiiMg .
wurde , so beweist das nur , was man unktr unn a cy ? lchtig

zu verstehen hat . wenn e S . < Aruf - n
und dergleichen handelt ! Man . tociß . auch , daß �ie
Grafen Lynar und Hohenau auch swetterhiu nicht behpllwt
worden sind , sondern heute im Auslande ruhig die Zeit abwarkcn .

bis ihr Vergehen verjährt ist . Herr Oberst Gädke , der bc -

kaimtlich nicht einmal mehr den Titel führen darf , weist a�cch gan ;
mit Recht im „Verl . Tageblatt " darauf hin . datz die Hrafen
Hülsen - Häselcr und der Krieg SminJjUi : seit drm No¬

vember 1906 nicht daS geringste getan haben , « « Mbniber » ,

daß die schwcrbelastcten Offiziere sich dein Etw' . i ' /ttich ! ebenso w' e

dem Strafrichter entzogen .
Wenn freilich Herr Oberst Gädke dix�chnld ausschließlich in

den Personen der militärischen Vorgesetzten zn suchen scheint , müssen
wir darauf hinweisen , daß er d�l Klassencharakter des
Militarismus vollständig varfennt . Man will onS
dem Offizierskorps tatsächlich eine suly ;. ' nachxn , die ein immer bc -

reites Werkzeug in der Hand deS Hechsss�umandierendcn ist . dann

muß man sie selbstverständlich vöMillpÄ von dem . gemeinen
Volke " trennen . Dann gibt es föix auch für Offiziere
kein gleiches Recht . Sie stehest . eb' cii außerhalb und

über dem Volke . Das Recht vorn Pr ' rbpt �des Duells bis zum
Verbot der Handlungen , die der § ITUruft , mag zwar theoretisch

für sie gelten , kann aber praktisch inöt . Angewandt werden . Die

Straffreiheit im Falle Lynar und . - Hcheuati gehört ebenso zum

System wie etwa die Soldatenmißhchrdfcugcii . Durch die berechtigte
Kritik der Unterlassung in diesen « JWnWf man sich nicht die

Einsicht trüben lassen , daß solche Dinge -ne iw ' zum System gehören
wie etwa die Kamarilla zum System deß Hb' olutiSmuS I —

Unter dem Titel „ Herrn V. KöllerS Mejbof ' T" bnngt� ? . Ber l.
Tageblatt " eine sehr nette Schilderuttä ' i/oKaler lli - ittwe�
Im Elsaß ist vor kurzem der liberale Land «. , r-�nns' chnßikgeorditete
Götz zum Direktor der elsaß - lothringisckmn di - etken Steiicri . ernannt
worden . Dies bezeichnet das Blatt als einen bociist gefchickien Schcichzng
deS Staatsiekreiärs v. Koller . Denn die bürgerliche Oppos - . tio »
sei vorläufig , wenigstens für die Daner der nächste » pari amen -
tarischen Session , matt gesetzt . Die » sei überhaupt ein Prinzip
der reichsländischen Regierung ; sie lasse in anscheinender Gntmüttg -
keit auch einmal einen Liberalen an der Krippe mitessen
und daS Resultat werde meistens erreicht . Der M i ß v e r -

gnügte heitert sich zusehends auf und eines schönen
Tages sagt er zu seinen früheren Parteifreunden : Ich weiß gar
nicht , was Ihr eigentlich wollt .

DaS liberale Blatt ist mit dieser Methode gar nicht zufrieden .
ES bestehe die Gefahr , daß die Wähler den Eindruck erhielten , die
Opposition der bürgerlichen Radikalen , deren Führer Herr Götz war ,
verfolge egoistische Nebenzwecke . DaS Blatt übersieht dabei bur ,
daß diese Methode , die reichsländischen Liberalen kirre zu machen
von der Methode des Fürsten Bülow noch bei weitein
überboten wird . Der Freisinn im Reich bekommt nicht einmal
persönliche Zugeständnisse . Er muß alle seine Prinzipien in die
Ecke stellen und bekommt dafür im besten Falle nur ( etie
Versprechungen . Den Herren Müller und Kopsch winkt nicht
ein Direktorposten , sondern höchstens eine Unterredung in Nardttzv » .
Verglichen mit der Freisinnigen Volkspartei ist der ElfAcc
Liberalismus noch bei weitem standhafler . Aber freilich, ' aehk - Wse
Standhaftigkeit nur bis zu einer gewissen Grenze . Denckch : �rei-
siniiige sind für die Regierung eben immer zu haben . Die
Differenz , die zwischen ihnen besteht , löst sich in » eine n
Preisunterschied auf . _

: it ii ' j
Arbeiter als Schössen .

Aus Stolp in Pommern wird uns berichtet , daß dort acht
Arbeiter und Handwerker für 1903 als Schöffe » berufen
sind . �

Was sagt Knuten - Ocrtel dazu ?

Ein böser Reinfall des Rcichsverbandes .

In Weimar wurde anläßlich der Gemeinderatswahl de .

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie mobil gemacht . Die

bürgerlichen Parteien hatten eS mächtig mit der Angst vor der

Sozialdemolratie zu tun bekommen . Mit großer Reklame wurde

auf knallroten Plakaten angekündigt , daß ein Herr Kretschmer

von der Hauptstelle in Berlin und Herr Mertens ans Alten -

bürg die Sozialdemokratie nach den bekamtten Regeln des Scharf -

mncherverbandes totreden würden . Wie der Berliner Apostel
dies fertiggebracht hat , das erfährt man am besten durch
daS Regierungsblatt , die „Weimarische Zeitung " . Die -

selbe schreibt von dem „ Vortrag " deS Kretschmer : . Wir
können nicht umhin , diesen Vortrag als einen höchst un -

glücklichen zu bezeichnen . Was Herr Kretschmer über den
Buchdruckertarif , die sozialdemolratische Normalschule und die

paritättschen Arbeitsnachweise vorbrachte , war größtenteils
unrichtig . Ueber daS eigentliche Wesen der Sozialdemokratie
wußte er nichts zu sagen . Bttt derartigen Reden wird man die

Sozialdemokratie nicht erfolgreich bekämpfen können . " — So kann
es kommen , wenn die dressierten ReichSverbandSredncr losgelassen
werden . Dann stehen den scharfmacherischen Hintennännern die

Haare vor Angst zu Berge , wenn sie den Unsinn ihrer Leute von
der Hauptstelle mit anhören müssen . —



bürgerlicher Gemeindeklünger .
In Köln kämpfen die Liberalen und die Ultramon -

tanen gegenwärtig um den Besitz der RathauLmandate in der

zweiten Wählcrklasse . Der Ausfall der Wahl entscheidet , ob die
Liberalen die Mehrheit im Gemeinderat behalten oder ob sie wieder
an die Ultramontanen übergehen soll , die sie vordem hatten . Der

Wahlkampf dreht sich um den Nachweis , unter wessen Herrschaft , ob
unter dem blauen oder dem schwarzen Regiment am meisten ge -
llüngelt , am meisten politischer Aemrcrschacher getrieben worden ist ,
Der Führer der Liberalen hatte behauptet , daß während der

Zentrum sherrschaft bei allen Stellen , die von der Stadt -

Verwaltung ausgeschrieben wurden , die Bewerbungen von
Protestanten beiseite gelegt , dann alle freidenkenden
Katholiken ausgeschlossen worden seien , so dasi immer
nur ein waschechter Ultramontaner in Frage kam .

In einer Wählerversammlung am Sonntag hat nun der Führer
der Kölner Rathausliberalen behauptet , dasi unter der Zentrums -
Herrschaft der Oberbürgermeister bei dem Vortrag über die Per -
sonalien der Bewerber oft gesagt habe : „ Auf die protestan -
tischen Bewerber einzugehen hat keinen Zweck ,
da ja doch nur ein Katholik geivählt wir d. "

Der . Stadt - Anzeiger " der „ Kölnischen Zeitung " wuhte sogar zu
berichten , daß die Kölner Ultramontanen bei der Aemter -

Vergebung einem ähnlichen Brauche folgen , wie er
in der höheren Bureaukratie gegenüber den Korpsstudenten
geübt wird . In Köln wurden nämlich solche Bewerber bevorzugt ,
die sich als alte Herren der . U n i t a S '

. einer besseren
katholischen Verbindung , der auch Herr Trimborn angehört , aus -

weisen konnten .
Natürlich wissen die Ultramontanen ähnliche Geschichten

von den Liberalen zu erzählen , und so erweisen die
beiden Parteien ihre Befähigung zur Mehrheit nicht daran , wer am

nieisten für das Gesamtwohl der Stadt geleistet , sondern wer dem
anderen den meisten Klüngel nachreden kann l

Dieselben Liberalen und dieselben Ultramontanen , die sich hier
mit so großem Eifer den Platz an der Futterkrippe streitig machen ,
zetern über die Sozialdemokratie , die angeblich die Krankenkassen
durch die Besetzung der Beamtenposten parteipolitisch ausnutzt ! —

Mumien in Purpur .
Kardinal K r e m e n tz , bis 183! ) Erzbischof von Kölm erbaute

sich an der Offenbarung Johannis und schrieb Bücher über den

Untergang der Welt , der nach dcZ Kardinals Ansicht im Jahre 1350

erfolgen sollte .
Kardinal Fischer , sein Nachfolger , beschwört in einer Rede zu

Düsseldorf , worin er sich wegen der Bonner Vorgänge zu recht -
fertigen versucht , den Geist des heiligen Thomas von Aquino
und verkündet ihn als seinen geistigen Führer :

„ Ich will es nicht leugnen , meine Theologie hat
ihre Wurzel im 13 . Jahrhundert : ich bin ein treuer
Schüler des großen Lehrers im 13. Jahrhundert , des Engels der

Schule , des heiligen Thomas von Aquin , und rühme mich dessen .
Seil m einen Studienjahren find seine tief -
sinnige ' Werke der Gegenstand meines fort -
gesetzten Studiums gewesen , und eS ist mir noch heute
eine Freude und eine Erholung , in den wenigen Mußestunden , die
mir erübrig ' n , darauf zurückzukommen . "

Was werven wir im zwanzigsten Jahrhundert Von römischen
Bischöfen noch für Ueberraschungen erleben ! —

franhrdeb .
Bespitzelung der Antimilitaristen .

Die „ Humanitö " veröffentlicht die Abschrift eines Rund¬

schreibens . durch das die Präfektcn im Auftrage des Minister -
Präsidenten die Polizeikomntissare anweisen , antimilitaristische
Treibereien streng zu überwachen und über solche Gnippen
und Individuen , die diese Treibereien unterstützen , an die Be -

Hörden fortlausend genaue Auskunft gelangen zu lassen .

Belgien .
Brüssel , 12 . November . Das Parlament ist heute zu seiner

Keuen Tagung zusannneiigelreteir . In der Deputiertenkaininer wurde

Schollaerl wieder zum Präsidenten gewählt . —

Cnglancl .
Gegen die Kongovcrwaltung .

Der Erzbischof von Eantcrvury , die Vertreter der Sektenkirchen ,
die Vorsteher der verschiedenen philantropischen Vereine , der Sekretär
der Arbeiterpartei ( Genosse Macdonald ) , der Sekretär des Trade -

UnionS - Kongresse « ( Steadman ) und mehrere Oberbürgermeister
Großbritanniens veröffentlichen einen Aufruf an die britische
Nation , in dem diese aufgefordert wird , eventuell der
britischen Regierung diejenige Stütze zu geben , die nötig
sein wird , um die Kongoakte auszuführen und das Wohl -
ergehen der Kongoneger zu fördern . Vorerst müßte Belgien
versuchen , Reformen einzuführen ; falls Belgien versagt , müßte die

britische Regierung die Signatarmächte der Kongoalte zu einem

Kongresse einladen . Sollte auch dieser Schritt zu keinein Resultat

führen , so bliebe nicht « anderes übrig als die britische Regierung zu
zwingen , s e lb st ä n d i g vorzugehen und Zustände zu beseitigen ,
die eine Schmach für die Menschheit und eine Bedrohung der

Zivilisation darstellen . —

Rußland .

Die „ beratende " Duma .

Gegenwärtig halten die „ Rechten " täglich Versammlimgen ab .

ft , bcno ; ' Taktik und Aufgaben der Duma erörtert werden . So

wurde , wie „ Russj " berichtet , in einer Versammlung beschloffen .

darauf zu bestehen , daß die Duma eine Antwort auf die Thron -

rede ausarbeite . Sollte die Duma dies ablehnen , so würden

der Verband der echtrussischen Leute , die Mtglicder der

Adelöorganisation und die Monarchisten an den Zaren eine selb -

ständige Adresse entsenden , in der neben den untertänigsten Gefühlen
der Wunsch ausgedrückt sein wird , in der Duma eine ausschließlich
beratende , und nicht eine gesetzgebende Körperschaft zu sehen ! „Erst
dann " , so soll eS in der Adresse heißen , „ wird sich die von der

Revolution hervorgerufene Verwirrung der Gemüter legen " .
# •

In der letzten Sitzung des Zentralkomitees der sozialdemo -

kratischen Arbeiterpartei Rußlands wurde u. a. die Frage erwogen ,

ob die sozialdemokratischen Abgeordneten an den offiziellen Festlich -

leiten anläßlich der Eröffnung der dritten Dilma teilnehmen sollen .

Einstimmig wurde beschlossen , den sozialdemokratischen Abgeordneten

zu empfehlen , darauf zu verzichten .

Dann wurde die Frage der Taktik , welche die sozialdemokratischen
Abgeordneten bei den Präsidiums wählen anwenden sollen ,

besprochen . Ein Teil der Mitglieder deS Zentralkomitees schlug vor ,

nicht an den Wahlen teilzunehmen . Andere schlugen ihrerseits
folgende Resolution vor :

„ Von dem Prinzip der Zweckmäßigkeit ausgehend , muffen die

sozialdemokratischen Abgeordneten bei den PrSsidinmSwahlen die
Kandidaturen solcher Personen uiiterstützen , deren Wahl die größte
Garantie der Unparteilichkeit , ebenso der Redefreiheit bedeutet . Die

sozialdemokratischen Abgeordneten stimmen für den am meisten ent -

sprechenden Kandidaten nur in dem Falle , wenn die Wahl diese ?
Kandidaten von den Stimmen der Sozialdemokratie abhängt ,
im anderen Falle enthalten sie sich der Abstimmung . Bei rcallionärcn
Kandidaten stimmen sie aber dagegen .

Diese Meinungen erhielten gleiche Stimmenzahl ( je 5 Stimmen ) ,
« td das Zentralkomitee hat beschlossen , beide der Begutachtung

der sozialdemokratischen Abgeordneten der dritten Duma zu über -

geben . —

firmlaiid .
„Preßfreiheit . «

Aus HclsingforZ wird uns geschrieben :
Am 7. November teilte die „konstitutionelle " Polizei der Re -

daktion des sozialdemokratischen „ TyömieS " die Vorschrift des
GeneralgouvernenrS mit , daß es dem . TyömieS " untersagt ist ,
etwas über den soeben hier tagenden Kongreß der Kadetten -
Partei zu veröffentlichen . — Die Verhandlungen werden schon an
und für sich so geheim geführt , wie es den russischen Zuständen ent -
spricht , so daß jener Befehl ganz überflüssig war , wenn er nicht ein
bewußter Hohn auf die „ Konstitution " sein sollte . —

Hub der Partei .
Warnung .

Vom Parteivorstand wird uns geschrieben :
In letzter Zeit ist uns mehrfach mitgeteilt worden , daß unsere

Genossen in verschiedenen Orten von Schwindlern gebrandschatzt
worden sind , die sich als russische Flüchtlinge ausgegeben haben .
Wir ersuchen die Parteigenossen dringend , derartige UnlerstützungS -
gesucht überhaupt abzulehnen . Parteigenossen , die vor der
Rache deS russischen Despotismus flüchten mußten , reisen überhaupt
nicht im Lande herum , um die Provinzial - und Kreis -

organisationen wegen Unterstützung anzugehen .
Insbesondere warnen wir vor einem gewissen I w a n o w i t s ch

und einem Schulenbart , der sich auch als Jacobovitsch ausgibt .

Zum preußischen Parteitage .

In einer Parteiversammlung in K L ni g S b e r g , die am
7. November tagte , führte der Referent Genosse H a a s e . der auch
auf dem preußischen Parteitage in Berlin über die O r g a n i -
sation in Preußen das Referat halten wird , über diesen
Punkt unter anderem auS , daß er sich zwar mit dem veröffentlichten
Organisations - Statutenentwurs der Berliner Genossen einverstanden
erklären könne , die Leitung müsse jedoch etwas anders aussehe », als
der Entwurf es vorschlage . Die Mitglieder der Landeskommission
dürften nicht ans dem Parteitage , sondern müßten von den Provinzial -
resp . Bezirksverbänden gewählt werden . Der geschäftsführende Ausschuß
dieser Kommission dürfe auch nicht über ganz Preußen verstreut sein ,
sondern müsse in Berlin seinen Sitz haben . Nur dann könne er in
steter Fühlung mit dem deutschen Parteivorstand die Agitation kraft -
voll und wirksam anregen , einleiten und für deren Durchsührnng
sorgen . Die zu schaffende Organisation sei ein Produkt des
wachsenden Interesses der preußischen Parteigenoffen . Deshalb
dürfen wir hoffen , daß uns der Parteitag etwas Gutes und Brauch -
bares schaffen werde .

Als Delegierte zum preußischen Parteitag wählte die Per -
sammlung , die sich mit den Ausführungen des Referenten einver -
standen erklärte , die Genossen H a as e und K r i e s e. Auch übertrug
eine vorher stattgefundene Frauenversammlung dem Genossen Haase
ein Mandat zur Frauenkonferenz und verzichtete auf die
Entsendung einer besonderen Delegiertin aus Königsberg .

Gemeindewahletu

In Klein - Steinheim bei Hanau errangen mffere Ge »
»offen bei der GemeindcratSwahl von fünf zur Wahl stehenden
Mandaten vier . Sie verfügen nun über die Majorität . Von neun
GemeinderatSmitgliederii sind sieben Sozialdemokraten .
die Bürgerlichen haben nur zwei Vertreter . Das sind Zeichen des
FortschnttS I

polizeiliches , Gerichtliches uTw *

Strafkonto der Presse .
Halle a. <S. » 12. November .

( Privatteiegramm d e S . Vorwärt S" . )
Genosse Leopold vom „ Volksblatt fürHalle " wurde

vom Schöffengericht wegen Beleidigung eines P a st ö r S ,
eines G e n d a r ni e n und Kränkung der Zeitzer Polizei zu
drei Monate » Gefängnis und 200 M. Geldstrafe verurteilt .

Soziales .

Ein Nnternchmer , der Streikentschädigung verlangt .

Das Berliner Gcwcrbegericht hat gestern über eine Klage »
fache entschieden , die das Gericht schon zum vierten Male be -
schäftigte und die dadurch besonders merkwürdig wurde , daß der
Beklagte , die Finna Schlnckzig u. Mcllin , Widerklage auf Schaden -
ersatz für durch Arbeitsniederlegung angeblich erlittene Verluste
erhob . Die Kläger waren acht Fliesenleger , die rückständigen Lohn
forderten , insgesamt 125,70 M. Der Lohn war ihnen vorent -
halten , weil sie am 3. September dieses Jahres die Arbeit nieder -
gelegt hatten und anderen Tages eine Sperrannonce im „ Vor -
wärts " erschienen war . Als sie am Sonnabend , dem Zahltage
nach der Arbeitsniederlegung , ihren Lohn haben wollten , rief der
Sohn deS Herrn Schlackzig , ein blutjunger Mann , ohne sie auch nur
mit einem Worte zum Verlassen des Hauses aufgefordert zu
haben , die Polizei zu Hülfe , um sie hinausbringen zu lassen . Die
gestrige Verhandlung hatte einen eigenartigen Anfang . Zunächst
wendete Herr Schlackzig sich dagegen , daß ein Kläger , M. Anton ,
der Vorsitzende der Fliesenlcgerscktion des MaurerverbandeS , die
Vertretung für zwei nichterschienene Kläger übernommen hatte .
Er beantragte — ihn als gewerbsmäßigen Vertreter vor dem Ge -
wcrbegericht nicht zuzulassen . Selbstverständlich wurde der Antrag
abgelehnt . Dann meinte er . die Kläger suchten dadurch einen
moralischen Zwang auf ihn auszuüben , daß sie — einen Bericht¬
erstatter des „ Vorwärts " „herbestellt " hätten . Das sei unzulässig .
Der Borsivcnde , Gewerbcrichtcr von Schulz , machte dem Herrn
begreiflich , daß die Verhandlungen öffentlich sind . Nach diesen
Präliminarien begann die eigentliche Verhandlung . Beklagter
erklärte sich bereit , einem der Kläger die von diesem geforderten
12,10 M. zu zahlen . Dieser Kläger zog nach Empfang des Geldes
seine Klage zurück . Die Forderung der sieben weiteren Kläger
bestritt der Beklagte und erhob gegen sie Widerklage . 18 Fliesen .
leger seien an der Arbeitsniederlegung , so führte er aus , beteiligt .
Die hätten ihm insgesamt 446,25 Mk. Schadenersatz zu zahlen .
Hiervon verlange er von den Klägern je 24 . 50 M. Als Such -
verständiger und Zeuge war Genosse Putlitz , Vorsitzender der
Freien Vereinigung der Fliesenleger , geladen . Er sollte nament -
lich über die Tarifverhältnisse im Fliesenlegerberuf Auskunft
geben . Er bekundete : der auch von der Firma Schlackzig u. M ellin
anerkannte Tarifvertrag der „ Freien Vereinigung " hatte nicht für
die Sektion der Fliesenleger , der die Kläger angehören . Geltung .
Ein zweiter Zeuge , Mitglied der Freien Vereinigung , Vertrauens -
mann im Betriebe , war von der Firma am Sonnabend vor der

Arbeitsniederlegung entlassen worden , und die Firma suchte ihn
dann aus seiner nächsten Arbeitsstelle hinauszudrängen , wie sie
auch eine Verrufserklärung gegra die in den Streik getretenen
Fliesenleger ins Werk setzte . Dieser Zeuge bekundete u. a. , daß
der junge Herr Schlackzig sich ihm gegenüber geäußert habe : » Die

Fliesenleger müssen nach meiner Pfeife tanzen , rumspriugen , wie
ich will . " — Nach mehrstündiger Verhandlung und Beratung ver -
urteilte das Gericht die beklagte Firma , den Klägern die geforderten
Löhne , im ganzen 116,60 M. , zu zahlen . Mit der Widerklage
wurde die Firma abgewiesen . In der Begründung wurde aus -

geführt : da es erwiesen ist , daß die Kläger den Tarifvertrag der

Freien Vereinigung stillschweigend anerkannt hatten , hatten sie
nicht das Recht gehabt , die Arbeit ohne weiteres niederzulegen .
Jedoch habe auch die Beklagte die Bestimmungen des Tarifs nicht

innegehalten , weil ffe nicht die SchlichtungSkommisffon angerufen
habe . Außerdem habe die Firma die Kläger durch die Entlassung
deS Zeugen Westfahl und durch die Redensarten des Sohnes des
Herrn Schlackzig unnötig gereizt . Wenn man überdies noch die
Verrufserklärung in Betracht ziehe , müsse das Vorgehen der Be -
klagten als ebenso tarifwidrig wie das der Kläger bezeichnet
werden . Demnach stehe der Firma ein Schadenersatzanspruch nicht
nicht zu . Die Kosten des Rechtsstreites wurden der Beklagten auf -
erlegt . _

Unterirdische Kinderarbeit .

Oft wird angenommen , die Kinderarbeit unter Tage sei nur
ein Privileg für Italien und Belgien , in Preußen - Deutschland sei
die Sozialgesetzgebung in diesem Punkte weit vollkommener . Tat -

sächlich ist das aber nicht der Fall . Auch in Deutschland arbeiten
immer noch Kinder gleich nach ihrer Schulentlassung in den Gruben
unter Tage . Generell ist allerdings das Verbot der unterirdischen
Beschäftigung von Personen unter 16 Jahren gesetzlich ausgesprochen .
Aber der Minister hat die Befugnis , ausnahmsweise von diesem
Berbot zu dispensieren . Ursprünglich war diese Lizenz nur als

Uebergangöbestimmung gedacht ; indessen ist die unterirdische Kinder -

beichästigung im letzten Jahrzehnt nicht eingeschränlt , sondern er -
weitert worden . Wie viel Kinder überbaupt von 14 —16 Jahren
schon als Bergarbeiler unter Tage beschäftigt sind , wird amtlich
nicht publiziert . Nur über die Zahl der Kinder in den M a n S -

selber Kupferschiefergruben und in den s ch l e s i s ch e n

Bergwerken gibt die Bergbehörde genaue Auskunft . Da -

»ach wurden Kinder von 14 bis 16 Jahren unterirdisch ausgenutzt

im Jahre ManSfelder Bergbau Oberbergamtsbezirk Breslau
1896 . . . 704 ?
1300 . . . 865 644
1903 . . . 000 1015

Die Zahl der Kinder in Bergwerken ist also
ganz bedeutend vermehrt worden , obgleich alle Gründe
der Moral und der Hygiene gegen diese Kinderausnutzung sprechen .
Wenn man sich vorstellt , daß em eben aus der Schule entlassenes
Kind gleich m die Grubentiefe geschickt wird , dort in gefährlicher
Situation stundenlang , oft ohne jede Aussicht , verbleiben muß , dann
faßt den fühlenden Menschen tiefes Mitleid mit dem unglücklichen
Proletarierkind . Natürlich werden die kapitalistischen Interessenten
aucki diese Kinderausnutzung als eine „ Vergünstigung der Arbeiter "

entschuldigen . Wem aber der Arbeiter - und Volksschutz kein leerer
Schall ist , der wird die unterirdische Kinderarbeit als ein Ueber -
bleibsel aus der Barbarei verwerfen .

SevverK fcbaftli cbcB .
Ein gefährdetes Gewerbe .

Die Filiale Berlin des Töpferverbandes hielt am Montag in
Kellers Festsälen eine öffentliche Mitgliederversammlung ab , um
den Bericht von der Ofensetzerkonferenz entgegenzunehmen . ES

handelt sich bei dieser Konferenz um folgendes : Wie andere gewerb -
liche Arbeiter durch die Maschine aus dem erlernten Berufe ver -

drängt werden und unter häufiger Erwerbslosigkeit zu leide » haben ,
so zeitigte im Ofensetzergewerbe dieselben nachteiligen Erscheinungen
die überhandnehmende Zentralheizung ; derKachelofe » muß immer mehr
neueren , zentralisierten Heizungssystemen Platz inachen . Man ist im Ofen -

setzergewerbe der Ueberzeugnng , daß sich zwar auch hier die fort -
schreitende Technik nicht aufhalten lasse , aber eS besteht daneben die
weitverbreitete und wohl auch zutreffende Ansicht , daß die unsoliden
Praktiken , wie sie vom Baugewerbe überhaupt , auch auf die Ofen -
setzerei übertragen wurden , es m i t verschuldeten , den früher so
beliebten Kachelofen in Mißkredit zu bringen . Man ballt

heute den Ofen nach außen in prächtigen Formen , verwendet

jedoch häufig nur schlechtes Material besonders für den inneren

Ausbau , wodurch derartige Oefen ihren Wert als HeizungSkörper
vollständig verlieren . Gefährden die neuen zentralisierten HeizmigS -
fysteme das Ofensetzergewerbe , so bot sich andererseits durch die

neuerdings für alle Zwecke und Räume in Anwendung gekommene
Fliesenlegerei neue Erwerbsgelegenheit . Das Fliesenlegen ist
eigentlich Töpferarbeit , doch wurde sie von den Unternehmern zu
wenig beachtet , wodurch eS kam . daß derartige Arbeiten , statt von
Töpfern , durch Maurer usw . ausgeführt werden .

Die hier skizzierte Lage des TöpfergewerbeS nebst den zahl -
reichen gewerblichen , die Gesundheit der Arbeiter und des Gewerbes

untergrabenden Mißständen gaben den organisierten Arbeitern den
Anlaß , zum 3. und 4. November eine Konferenz für das Ofensetz -
gewerbe nach Dresden einzuberufen . Ueber den Verlauf dieser

Konferenz berichtet in der Vcrsanunlung das Mitglied
Sorg : Die Konferenz hatte sich eines zahlreichen Besuches
seitens der Arbeiter sowohl als auch der Unternehmer ans allen
Teilen Deutschlands zu erfreuen . Gesellen waren 31 und Unter -

nchmer 28 anwesend . Außerdem war zugegen voin Ofenfabrikanten -
Verband Dr . Forstreuter und von der Münchener Fach -
und Gewerbeschule der Lehrer Ecker . Redner erörtert noch -
nrals jene Ursachen , die zur Einberufung der Koiiferenz
führten und behandelt dann eingehend die Konferenz -
Verhandlungen selbst . Von den anwesenden Unternehmern
mußten die Mißstände anerkannt werden und nach längeren Be -

ratungen einigte man sich dahin , den beiderseitigen Organisationen
die Einsetzung einer ständigen Kommission zu empfehlen , deren Auf -
gäbe eS sein soll , die gewerblichen Mißstände festzustellen und zu
deren Beseitigung geeignete Mittel anzuivenden . Diese nicht unter

fünf Mann starke Kommission soll ihren Sitz in Dresden haben , die

entstehenden Kosten sollen gemeinsam getragen werden . Eine

andere eingelaufene Resolution wurde der zu wählenden Kommission
als Material überwiesen , um für deren Arbeiten als Richtschnur zu
dienen .

Auf der Konferenz hätten sich die Unternehmer bereit erklärt ,

mitzuwirken und zu den Kosten beizutragen . Die Kommisston sollte

gleich gewählt werden , doch haben die Arbeitervertrcter dies abgelehnt
mit der Begründung , die Wahl möge den Organisationen überlassen
tverden . Mit den Beschlüssen könnten sich die Kollegen einverstanden
erklären , es gelte aber jetzt , nicht darüber zu beraten , sondern an
die praktische Arbeit zu gehen , damit eS gelinge , die weitverbreitete

Zentralheizung zurückzudrängen , dem Ofen zu seinem Rechte zu ver -
helfen und gesunde gewerbliche Zustände zu erzielen .

An der Diskussion beteiligen sich Minzapost . SpichalSki ,
Penker , Fritz Wölls und der Vorsitzende S e g a w e. Die
Redner erklären sich im allgcn , einen mit der Konferenz und den

Ausführungen des Referenten einverstanden und wird erwartet ,
daß die Unternehmer das gegebene Wort innehalten . Sowie
diese ihre Solidarität zu betätigen wissen , wenn eS gelte
gegen die Gesellen vorzugehen , sollten sie sich gegenüber
den Bauunternehmern einig zeigen und energisch das von
diesen zum inneren Ausbau der Oefen gelieferte minderwcriige
Material zurückweisen . Die Gesellenorganisation werde das

ihrige tun , bei den Arbeitern eine gewissenhafte Ausführung der

übertragenen Austräge durchzusetzen , die angebliche Pfuscharbeit sei
jedoch auf die schlechte Entlohnung wesentlich zurückzuführen .
Zweifellos stehe fest , daß der Rückgang deS Gewerbes durch die
unsoliden Praktiken seitens der Unternehmer verschuldet wurde .

Schließlich nahm die Versammlung die nachstehende Resolution
einstimmig an :

„ Die am Montag , den 11 . d. M. , in Kellers Festsälen der -
sammelten Mitglieder des ZeotralverbandeS der Töpfer Deutsch -



landS . Filiale Berlin , erllären sich mit den Verhandlungen der
Ofensetzer - Konfereiiz i » Dresden einverstanden und verpflichten sich,
für die angenommene Resolution einzutreten . "

Berlin und Umgegend *

Eine Massenkundgebung für den Heiinarbeiterschutz .
wie für den zu diesem Zweck eingebrachten Gesetzentwurf
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
bildeten die acht öffentlichen Versammlungen , die der Verband
der Schneider und Schneiderinnen am Montagabend der -

austaltet hatte . Der starke Besuch dieser Versammlungen zeugte
dafür , daß die große Masse der im Schneidergewerbe und vor
allem der in der Konfektion tätigen Heimarbeiter und Heim¬
arbeiterinnen allmählich wieder die langgewohnte Gleich¬

gültigkeit abschüttelt und immer energischer den so notwendigen
Schutz verlangt , der ihnen schon vor Zahrzehuten versprochen
worden ist . Der große Saal in den neuen „ Armin -
hallen " reichte nicht aus , um die Masse der Besucher zu
fassen , so daß man den Vorraum hinzugenommen hatte , der

auch noch gut besetzt war . In den arideren Lokalen :
„ B e r o l i n a " , Schönhauser Mee , „ Südost " . Waldemar -

straße , bei G r ä tz , Gr . Frankfurterstraße , bei Thiel in Rix -
dorf , im Swinemünder Gesellschaftshaus , bei Raabe ,
Kolbergerstraße , und bei Mendt in der Münzstraße , überall

hatten sich zahlreiche Mengen von Arbeitern und Arbeiterinnen

versammelt . Als Referenten sprachen die Genossen S t ü h m e r ,
Heitmann , Kunze , Robert Schmidt , Mähr ,
M i r u s , Ad . Ritter und Frau Dr . Wehl . Die Redner ,
deren Vorträge lebhafte und allgemeine Zustinimung fanden ,
ließen keinen Zweifel darüber , daß bei der jetzigen Zusammen -
setzung des Reichstags von der Reichstagsmehrheit keine
wirklich wirksamen Maßnahmen zum Schutze der Heimarbeiter
zu erwarten sind , daß die bescheidenen Schutzbestimmungen
des Entwurfs der sozialdemokratischen Fraktion den bürger -
lichen Abgeordneten wohl noch zu weit gehen werden , und
daß das beste Mittel , endlich Besserung zu schaffen und mit
den elenden Zuständen aufzuräumen , die Organisation der
Schneider und Schneiderinnen , der Heimarbeiter und Heim -
arbeiterinnen die tatkräftige und rastlose Betätigung in der

Arbeiterbewegung ist . In allen Versammlungen wurde ein -

stimmig die folgende Petition gutgeheißen , die übrigens auch
in vielen anderen Städten des Deutschen Reichs beschlossen
worden ist :

Die allgemeine Schneider - und Schneiderinnen - Versammlung
richtet noch einmal an den hohen Bundesrat und Reichstag das
Ersuchen , endlich die gesetzgeberische Lösung der Heimarbeitersiaae
für das Schneidergeiverbe und die verwandten Berufe energstch
und bald in die Hand zu nehmen .

Seit 1LL7 sind bei diesen Heimarbeitern Hoffnungen erweckt
worden , ihre Lage zu verbessern . Aber es geschah nichts ! 1836
brach der große Konfektionsarbeiterstreik aus . Fast alle Parteien
des Reichstages machten Zusagen , daß nun endlich das so lange
Versäumte nachgeholt werden sollte . Aehnlich waren die Er -
Wartungen , die durch die Reden vom Bundesratstische erregt
wurde » .

Die Erhebungen der ReichZkommission für Arbeiterstatistik be¬
stätigten die Dringlichkeit dieser gesetzgeberischen Aufgaben allgemein
nicht nur im Interesse der Arbeiter , sondern auch in dem der
Konsumenten .

Allgemein bis in die Kreise des Bundesrats hinein herrscht
die Ueberzeugung , daß die Bnndesrats - Verordnungen und Ge -
werbeordnungs - Novellen an den traurigsten Verhältnissen in der
Hausindustrie gar nichts geändert haben .

Daß die Verhältnisse in der Konfektionsindustrie sich seit den
Erhebungen der Reichskomniission für Arbeiterstatistik vom
Jahre 1836 nicht gebessert haben , daß vor allem der Umfang der
Hausindustrie zugenommen hat . ist durch viele Beispiele zu er -
härten . Will man nicht unabsehbaren Scbaden dauernd werden
lassen , dann ist ein Einschreiten der Gesetzgebung nicht mehr auf -
zuschieben .

Hinter einer ganzen Reihe von Staaten ist das Deutsche Reich
in Hinsicht auf den Schutz der Heimarbeiter und - arbeiterinnen
zurückgeblieben .

Deshalb erwarten wir die baldige Durchstihrnng eines wirk -
famen HeiinarbeiterschntzeS als Erfüllung einer Ehrenpflicht des
Deutschen Reiche » und als eine der dringendsten sozialpolitischen
Aufgaben der Gegenwart .

Wir halten den bereits am 12. Februar 1907 von der sozial¬
demokratischen Fraktion dem Reichstage eingereichten Gesetzentwurf
zum Schutze der Heimardeiter und - arbeiterinnen als das Mindest -
maß dessen , was im Interesse der Heimarbeiter zu geschehen hat ,
und bitten den hohen Reichstag um Annahme desselben .

Der Kampf mit der Firma Jandorf .

Nachdem der Konfliktsstoff mit der Firma I a n d o r f beseitigt
kst, hat nun der Verein Berliner Hausdiener ( Mitgliedschaft I des

Transportarbeiter - Berbandes ) für seine Mitglieder die Sperre über
die Warenhäuser der Firma aufgehoben . Damit ist der g e w e r k -

schaftliche Kampf abgebrochen . Ueber den Abbruch des Boykotts
seitens der politischen Partei entscheiden heute abend die Genossen
auf den Zahlabenden . _

Tarif - Nnftimmigkeiten im Buchbindergewerbe .

Eine sehr stark besuchte öffentliche Versammlung sämtlicher
Buchbindcrciarbeiter und - Arbeiterinnen ( einschließlich der aus
Buchdruckereien ) tagte Montag im großen Saal der . . Arminhallen " .
Rüg er referierte über : „ Da » gegenwärtige Verhalten der Buch -
binderet - und Buchdruckereiprinzipale zu unserem bestehenden
Tarif " . In den Buchdruckereien ist den Hülfsarbeitern und - Ar -
bciterinnen des Druckbetriebes in diesem Jahre tariflich Sonn -
abends eine Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde

zugestanden worden . Das heißt , sie haben jetzt gleich den Setzern
und Druckern eine wöchentliche Arbeitszeit von Stunden .

Einzelne Prinzipale , die ihren Buchdruckereien Buchbinderei -
betriebe angegliedert haben , haben sich dazu verstanden , dies auch
ihren Buchbindereiarbeitern und - Arbeiterinnen zuzugestehen .
Wo daö nicht geschah , wurde durch Einzelverhandlungen mit den

Prinzipalen versucht , es ebenfalls zu erreichen . Dann trat der
Verband als Korporation an die Organisation der Buchdruckerei -

besitzer heran . Deren Vorstand und Bersammlunng haben jedoch
beschlossen , dem Gesuch nicht zu entsprechen . In dem Antwort -
schreiben wurde begründend gesagt , die Buchbindereiarbciter in
Buchdruckereien könnten nicht als Hülfspersonal angesehen werden ;
für sie gelte der Buchbindertarif und danach betrage ihre
wöchentliche Arbeitszeit 54 Stunden . — Gegen diese Zurücksetzung
der Buchbindereiarbeiter in den Druckereien müsse öffentlich pro -
testiert werden . Es bleibt , meint Redner , nichts weiter übrig , als

daß sich die Organisation jetzt mit den einzelnen Prinzipalen
im Buchdruckgewerbe in Verbindung setze und versuche , die

58l4stündige Arbeitszeit dort auch für Buchbinder und ihre Kol -

Icginnen m Güte durchzudrücken . — Redner kam dann aus die

Verhandlungen zu sprechen , die zur Revidierunng des Akkord -

tarifs mit der Vertretung des Buchbindereibesitzerver »
b a n d es stattgefunden haben . Hinsichtlich der Einzelheiten der -
wies er aus die Berichte in der „ B u ch b i n d e r z e i t u n g
Indessen erhob er energisch Protest gegen das Eilzugtempo , das von
den Buchbindereibesitzern bei der E i n b e r u f u n g eingeschlagen
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wurde . In Zukunft müsse dem entgegengewirkt werden , daß
zwischen Einberufung und Tagung eine zu kurze Zeit liege . Eine
wichtige Tariffrage sei die der Beschäftigung von Mädchen und
Frauen mit eigentlichen Buchbinderardeiten . In Leipzig seien
Kollegen in Streik getreten , weil Mädchen zum Kapitalen der
Bücher verwendet wurden . Diese Verwendung der Mädchen sei
entschieden ein T a r i f b r u ch. Die Kollegen wären auf Anraten
des Verbandes wieder in den Betrieb hineingegangen . Nächste
Woche werde in Leipzig über die Angelegenheit verhandelt werden .
Aus den weiteren Ausführungen des Redners , der die Mißstände
in einer großen Reihe von Betrieben im einzelnen erörterte , ging
klar hervor , daß mehrfach versucht wird , den Tarif
zu umgehen , und daß der Verband der Buchbindereibcsitzer
dies nicht mal bei seinen eigenen Mitgliedern verhindern kann .
Die Berliner Prinzipale haben sogar die Arbcitervertreter gegen
ein solches Mitglied vorzuschicken sich bemüht , anstatt selber ihrem
Unternehmerkollcgen nahezutreten . Der Referent schloß mit der
Aufforderung , die Kollegen und Kolleginnen sollten innig zu -
sammenhalten und in allen Betrieben auf Jnnehaltung des Tarifs
achten . Wenn er nicht bezahlt werde , möge man sich an den
Deutschen Buchbinderverband , Ortsverwaltunng Berlin , wenden .

W i e n i ck e von der Tarifkommission kommt auf den Leipziger
Streitfall zu sprechen : Seit Jahren werde versucht , Männerarbeit
von Frauen machen zu lassen . Es dürfe nicht gestattet werden ,
daß solche Zustände einrissen wie in Leipzig . Die Kollegen hätten
ein Recht darauf , daß bestimmte Arbeiten von Männern hergestellt
würden . Bei den Verhandlungen , die nun demnächst in Leipzig
stattfänden , könne es sich nicht uni den Einzelfall handeln , sondern
sie müßten sich erstrecken auf die Abgrenzung der Fr - aucn - und
Männerarbeit . Die Kolleginnen würden dadurch nicht im ge -
ringsten geschädigt . — Das wurde auch später von Rüger bestätigt .

In der Diskussion wurden noch verschiedene Klagen laut , u. a.
über schlechte Behandlung , hygienische Mißstände , gesetzwidrige
Ausdehnung der Arbeitszeit der Arbeiterinnen . Fräulein
H i e b e r teilte in drastischer Darstellung die Erfahrungen mit ,
die sie auf dem zuständigen Polizeirevier machte , als sie dort eines
Sonnabends anzeigte , daß die Arbeiterinnen der Firma Kelle

entgegen dem Gesetz noch nach 5M> Uhr arbeiteten . Sie ist mit
dem Wachthabenden in ein scharfes Wortgefecbt geraten , weil dieser
vor allem wissen wollte , welche Arbeiterin sie vor dem Betriebe

vergeblich um b' ch Uhr erwartet habe . Schließlich ist aber doch
polizeilich kontrolliert worden , ohne daß sie deren Namen nannte .
Rednerin fand das Auftreten des Beamten auf der Wache nicht
schön und meinte ( ihm hatte sie es auch gesagt ) , daß die Polizei
weit schneller gewesen sei , als es zur Zeit des Streiks darauf an -

gekommen wäre . Streikposten wegzufangen .
Einstimmig wurde folgende Resolutton angenommen :

„ Die starkbesuchte Versammlung erklärt folgendes : Die

Antwort des Buchdruckereibesitzer - Verbandes läßt nicht
das geringste Entgegenkommen erkennen . Es läßt sich nicht be -

streiten , daß bei den bestehenden Verhältnissen die Arbeits -

freudigkeit der Buchbindereiarbeiter und - Arbeiterinnen auf ein

ganz minimales Maß herabsinkt . Die Versammlung beauftragt
deshalb die Ortsverwaltung des Deutschen Buchbinderverbandes
( Zahlstelle Berlin ) , an die Buchdruckcreibesitzer , welche die
53�4 stündige Arbeitszeit noch nicht eingeführt haben , einzeln die

Anfrage zu stellen , wie sie gedenken , diesen Uebelstand aus der
Welt zu schaffen . Zu dem Ergebnis dieser Verhandlungen wird
eine weitere Versammlung Stellung nehmen . — Bezüglich des

Buchbindereibesitzer - Verbandes erkennen die Versammelten die

Bereitwilligkeit der Prinzipale an . Fehler im Tarif ausmerzen

zu helfen . Sie wünschen jedoch , daß das Tarifamt in Leipzig
seinen schneckenartigcn Gang bei den ihm zugewiesenen Eni -

scheidungen verläßt . Es kann nur im beiderseitigen Interesse

liegen , alle anhängig gemachten Klagen und Tarifentscheidungen
in kürzester Zeit zu erledigen . Andernfalls müßte man zu der

Ansicht kommen , daß eine Verschleppungstaktik Platz greifen soll .
Da c» weiter noch eine ganze Anzahl Betriebe gibt , welche dem

Buchbindereibesitzer - Vcrbande angehören , jedoch in tariflicher Be -

zichung viel zu wünschen übrig lassen , so erwartet die Versamm »

lung , daß auch ihr anderer Tarifkontrahent , in diesem Falle der

Deutsche Buchbindereibesitzcr - Verband , seinen ganzen Einfluß

geltend macht , untarifliche Bezahlung zu verhindern . Für unsere

Kollegen und Kolleginnen halten wir es für selbstverständliche
Pflicht , keine Arbeit unter Tarif herzustellen . "

Oeutkehes Reich .

Ein rauhbeiniges Dornröschen .

Au ? Anlaß der Vertreterwahlen der Ortskrankenkaffe II sah sich

das Bocholter Gewerkschaftskartell genötigt , in einem Flugblatt eine

Reihe von Verleumdungen , Lügen und Verdrehungen zurückzuweisen .

die seitens der dortigen christlichen GewerkschaflSsührer gegen die

freien Gewerkschastler erhoben waren . Hierbei fielen für die christ -

lichen Gewerkschaftsführer einige bemerkenswerte Späne ab , worüber

man sich in der Bürgerschaft nicht wenig amüsiert . Unter anderem

liest man in dem Flugblatt :
. Wenn wir nun einzelne Führer der christlichen Arbeiter unter

die Lupe nehmen , so geschieht es , um den christlich organisierten
Arbeiterinnen und Arbeitern vor Augen zu sührcn , wie schädlich
das Treiben dieser Führer ist , wie sie ihnen Sand in die Augen
streuen und sie selbst sogar noch verhöhnen . Erklärte doch der
Lokalbeamte Schmitz in einer Wirtschaft am Bocholter Schützen -
fest ( Gödde , Neutor ) , er hätte sich einen besseren Teil erwählt und

brauche nicht mehr morgens 7 Uhr am Webstuhl zu stehen ; da
könne er sich noch eins genehmigen , er habe ja Zeit genug
zum Schlafen . Wie beliebte man doch früher von dieser christ -

lichen Seite aus zu sagen : . Von Arbcitergroschen sich mästende
Agitatoren und Hetzer ! "

In aufgeklärten Arbeiterkreisen ist eS ja hinlänglich bekannt , daß

manche Führer der christlichen Gewerkschaften außer ihrer Aufgabe .
einen Keil in die Arbeiterbewegung zu treiben , eifrig das Ziel ver -

folgen , ihren Mitgliedern im — Schlafen ein gutes Beispiel zu geben .

In Bocholt darf sich sogar ein Führer damit brüsten . Wenn dieser

Mann in der Bekämpfung politischer Gegner ebenso aufrichtig und

wahrheitsliebend wäre , so hätte man ihn in seinem Schläfchen offen -

bar nicht gestört .
_

Zur LohnScweguug der Hamburger Buchbinder .

Die am Montagabend mit den Vertretern der Buchbinder - ,

Buchdrucker - , Steindrncker - usw . Innungen stattgehabte Verhandlung
ist noch nicht zum Abschluß gelangt : sie soll am Donnerstag fort -

gesetzt werden . Am Mittwoch wird mit den Kartonnagenfabrikantcn
verhandelt werden . Wie uns mitgeteilt wird , hat die Buchbinder -
inmmg den Minimallohn der Arbeiterinnen anerkannt , während die

Buchdruckerinnung sich noch sträubt .
Zu den neuen Bedingungen arbeiten in 47 Betrieben 318 Ar -

beiter und Arbeiterinnen . In sechs Belrieben haben 50 Personen
die Arbeit eingestellt . Die anderen Betriebe werden erst nach Be -

endigung der Verhandlungen Stellung nehmen . Im Städtekomplex
arbeiten 1200 Gehülfen und Arbeiterinnen .

Die Weber des Greiz - Geraer TextilindustriebezirkS , zu dem die

Städte Greiz , E l st e r b e r g , Pößneck , N e u st a d t a. d. Orla ,
Weida , Ronneburg und Gera gehören , sind in eine Lohn -

bewegung eingetreten . Es finden gegenwärtig in allen Orten

Fabrikbesprechungen statt . Eine in Gera stattfindende Konferenz
wird die Wünsche der unter der Teuerung stark leidenden Arbeiter

prüfen und die Forderungen ansstellen . Die Preisaufschläge auf
Lebensmittel sind so rapid , daß verschiedene Fleischarte » 30 Proz .
teurer sind , als in Berlin . Ueber die Lage der Weberfamilien ver -

ZK. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt |

weisen wir auf den in Nr . 206 deS . Vorwärts ' enthaltenen Artikel
. Webcrelend " . Die Scharfmacher machen in ihrer Presse schon
mobil und versuchen , die in einer drückenden Notlage befindlichen
Ardeiter als die Angreifer hinzustellen , die Streiks provozieren . Auf
die Forderungen kommen wir noch zurück .

Der Streik bei der Hofpianofortefabrik Blüthner in Leipzig ist
beendet . Es wurden erzielt eine durchschnittliche Akkordaufbessemng
von 7>/z Proz . , eine Stimdenlohnzulage von 4 Pf . , Festsetzung des
Mindeslftundenlohns bei Tischlern von 52 Pf . , bei Maschinenarbettern
von 47 Ps. , für Ueberstunden ein Zuschlag von 15 Pf . , wöchentliche
Arbeitszeit von 53 Stunden . Ferner soll ein Arbeiterausschnß ge -
wählt werden . Maßregelungen finden nicht statt .

ZZuslnnd .

vergarbeiterftreik .

Die gesamte Mannschaft der den Gebrüdern Gnttman « ge »
hörenden Schächte zu Mährisch - Ostrau ist wegen Lohnforderungen
in den Streik getreten . _

Die Biickcrgehülfen PragS sind nunmehr tn oen Streik getreten .
Die Zahl der Ausständigen beträgt ungefähr 1400 . Zweiund »
. wanzig Firmen mit 200 Arbeitern haben die Forderungen bewilligt .

25 000 Weichensteller in den Vereinigten Staaten verlangen
durch ihre Union von 23 Bahnen eine Lohnaufbesserung .

Letzte JVacbncbtcn und Depefebetv
Die Lebensmittelteuerung .

Wien , 12. November 1907 . ( W. . SC. B. ) Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus nahm den Tringlichkeitsantrag betreffend
die Unterstützung der Familien der zu Waffenübungen einberufenen

Reservisten an . Im Laufe der Debatte erklärte der Vertreter deS

Landesverteidigungsministeriums , die Regierung werde einen be -

züglichen Gesetzentwurf nach der Lösung der wichtigen Wehrfragen
im Hause einbringen . ( Beifall . ) Das Haus behandelte hierauf
den sozialdemokratischen Dringlichkeitsantrag betreffend die Lebens »

mittelteucrung . Antragsteller Schramme ! forderte die Regierung

auf , die Einfuhr von gekühltem und gefrorenem überseeischen

Fleisch nach Oesterteich zu fördern . In der Begründung der Dring *
lichkeit macht Abgeordneter Renner die grotzkapitaliftische , schütz -

zöllnerische und kartellfreundliche Wirtschaftspolitik für die Ver -

tcuerung der Rohstoffe und sämtlicher Lebensmittel verantwortlich
und entwickelte das Agrarprogramm der Sozialdemokratie . Redner

betont die Notwendigkeit der radikalen Reorganisation der Besitz -
nnb Kreditverhältnisse der Bauernschaft , die Erweiterung des lanb -

wirtschaftlichen Genossenschaftswesens » sowie die Bildung der länd -

lichen Jugend . In dem Augenblicke , in dem infolge des Ausgleichs
die österreichische Wirtschaftspolitik ausschließlich darauf gerichtet

sein müßte , Vorsorge zu treffen , daß nach dem Jahre 1317 der

Export Oesterreichs nach Ungarn entweder gesichert oder demselben

neue Absatzgebiete im Orient erschlossen werden , in dem Augen -

blick , wo alles nach dem Freihandel , der Erweiterung der Bildung

« nd Kultur und nach sozialistischen Reformen schreit , erscheint eine

klerikal - agrarisch - reaktionäre Regierung , gegen welche die Sozial -
demokraten energisch Stellung nehmen müßten i

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen . . Abgeordneter
Nem ec forderte den Präsidenten auf , anläßlich der Meldung , wo -

nach in Nachod eine Hungerrevolte ausgebrochen sei , bei der angeb -

lich zwei Arbeiter verwundet und 12 verhaftet wurden , die Regie -

rung zu veranlassen , daß dem Blutvergießen Einhalt getan und

den hungernden Arbeitern billige Lebensmittel zur Berfügung ge -
stellt « erden . _

In den Flammen umgekommene Kinder .

Gnrsen , 12. November . ( B. H. ) Die beiden Kinder deS Eigen »
tümers Kolodziejzak faudrn bei eine « Brande den Tod in de «
Flamme » . _

Ein Gaunertrick .

Frankfurt a. M. , 12. November . <W. T. B. ) Die „ Frank -
furter Zeitung " meldet aus Belgrad : Im staatlichen Hyfto »
thekeninstttut Uprava Fondova ist man Uiirrgrlmäßigkcitr »
auf die Spur gekommen . ES Imirden 200 Stück Blaiikett »
der Fünfhundert Front - Obligationen entwendet , die man gefälscht
in einem Pariser Geldinstitut �u versetzen versuchte . Von dort
gewarnt , leitete die Direktion eine Untersuchung ein . Die Täter
sind noch nicht ennittelt .

_

Acht Arbeiter verbrüht .

Forbach , 12. November . ( B. H. ) In dem Düdelinger Walz «
werk platzte ein Dampfrohr , wobei acht Personen so schwer ver -

unglückten . daß vier davon vollständig verbrühten und die andere »

vier so starke Brandwunden davontrugcu , daß man a » ihrer Heilung
zweifelt . _

Einsturz - Katastrophe .
Budapest , 12. November . ( W. T. B. ) In Großwardein stürzte

heute ein zweistöckiger Neubau ein ? die Schuld an dem Unglücks -

falle soll den Baumeister treffe ». Unter den Trümmern sind an »

geblich noch zahlreiche Arbeiter begraben . Bisher sind ein Toter

sowie sieben Schwerverletzte geborgen .

Großwardein , 12. November . ( W. T. B. ) Bei dem gemeldeten

Hauseinsturz wurden bis heute abend neun Tot « geborgen . ES

befinden sich noch mehrere Tote unter den Trümmern . Von den

Verletzten sind zwei im Krankenhaus gestorben .

Niedergebrannte Fabrik .

Königgrätz , 12. November . ( B. H. ) Die hiesige große Maschinen «
fabrik Bromovsky , S ch u Ize u. Sohn «st heute nacht
größtenteils niedergebrannt . Mehrere hundert Arbeiter sind brotlos .
Der Schaden ist bedeutend .

Wirkungen der Krise .

Portland ( Oregon ) , 12. November . ( W. T. B. ) Die Merchantb
Nationalbank stellte heute ihre Geschäftstätigkeit ein . Die Depo ,

stten betragen über fünf Millionen Dollars .

ä. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. UnterhaltungSblatt



Kr. 266 . 24 . Jahrgang. 1. Ktilqe Ks Jotmirtö " Kerlim Jolkslihtf. PM | , 13. Nsombtl 1907 .

Cln flrbeltsvcrmittkr der Bädterinnung
„ Germania " vor Gericht .

Am Montag spielt « sich vor Gericht eine Episode ab aus dem

Kampfe , den der Bäckerverband seit Jahren für eine gerechte und
unparteiische Arbeitsvermittelung führt . Bekanntlich liegt der

Arbeitsnachweis für das Bäckergewerbe hauptsächlich in den Händen
der Innung , die in Berlin mehrere Arbeitsvermittelungsstellen
unterhält . Die bedeutendste Vermittelungsstelle wird durch den
Sprechmeister Bogel betrieben , der von der „ Germania - Jnnung "
angestellt ist . Gegen die Art , wie Vogel die Arbeitsvermittelung
betreibt , wandte sich im Oktober und November 1906 das Organ der
Berliner Mitgliedschaft des Bäckerverbandes , betitelt „ Der Bäcker "

( letzt „ Weckruf " genannt ) . In bezug auf Vogel sprach „ Der
Bäcker " von skandalösen Schiebungen in der Arbeitsausgabe , wo -
durch der Korruption und der Bestechnng Tor und Tür geöffnet
werde . Dem Sprechmeister Vogel wurde vorgeworfen , daß er , ent -

gegen den geltenden Bestimmungen , die Mitglieder der meister -
treuen Gesellenvereine ( die Gelben ) begünstige , die Mitglieder des
Bäckerverbandes aber in unstatthafter Weise zurücksetze . Als ein
besonders bevorzugter Günstling Vogels wurde ein Bäckergeselle
Tavideit bezeichnet , der Vorsitzender eines gelben Bezicksvereins
ist . Es wurde behauptet , ein Werkmeister sei aus seiner Stellung
verdrängt worden , um dem Davideit Platz zu machen , der aber

wegen Unfähigkeit bald wieder entlassen werden mußte .
Durch diese Ausführungen , welche „ Der Bäcker " veröffentlichte ,

fühlten sich Vogel und Davideit beleidigt . Sie stellten Straf -
antrag , die Staatsanwaltschaft nahm sich im öffentlichen Interesse
ihrer an und setzte den Genossen Schneider , der Redakteur des
„ Bäcker " und Vorsitzender der Berliner Mitgliedschaft des Bäcker -
Verbandes ist , auf die Anklagebank . Vogel wurde als Nebenkläger
zugelassen . Di « Angelegenheit ist bereits zweimal vor der Straf -
kammer verhandelt , aber zum Zweck der Herbeischaffung weiteren
Beweismaterials vertagt worden .

Am Montag fand die erneute Verhandlung vor der 7. Straf -
kammer am Landgericht I statt . Für den Angeklagten Schneider ,
der durch die Rechtsanwälte Heine mann und Kurt Rosen -
f e l d verteidigt wurde , handelte es sich darum , zu beweisen , daß
die von ihm behaupteten Tatsachen wahr sind . Bezüglich der An -

gäbe , daß ein Werkmeister zugunsten Davideits aus seiner Stellung
verdrängt worden sei , ließ sich der Wahrheitsbeweis nicht er -
bringen . Es stellte sich vielmehr heraus , daß Schneider falsch infor -
uuert war . Hinsichtlich der

Tätigkeit Bogels als Arbeitsvermittler ,

sowie hinsichtlich der Rolle , welche die Gelben im Arbeitsnachweis
spielen , förderte die sehr eingehende Beweisaufnahme äußerst
charakteristische Momente zutage .

Schneider berief sich darauf , daß er als Angestellter des
. Bäckerverbandes berechtigte Interessen vertreten habe , um so mehr ,
als zur Zeit der Veröffentlichung der Artikel ein zwischen dem
Verband und den Innungen abgeschlossener Tarifvertrag
bestand , der die Einrichtung eines zentralisierten Arbeitsnachweises
vorsah , die Innungen aber zu jener Zeit ihren Arbeitsnachweis
dezentralisierten . Nach dem Vertrage und der damals geltenden
Arbeitsnachweisordnung sollten alle Gesellen auf dem Arbeitsnach -
weis gleichmäßig behandelt und die Vcrmittelung in der Reihen -
folge der Eintragung vorgenommen werden . Das fei aber nicht

geschehen , Vogel habe vielmehr zuerst die Gelben in Arbeit gebracht ,

ohne die Rcibenfolge zu beachten . Die Verbandsmitglieder seien

auf diese Weise benachteiligt worden . — • Bei der Erörterung dieses
Punktes sagte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Splettstößer . er verstehe nicht , wie man Bogel aus der Be -
vorzugung der Gelben einen Borwurf machen könne . Es sei doch
ganz natürlich , daß die Meister lieber die Gelben als die Roten

nehmen , das sei eine Folge der wirtschaftlichen Gegensätze und es

sei ganz natürlich , daß Vogel als Angestellter der Innung bestrebt

sei , den Bäckermeistern meistcrtrcue Gesellen zuzuweisen . — Dem¬

gegenüber verwies Schneider darauf , daß nicht nur die Gelben .
sondern auch die Verbandsmitglieder , welche den Arbeitsnachweis
der Innung benutzen , im Besitze eines Arbeitsbuches der

„ Germania " - Jnnu » g sein müssen und dadurch Anspruch auf gleich .
mäßige Behandlung haben .

Durch Verlesung der

Arbeitsnachweisordnung
wurde darauf

festgestellt .

saß von der�fkdihenfolge in der Arbeitsvermittelung

nur dann abgesehen werden darf »

wenn ein Meister sich einen bestimmten Gesellen bestellt oder wenn

der , welcher an der Reihe ist , sich für die betreffende Arbeit nicht

eignet .
Vogel behauptete als Zeuge , er habe sich stets an diese vor -

schrist gehalten , er habe nur dann außer der Reihe vermittelt , wenn

ein ausdrücklicher Wunsch nach einem bestimmten Gesellen schrist -

lich vom Meister einging . Aus den weiteren Zeugenaussagen aber

ergab sich,

wie solche Bestellungen bestimmter Gesellen zustande kommen .

Davideit . der Vorsitzende eines gelben BczirkSvereinS , ging

nämlich in die Bäckereien , um Mitglieder für seinen Verein zu
werben . Bei solchen Gelegenheiten empfahl er den Meistern auch

seine Vcrcinsmitgliedcr zur Arbeit , nicht zuletzt brachte er auch

seine eigene Person in empfehlende Erinnerung . Auf diese Weise
hat er auch die Werkmcisterstelle bekommen , von der in einem der

Artikel die Rede war . In den Vereinslokalen der Gelben vollzog

sich die eigentliche Arbeitooermittclung . Dahin gingen die Meister ,
unterschrieben einen von dem gelben Verein gelieferten Zettel , wo -

durch beim Arbcitsvcrmitteler Vogel ein bestimmter — natürlich
gelber — Geselle bestellt wurde . >i -o konnte sich Vogel auf seinen
Schein berufen , die Gelben kamen in Arbeit und die Verbandsmit -

glieder hatten das Nachsehen . —

Zum Beweise dafür , daß diese Umgehung der Vorschriften zugunsten
der Gelben im Einverständnis mit der Jnnnng geschah , berief sich

Schneider auf ein in dem VcreinSlokale der Gelben aushängendes
Plakat , worin es unter anderen , heißt : „ Die fremd werdenden Ge -

scllen haben sich im . . . Lokal . . . zu melden , sie werden

nach Möglichkeitbe im Stellenwechsel bevorzugt . . . .
Die Meister sind verpflichtet , bei Veränderungen dies im VeremSlokal zu
melden . . . . Durch den Vorsitzenden der Gesellenvereiuiguna werden

passende Vereinsgesellen nachgewiesen und mit Hülfe des

JnnungSSprechbureaus in Arbeit geschickt . " �-
Das find so einige der wesentlichsten Vorgänge im Arbeits -

»achweis , welche Schneider als skandalöse Schiebungen bezeichnet
hatte , durch die der Korruption und der Bestechung Tor und Tür

geöffnet werde .
Schon im vorigen Termine bekundete ein Zeuge , daß er

Bogel bestochen

habe , während Vogel unter seinem Zeugcneide mit größter Ent -
schiedenheit in Abrede stellte , jemals außer der festgesetzten Gebühr
Geldgeschenke von Arbeitsuchenden angenommen zu haben ,
zwischen haben sich mehrere Zeugen gemeldet , welche den Bericht
über die vorige Verhandlung gelesen haben und jetzt ebenfalls
bekunden wollen , daß Vogel von ihnen Bestechungen angenommen
bat . — Vogel , der auch i », gegenwärtigen Termin als Zeuge
vereidigt wurde , behauptet « wieder , er habe nie derartige Zu -
Wendungen erhalten . Nur einmal sei ihm Geld mit der Post
geschickt worden , das habe er aber der Armenkasse überwiesen .
Mles . was hier gegen ihn vorgebracht werde , sei ein Komplott des

l

Bäckerverbandes , der ihn aus seiner Stellung als Arbeitsvermittler
stürzen wolle . Das behauptete und beschwor Vogel . — Nun aber
traten eine

Reihe von Zeugen
auf , die

ganz bestimmte Angaben über Bestechungen Bogels
machten .

Erster Fall .

Zeuge LepschinSIi : In , Jahre 1899 habe ich Vogel in seiner
Wohnung 19 M. gegeben . Am folgenden Tage bekam ich Arbeit ,
obwohl ich nicht eingeschrieben war . Bogel sagte , von dem Gehalt ,
welches ihm die Innung gibt , könne er nicht bestehen , er sei ans
Nebenverdienst angewiesen . Ein Jahr später schickte ich 6 M. mit
der Post an Frau Vogel , diese Sendling bekam ich aber zurück .

Vogel : Das ist nicht wahr . Ich weiß nichts davon . DaS ist
ein Komplott , um mich abzusetzen .

Zenge Lep schi n S ki : Sie wissen nichts davon ? Ich habe
doch damals in Ihrem Sprechbureau in Gegenwart von Zeugen zu
Ihnen gesagt :

Si « alter Gauner , Ei « Schieber ,
wir bekommen bloß Arbeit , wenn wir tüchtig bezahlen .

Warum haben Sie mich denn damals nicht angezeigt ? Sie habe »
mich bloß rausschmeißen lassen , aber angezeigt haben Sie mich
nicht . — Seit 25 Jahren habe ich in Berlin nie Arbeit bekommen .
wenn ich nicht bezahlt habe .

Zweiter Fall .

Zeuge Fechner : Am 8. Oktober 1396 habe ich Bogel 10 M.
gegeben für eine Arbeit bei Meier , Gerichtsstr . 32 . Am 29 . De -
zcmber 1895 hat mich Vogel wieder in Arbeit gebracht . Dafür
habe ich ihm auch 10 M. gegeben . Durch Vorlegen des Arbeitsbuches
wies der Zeuge nach , daß er die beiden Arbeiten tatsächlich durch
Vogel erhalten hat .

Vorsitzender : Herr Vogel , was sagen Sie dazu ?
Bogel : Ich kann dazu gar nichts sagen , ich weiß nichts davon .

Ich kenne den Mann gar nicht .
Zeuge Fechner : Als ich später einmal bei Vogel um Arbeit

anfragte , sagte er : Fechner . Sie müssen sich aber erkenntlich zeigen .
( Der Zeuge macht dabei die Daumrubcwegung des GrldzählenS . )

Dritter Fall .

Zeuge Hase : MS ich 1896 vom Militär loskam , wurde mir
gesagt , wenn ich Arbeit haben will , müßte ich Vogel etwas zustecken .
Ich versuchte es damit , aber Vogel wies cS zurück . Später aber
nahm er doch Geld von mir . Ich habe ihm zweimal , als ich Arbeit
erhielt , 9 Mark gegegeben . Den Arbeitsschein bekam ich auch nicht
im Bureau , sondern in Bogels Wohnung . Ich habe auch damals
eine Zirkusvorstellung mit Bogel und seiner Frau besucht und für
beide bezahlt .

Vorsitzender : Sind Sie Herrn Vogel feindlich gesinnt ? —

euge : Nein . Ich habe den vorigen Prozeß in der Zeitung ge -
esen und mich verpflichtet gefühlt , zu sagen , was ich weiß .

Bogel : Ist mir alles unbekannt . Ich kenne den Zeugen nicht .
Vierter Fall .

Zeuge Koty > e : Im Dezember 1896 habe ich durch den Rc -
staurateur Krüger , Gipsstraße 28 , an Bogel 5 Mark geben lassen ,
damit er mir Arbeit zuweist . Ein oder zwei Tage darauf bekam
ich Arbeit durch Bogel .

Vogel : Krüger kenne ich. ich verkehrte auch bei ihm , aber
was der Zeuge sagt , davon weiß ich nichts .

Fünfter Fall .

Zeuge Kalitka : Im März oder April 1990 habe ich Vogel
in semer Wohnung 3 M. in die Hand gegeben . Er nahm das Geld
und hat mir einen Arbeitsschein gegeben .

Vogel : Das bestreite ich ganz entschieden . Ich sage nur , daS
ist ein Komplott gegen mich . Die Leute stnd alle beeinflußt .

Sechster Fall .

Zeuge R e d w i s ch : Vor ungefähr neun Jahren habe ich
Vogel 5 M. mit der Post geschickt und darauf Arbeit bei Garz in
Charlottenburg erhalten .

Vogel : »Ich weiß nichts davoit /

Siebenter Fall .

Zeuge Brettsprecher : Im Jahre 1893 hat mir Vogel
eine Arbeitsstelle in Dahlwitz zugewiesen . Er machte viel Aufhebens
davon , daß es eine gute Arbeil sei . Deshalb dachte ich, hier ist
wohl mit 1 M. ( der üblichen regelrechten Gebühr ) nichts zu machen .
Ich gab Bogel ein Zehnmarkstück . Er ließ es in der Westentasche
verschwinden , es schien mir aber , als ob es ihm nicht genug
wäre . Vogel sagte , ich werde mal hinauskommen und mir die
Sache ansehen . Er kam auch, aber ich gab ihm nichts mehr . Als ich
wieder arbeitslos war , habe ich bon Vogel keine Arbeit mehr be -
kommen . Erst nach 5 Monaten fand ich wieder Arbeit . Ich sagte
damals zu meiner Frau , wenn ich Vogel für die Arbeit in Dahl -
witz 20 M. gegeben hätte , dann würde ich nicht so lange bummeln
brauchen .

V o g e l : Ich war wohl bei dem Inhaber der Bäckerei in Dahl -
Witz, aber was der Zeuge von den 10 M. sagt , ist nicht wahr . Seit
dem Streik 1994 wollen sie mich stürzen .

Achter Fall .

Zeuge Steinkopf : Ich habe im Jahre 1897 an Bogel 10 M.
gegeben . Er stach das Geld ein und wies mir am anderen Tage
Arbeit zu . 1990 war ich längere Zeit arbeitslos . Ein Kollege
Wagner riet mir , Vogel 20 M. zu geben , dann würde ick gleich
Arbeit bekommen . Ich ging dann zu� Vogel . Er verschaffte mir
Arbeit bei Krubler . Ich gab Vogel 15 M. in einem Kuvert . Er
nahm das Geld und sagte : Na . ans Ehrenwort .

Vorsitzender : Nu » , Herr Bogel , was sagen Sie dazu ?
Bei dem ersten und zweiten Zeugen konnte man im Zweifel sein .
Aber das ist nun der so und soviclte .

Vogel : Herr Direktor , ich kann nur sagen , das ist alles
nicht lvahr .

Nenutcr Fall .

Zeuge Wagner : Es wurde allgemein erzählt , daß Vogel
Geld von den Arbeitsuchenden nimmt , daß ich mit Stcinkopf darüber
gesprochen habe , loeiß ich nicht .

Vom Verteidiger des Nebenklägers Vogel . Rechtsanwalt
Löwe , ist Bäckermeister Thier als Zeuge geladen , um die Glaub -
Würdigkeit des Zeugen Stcinkopf zu erschüttern . Rechtsanwalt Lölve
fragt den Zeugen Thier , ob Steinkopf wegen Diebstahls von ihm
einlassen sei . — Zenge Thier : Nein , wegen Diebstahls ist er nicht
entlaffen , sondern weil er eine Stolle versteckt hat , um sie sich jeden -
falls anzueignen . — Steinkopf bemerkt dazu , er habe die
Stolle , die allerdings an einem unrechten Ort gesunden wurde ,
nicht versteckt .

Zehnter Fall .

Zeuge Schüler gibt an . er habe im Jahre 1898 für ein an

Vogel gegebenes Geschcnl von 2 M. eine Stelle erhalten , obwohl er
kein Arbeitsbuch hatte .

Vogel : „ Ich weiß nichts davon . '

Elfter Fall .

Zeuge Weser : Vor zehn Fabren ging ich in Vogels Wohnung ,
um mir Arbeit geben zu lassen . Es war nur Frau Vogel anwesend .
Ich legte ihr mein Arbeitsbuch und 20 M. auf den Tisch .

Vorsitzender : Also das haben Sie nicht Bogel gegeben .
DaS hat die Frau bekommen und die hat vielleicht gedacht , Sie

haben das Geld vergessen .
Zeuge Weser : Vogel hat aber doch das Geld behalten . Einige

Monate später wollte ich von Vogel Geld borgen , weil eS mir schlecht
ging . Da gab er mir ö M. von meinem Gelde zurück.

Entlastungszeuge ».

Zeuge H o h m a n n ist Wirt der Bäckerherberge , in deren
Räumen sich Vogels Bureau befindet . Der Zeuge weiß nicht , hat
auch nicht gehört , daß Vogel Geld von Arbeitsuchenden nimmt . —

Fräulein Hohmann , die Tochter des WirteZ , sagte aus , Vogel
habe sie im Laufe der letzten fünf Jahre 4 oder 6 mal in sein
Bureau gerufen , damit sie sehe , daß Vogel Geld , welches ihm per
Brief zugegangen war , wieder zurückschickte .

Zwölfter Fall .

Zenge Köhler , der in Dnrlach kommissarisch bemommen
wurde , hat ausgesagt : Ich habe mich im Herbst 1996 an das

Jnmingsbureau in Berlin um Arbeit gewandt . Vogel ersuchte mich ,
ihn in seiner Wohnung aiifzusiichen . Ich ging hin . Vogel sagte zu
mir , ich solle mich erst in den Bund ( den gelben ) aufnehmen lassen .
Ich bekam durch Vogel eine Stellung zugewiesen . Vogel sagte zu
mir , wenn mich jemand vor dem Hause fragen sollte , dann solle ich
nicht sagen , daß ich Bäcker bin .

Staatsanwalt Hofftedt
vertrat die Ansicht , daß dem Angeklagten der positive Beweis für
die Behauptung . Vogel habe skandalöse Schiebungen begangen , nicht
gelungen sei . Einzelne Fälle von Bestechungen seien ja glaubwürdig
bekundet . DaS sei aber verschwindend ivenig im Verhältnis zu der

großen Zahl von ArbeirSvcrmitleliingen , die der Nebenkläger im Laufe
der Jahres vollzogen habe . Daß Bogel Geld genommen habe , lasse
sich nicht bestreite ». Aber die hier vorgebrachten Fälle lägen ja alle
vor dem Jahre 1999 , sie reichten nicht aus , um die dem Nebenkläger
gemachten Vorwürfe als gerechtfertigt erscheinen zu lassen . Der Schutz
des § 193 stehe dem Angeklagten nicht zur Seite , denn er
sei ja nicht mehr Bäcker , seine Interessen würden durch
die in Rede stehenden Angelegenheiten nicht berührt , außerdem sei
auch die Form , welche der Angeklagte gebrauchte , beleidigend . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Beleidigung Vogels und Dowideits
eine Geldstrafe von 199 M.

In ähnlich ein Sinne plädierte R e ch t S a n w alt L ö w e alS

Verteidiger des Nebenklägers .

Verteidiger .
Rechtsanwalt Heine mann wies durch eingehende juristische

Darlegungen nach , daß dem Angeklagten sowohl als Vorsitzenden des
Bäckerverbandes wie auch als Redakteur des Fachorgans der Schutz
des § 193 znerlannt werden müsse . Diesen Standpunkt habe
daS Reichsgericht hinsichtlich der Redakteure von Fochzeitungen
stets eingenommen . Der Angeklagte habe berechtigte Interessen
vertreten , um so mehr als ja ein Tarifvertrag bestand , den er mit »
unterzeichnet hatte . Somit fallen alle tatsächlichen Angaben der
Artikel unter den Schutz des § 193 . ES könne sich nur fragen , ob
aus der Form eine beleidigende Absicht hervorgeht . — Hinsichtlich des
Falles Dowideit sei ja der Wahrheitsbeweis nicht gelungen , doch habe
der Angeklagte den Umständen nach annchnien können , daß seine An -
gaben richtig seien . Zum Beweise der Bestechungen sei ein so er -
drückendes Material vorgebracht , daß es gar nicht angebrackit
erscheine , darauf noch näher einzugehen . Die Innung
sei eine öffentlich rechtliche Korporation . Vogel , als
Beamter der Innung , müsse als mittelbarer Staatsbeamter
angesehen werden . Wenn ein Mann in solcher Stellung so vorgeht ,
wie eS hier bekundet ist , so ist das doch unerhört . Zehn oder elf
Zeugen haben ausgesagt , daß sich Bogel besteche » ließ . Der Angeklagte
habe weiter erwiesen , daß Bogel die ArbeitSnnchwriSordnnng ' verletzt
hat . indem er nicht nach den geltenden Bestiiniimngen , fondern nach
Gunst Arbeit vergab . Hierüber mußte der Angeklagte mit Recht
empört sein , denn es seien doch die Aermsten der Armen ,
denen Vogel erst zehn bis zwanzig Marl abknöpfte , che
er ihnen Arbeit gab . Die Ausdrücke , mit denen der
Angellagte dieses Treiben kennzeichnete , ließen immerhin
noch eine geivisse Zurückhaltung erkennen . Was Fräulein
Hohmann bekundete spricht nicht für , sondern gegen Bogel . Wenn
Vogel Geld zugeschickt bekommt , so beweist das doch , daß die
Meinung allgemein verbreitet ist , man müsse ihm Geld geben , hin
Arbeit zu bekommen . Vogel bekommt also Geld , aber er rast in fünf
Jahren 4 bis 6 mal Fräulein Hohmann herein , um eine Zeugin
dafür zu haben , daß er Geld zurückschickt . Zeugen braucht man doch
in solchem Falle nicht , wenn man ein gutes Gewissen hat .
Aber man braucht sie als — vorsichtiger Man » , damit man
nötigenfalls später nnen Alibibeweis führen kann . Wenn man
alle diese Umstände erwägt , ist es verzeihlich , wenn der Angeklagte
in der Wahl seiner Ausdrücke zu weit gegangen sein sollte . Selbst
für den Fall , daß da ? Gericht eine formelle Beleidigimg für vor¬
liegend halten sollte , sei ein ? geringe Geldstrafe ausreichend .

Rechtsanwalt Kurt Rosenfeld führte in bängeren
Darlegungen ans , daß alleS erwiesen sei , was der Angeklagte hin -
sichtlich der parteiischen ArbeitSvermittelnug , der Begünstigung der
Gelben und des sonstigen Verhaltens JBogcIS vehmiptcte . Es sei
erwiesen , daß Vogels Verhalten in der schlichtnngskommifsion scharf
kritisiert wurde , daß ihm in der SchlichtungSkonmnssion die heftigsten
Vorwürfe gemacht wurden , es sei ferner festgestellt , daß Vogel schon
früher einmal von der Innung in Ordnungsstrafe genommen wurde ,
weil er seinen Neffen bei der Vergebung von Arbeit bevorzugte .
Anstatt min vorsichtig zu sein , habe Vogel sein Amt weiter gcniiß -
brauckt . Der Staatsanwalt habe sich daraiff berufen , daß die hier
zur Sprache gebrachten Beftechimgsfalle längere Zeit zurückliegen .
Ja , wenn für die jüngere Zeit nichts bekundet wurde , so sei doch
damit nicht bewiesen , daß gegenwärtig nichts derartiges mehr vor¬
käme . Es sei damit nicht erwiesen , ob Vogel sein früheres Verhalten
geändert hat . Die Zeugen , welche Bestechungen bekundeten , seien
nicht vom Angeklagten ermittelt worden , sondern freiwillig haben
sie sich angeboten , um ihrer Empörung darüber Ausdruck zu geben ,
daß Vogel im vorigen Termine beschworen hat , er habe niemals
Geld genommen . Wenn sich nicht Leute gemeldet haben , die Vogel
noch in jüngerer Zeit bestochen haben , so würden sie wohl mit

gutem Grunde Abneigung haben , hier als Zeugen aufzutreten . Da
der Wahrheitsbeweis gelungen sei , im übrigen dem Angeklagten der
Schutz deL § 193 zur Seite stehe , so müsse er freigesprochen werden .

Schlußwort des Angeklagte »» .
Schneider , der das letzte Wort erhielt , sagte , er habe nicht

nur aus den von der Verteidigung apgesührten Gründen ein bcrech -
tigtes Interesse an den Zuständen im Arbeitsnachweis , sondern auch
deshalb , weil er als Verbandsangeslellter alljährlich zur Wohl stehe .
Wenn er nicht wiedergewählt würde , müsse er sich auch wieder Arbeit
als Bäcker suchen. Die Mißstände in der Arbeitsvermittelung seien
wiederholt in der Schlichtungskommission zur Sprache gebracht
lvordcn . Erst als das alles nichts half , habe er die Angelegenheit
im Verbandsorgan erörtert . Da der StantSanwall Gewicht
darauf legte , daß die Angriffe auf Vogel in einer friedliche »
Zeit erfolgt seien , so bemerke er , die Artikel seien , im Interesse der
Erhaltung des Friedens geschrieben , die Artikel sollten die Absiellung
von Mißstände » bewirken , welche schließlich zum Kampf führen mußten .
Der Kampf sei ja dann doch ausgebrochen . Der letzte Streik habe
ja jcinc Ursache darin , daß die Innungen eS ablehnten , die vertraglich
vereinbarten Reformen des Arbeitsnachlveiscö durchzuführen .

Nach i ' /xslündiger Beratung des Gerichts verkündete der Vor¬
sitzende um V3O Uhr abends das

Urteil :

Da ? Gericht ist davon anSgegangen , daß der Angeklagte durch
seine Artikel berechtigte Jntcresscu vertreten wollte und auch vertreten hat .
Aus der Form und auS der Wahl der Worte ergibt sich aber
die Absicht der Beleidigung . Bezüglich des Dowideit ist erwiesen ,
daß die über ihn aufgestellten Behauptungen nicht wahr sind . Hin -
sichtlich dcö Artikels , der sich mit Bogel beschäftigt , müßte dem An -

geklagten nachgewiesen werden können , daß seine Behauptungen nicht
wahr find . Dieser Nachweis konnte nur geführt werden durch das



Aeugm' S Vogels . DaS Gericht hält eS für bedenklich , nur auf dci-Z
Zeugnis Vogels gestützt , die Angaben dcS Angeklagten für unwahr zu
halten . Das Zeugnis Bogels hat sich als nicht einwandsfrei erwiese ».
Mehrere Zeugen haben bekundet , dag Vogel bestechlich ist . Er hat
das zwar bestritten , aber das Gericht kann nicht annehmen , daß
nlleS , was diese Zeugen sagten , unwahr ist . Hier koinmt also
Ks 186 nicht in Frage . Eine Vernrteilung wegen Behauptung oder
Verbreitung nicht erweislich wahrer Tatsachen konnte nicht erfolgen .
Aber in einigen A u s d r ü rk e n deS Artikels erblickt das Gericht die
Absicht der Beleidigung . Für die Beleidigung DowideiiS ist auf
eine Strafe von 7ö Mark und für die Beleidigung Bogels eine
Strafe von 25 Mark erkannt . Den Beleidigten wird die Befugnis
erteilt , das Urteil in der Zeitung » Der Bäcker " veröffentlichen zu
laffen .

�
• •

Die Strafart und das Strafmast geben ebenso wie die Gründe
selbst des wahrlich Sozialdemokraten nicht geneigten Richter -
kollegiumS klar zu erkennen : Der lediglich wegen formeller Be -

leidigungen verurteilte war berechtigt und verpflichtet , die geradezu
ungeheuerlichen MiststSilde zu beleuchten , die im Arbeitsnachweis -
bureau und in der Tätigkeit Vogels lagen . Eine empörende Aus -
beutung der Aermsten durch die Art der ArdeitSvennittelung unter Bruck
des Vertrages und unter Annahme von Bestechungsgeldern ist öffentlich
aufgedeckt . Dem Angeklagten gebührt das Verdienst , diesen Augias -
stall beleuchtet zu haben . Hat er mit etwas kräftigen Worten die
zum Himmel schreienden Dinge gekennzeichnet , so wollen wir
darüber nicht rechten , ob diese Ausdrücke durchaus als strafbare Be »
leidigung erachtet werden mustten . ES gibt keinen Ausdruck , der
unter allen Umständen beleidigend oder nichtbeleidigend ist .

Wird nunmehr , nachdem die Unwahrheit der eidlichen Be -
tundungeu Bogels erwiesen ist , gegen Vogel Anklage erhoben oder
wird fie Unterlasten werden , weil eS . straflose Falscheide " gibt ?
WaS wird die Innung , was die Aufsichtsbehörde der Innung tun .
nachdem die Miststände deS JnnungSarbeitSnachweiseS gerichtlich
erwiesen sind ? Was die Bäckermeister , nachdem gerichtlich festgestellt
ist . daß Vertragsbruch deS Jnnungsbcamten und Bestechungen zum
Streit getrieben haben ?

Eine weitere Frage : wird man den . Gelben ' Kenntnis von
d « Verhandlung geben oder fürchtet man die enthüllte Wahrheit ?

Hus Induftm und F ) andel
Harpen .

Schon wiederholt haben wir nachgewiesen , dast gerade für die
Zeit , für welche die Unternehmer so jämmerlich über ruinöse Lohn -
stcigerungen geklagt haben , was immer als Begründung für weitere
Preisaufschläge galt , die glänzendsten Gewinne erzielt

'
haben . Es

geht den Grubenmagnatcn gerade wie den Bettlern , die Leiden nur vor »
schützen , um die Mildtätiglcit zu erwecken , dabei so gut zu schwindeln
verstehen , dast lein Vorübergehender ungerupft vorbeikommt und die
Schwindelmcier innerlich jauchzend die Dummheit und Leichtgläubig -
keit bewundern und preisen , die ihnen so reiche Ernte beschert . WaS
die Arbeiter tatsächlich an Lohn mehr bekommen haben , ist nur zu
einem Teil wirkliche Zulage , erhöhte Leistung hat zu der Lohn -
erhöhung nicht unwesentlich beigetragen . So betrug in den beiden
letzten Jahren die Produltion der zur Harpener Bergbaugesellschast
gehörenden Anlagen :

aörderung Erzeugung pro Arbeiter
teinkohlen Koks Briketts Gtdn . ' ohl . Koks Briketts

in Tonnen
1005/06 6 571 115 1 502 622 166 624 202 60 6 6
1906/07 0 959 612 1 652 543 183 506 271 64 . 4 7. 1

Die Mehrleistung von 9 Tonnen Steinkohlen , 4,4 Tonnen Koks
and Va Tonne Briketts macht mindestens 50 Vi. Vtehreinnahmen aus ,
ganz abgesehen von der ollgemeinen Preiserhöhung . Was die Mehr -
leistung und die Preiserhöhung für die Gesellschaft eingebracht bat .
zeigt diese Ausstellung :

Geschäftsjahr
1905/06 1906/07

Zahl der beschäftigten Arbeiter . 25 065 25 657
Brutto - Ueberschust . . . Mark 17072256 21807000
Ueberschust pro Arbeiter . . Mark 631 » 50

Bei solcher Entwickelung können eS die Grubenbesitzer jedenfalls
wohl noch aushalten . Und wenn in nächster Zeit die Krise eine
Senkung des Arbeitereinkommens bringt , dann sitzen die Aktionäre
hinter gefüllten Spartöpfen und die Preise bleiben auf Konjunktur «
Söhe.

_

Hamburg » Serschiffahrt . Die Tonnage der angekommenen See »
schiffe hat in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Okiober die Ziffer von
10 234 056 Netto - Register - Tonnen erreicht . Das bedeutet eine übrigens
ganz auf den Dampferverkehr entfallende Zunahme gegen den gleichen
vorjährigen Zeitraum um rund 840 000 Tonnen . Der Segel -
schiffahrtsverkehr zeigt mit einer Gesamtziffer von rund 835 000
Tonnen einen kleinen Rückgang , während er in den Vorjahren zeit -
weilig noch Fortschritte aufzuweisen gehabt hatte . Im ganzen geht
aber der Segelschiffsverkehr entschieden zurück , weil zu wenig groste
Segler gebaut werden , um den auf natürlichem Wege eintretenden
Verlust a » Seglertonnage ausgleichen zu lönnen .

Eine Ergänzung dieser Angaben findet man in der Statistik
über die Einnahmen aus den indirekten Steuern und Abgaben . Sic
zeigt für den oben angegebenen Zeitraum eine Einnahme an
Tonnengeld von rund 2 728 000 M. gegen 2 516 000 St . im Vorjahr
und eine Einnahme an Stempelabgabe von Seeversicherungen von
rund 490 000 M. gegen 453 000 M. im Vorjahre . Daraus folgt ,
dast der vergrösterte Schiffsverkehr auch einen stark vergröberten
Warenverkehr gebracht hat . denn die höhere Stempelabgabe von den
Seeversicherungen weist auf einen höheren BerfickerungSbetrag hin .
und aus dem höheren Ertrage des Tonnengeldes ist zu ichliesten , dast
auch die Ladung der angekommenen Seeschiffe größer war als im
Vorjahre . Nach den geltenden Bestimmungen ist die Tonuengeld -
gebühr für Schiffe mit Ladung doppelt so hoch wie für solche ohne
Ladung . _

Krise .
Die Geldkrise macht in ihren Folgen allmählich immer stärker

auch auf den Warenmärkten sich bemerkbar . Am internationalen
Eisenmarkt gehen die Preise ständig herab , aber auch in der Textil -
industrie ist eS mit der Hochkonjunkturherrlichkeit vorbei .

Wie die „ Frankfurter Zeitung " aus New York meldet , wurde eine
Wollweberei im Staate New Aork , die 5000 Arbeiter beschäftigt , ge -
schlössen , ebenso in Chicago die Griffin Wheel Tompany , die 10 000
Arbeiter beschäftigt . Aus Paris wird gemeldet , dast die amerikanischen
Bankier » Unterhandlungen eingeleitet haben zwecks Einfuhr von fünf
Millionen Gold durch die Banl von Frankreich , weil man au » Eng -
land keinen Goldimport mehr vornehmen will . Zahlreiche In -
dustrien find infolge der Finanzkrise und der mit ihr verbundenen
Geldnot ins Stocken geraten , zahlreiche Arbeiter mustten entlassen
werden .

Huö der Frauenbewegung .
Proltische Hausfrauenerzlehung .

Die Stadt Bradford sEngland ) hat in ihren Volksschulen
tttne Unterrichtsabtcilung für die Mädchen eingeführt , in der diese
in allem unterwiesen werden , was eine Hausfrau zur Führung des
Haushaltes wissen mutz . Die Unterrichtsfächer umfassen : Kochen
und Waschen ( für Mädchen von 11 Jahren und darüber ) , persönliche
und häusliche Hygiene , erste Hülfe bei Unglücksfällen , Säuglinas -
und Kinderpflege ( 12 Jahre und alter ) . Es find 31 Kochzentralen

eingerichtet , die letztes Jahr von 3900 Mädchen besucht wurden ,
15 Waschzentralen mit 2000 Schülerinnen und 6 Zentralen , in
denen 800 Mädchen über Fragen der praktischen Haushaltung unter -
richtet wurden , wie : Schlafzimmerhygiene �Bcttiüftuug , Waschtisch -
rcinigung ) , Tcetischbereitung , Lampenrcinigung , Schuhbchandlung ,
Kleinkindcrpflcge , Krankenpflege , Einteilung des wöchentlichen Ein -
kommen » und vorteilhaftes Einkaufen . Eine besondere Eigenart
des Bradforder Systems besteht darin , dast die Kurse zum Teil in
kleinen Häusern ( CottageS ) abgehalten werden , die genau wie ein
Arbeiterhaushalt , nur etwas geschmackvoller und billiger ein -
gerichtet sind . Dieser Realismus der Umgebung , der sich auch auf
die Zeiteinteilung erstreckt , trägt viel dazu bei , das hier erworbene
Wissen zu einem lebendigen zu machen . Jede Mädchengruppe kommt
wöchentlich einmal daran .

Man mag übrc die allmähliche Befreiung der Frau von der
Haussklavcrci , zu der die technischen Vorbedingungen ja schon in
hohem Motze gegeben sind , denken wie man will , — eines scheint
unbestreitbar : solange die Frau nun einmal noch dazu gezwungen
ist , diese Arbeiten zu machen , mutz man auch wünschen , dast sie so
rationell wie möglich gemacht werden . Und das ist um so not -
wendiger , je weniger Mittel und je weniger Zeit die austcrdem
vielleicht in Berufsarbeit stehende Frau darauf verwenden kann .
Gcwiffe Kenntnisse und Arbeiten werden überdies auch durch die

weitgehendste Zentralisierung der Haushaltung der Frau nickt ab -

genommen werden . Daß heute noch die Wartung und Pflege
kleiner Kinder in 90 von 100 Fällen in Händen von Personen
liegt , die außer der mütterlichen Liebe nicht die geringste Vor -

bildung , nicht die Kenntnis der einfachsten hygienischen Grundsätze
für diesen schwierigen Beruf mitbringen , ist sowohl vom Standpunkt
der Enzelfamilie als von dem der Nation ein höchst bedauerlicher
und nach Abhülfe schreiender Zustand .

Der dreijährige Philosoph .

Fast täglich nachmittags besuchte ihr Söhnchen seinen kleinen
Freund . Die Mutter brachte ihn selbst hin und holte ihn auch fast
immer selber ab .

Ihr Dreijähriger in seiner ungezwungenen , natürlichen Art
war sehr bald bei seinem kleinen aleichaltcrigen Freunde , einem

zierlichen , verwöhnten , niedlichen Einzigen wie zu Hause und
kümmerte sich in dem Dorado der Kinder , ein mit allen erdenklich
schönen Knabenspielsachen vollgepfropften Kinderzimmer anscheinend
herzlich wenig um das stets anwesende „ Kindermädchen oder
- fräulcin " , das das verantwortliche Amt hatte , auf die beiden

Eifrigen acht zu geben , denn hitzköpfig , wie der kleine Verwöhnte
war , wäre es wohl mitunter zu Raufszenen gekommen .

ES verging einige Zeit . Die Mutter deS Kleinen erschien wohl
ab und zu und sah den Kindern beim Spiel zu . Doch „ Fräulein "
war stets in der Spielstube dabei , „ Fräulein " besorgte das Abend -
brot , „ Fräulcin " badete Hänichen und brachte ihn zu Bett ,
„ Fräulein " machte eben alles .

DaS mutzte den alles beobachtenden und alle ? ergründenden
und unermüdlich fragenden kleinen Rudi wohl schon innerlich einige
Zeit beschäftigt haben , als er eines Abends , während die Mutter
ibn zu Bett brachte , tief eindringlich mit der Frage herauskam :
„ Sag ' mal , Mutti , wozu braucht eigentlich Häuschen eine
Mama ? " - - -

Versammlungen — Veranstaltungen .
Adlershof . Mittwoch , den 13. November , Vortrag . Herr Roger

spricht über : « Die Frau und die soziale Freche . "

Sembts - Leitung .
Vater Staat al » Arbeitgeber .

Verschiedene Mißstände auS dem Gerichtsvollzieherwesen kamen
in einer Verhandlung zur Sprache , die gestern die erste Straf -
kammcr dcö Landgerichts II beschäftigte . Unter der Anklage , als
Beamter ein amtliches Protokoll bewußt unrichtig geführt zu haben ,
mutzte sich der HülfSgerichtSvollzieher Julius Müller I ver -
antworten . Der Angeklagte ist ein alter verdienter Veteran . In
dem französischen Feldzuge wurde er durch Granatsplitter schwer
verletzt . Nach langjährigem Krankenlager wurde er dann schlicstlich
mit einer geringen Pension auS dem Militärstande ver »
abschiedet . Der Angeklagte versuchte eS, bei verschiedenen Behörden
zu arbeiten , mutzte seinen Dienst aber wegen der im Kriege er -
littencn Verletzung aufgeben . Seit etwa vier Jahren ist M. nun
bei dem Amtsgericht Berlin - Mitte als H ü l f S g e r i ch t S -

Vollzieher angestellt . Während seiner ganzen Dienstzeit ergab
sich auch nicht der geringste Grund zu einer Beschwerde und Klage
über seine dienstliche Führung . Eine ? TageS erhielt der Angeklagt -
den Auftrag , von einem Ingenieur L. in Charlottenburg ,
der Direktor eines Fabrikunternehmens ist , für die Gerichtskasse
die Summe von 260 Mark einzuziehen . Nach einigen Wochen er -
hielt L. eine Vorladung zur Ableistung des OffenbarungSeidcS , da ,
wie eS in dem amtlichen Schriftstück hieh , die bei ihm vorgenommene
Pfändung fruchtlos gewesen sei . lieber diese Vorladung war L.
auf das höchste überrascht . Denn in seiner Wohnung war niemals
der Mann „ mit der blauen Mütze " gewesen , um zu pfänden . Er
beschwerte sich bei der zuständigen Behörde , welche sofort eine eim
gehende Untersuchung anstellte . ES ergab sich, dast ein vollständiges
Protokoll über eine angeblich vorgenommene Pfändung bei 2.
existierte . Diese » Protokoll rührte von dem Angeklagten her . Die
Folge war . da man eine Bequemlichkeit auf feiten dcS Angeklagten
vermutete , die Anklage wegen Vergehens gegen den Z 848 . — Vor
Gericht bestritt M. , sich irgendwie strafbar gemacht zu haben .
Er gab zu , dast das Protokoll objektiv unrichtig ist und erklärte das
Vorhandensein damit , daß er derartig mit dienstlichen Ge -
schäften überlastet gewesen sei , daß er die PfändungS -
Protokolle erst nach seinen Dicnststunden de » Abends habe an -
fertigen können . Auf Anregung des JustizratS W r o n k e r stellte
das Gericht durch Fragen an den Angeklagten und die Zeugen fest ,
daß der Angeschuldigte bei einem Gehalt von 81,25 Mark
und 10 Mark Zuschuß täglich bis in die Nacht hinein habe
arbeiten müssen . An einem Tage habe er bis 50 PfändungS -
Protokolle aufnehmen müssen , und daß hierbei leicht ein Irrtum
unterlaufen könne , sei sehr leicht möglich . Die Schuld liege nicht
an dem Angeklagten , sondern an dem herrlichen System . Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten im Sinne des Er -

öffnungsbeschlusseS für überführt und beantragte eine Gefängnis -
strafe von 6 W o ch e n. Der Verteidiger hielt die Freisprechung für
geboten , da nichts dafür spreche , daß der Angeklagte das Protokoll
absichtlich unrichtig gefaßt habe . DaS Gericht kam ebenfalls
zu einer Freisprechung , da bei einer derartigen Ueberlastung
mit Dienstgeschäften ein Irrtum sehr wohl möglich sei.

Ein unmenschlicher Bater .

der dur &j schwere Mißhandlungen seine eigene Tochter zum
Selb st Mordversuch getrieben hatte , stand gestern vor dem

Straflichter . Wegen fortgesetzter Körperverletzung mittels gefähr .
lichen Werkzeuges inußte sich der Schlächtermeister Karl P ü s ch e I
vor der dritten Straflammer des Landgerichts I verantworten .
Der bisher noch unbescholtene Angeklagte lebte früher in lehr guten
Vermögensverhältnissen ; er besaß in Berlin mehrere Grundstücke
und hatte ein gutgehende ? Geschäft , welches einen großen Nutzen
abwarf . Als vor neun Jahren seine Ehefrau starb , gab er das

Geschäft auf . Von diesem Augenblick ging es mit ihm bergab . Er

ergab sich dem Trünke und war schließlich so weit , daß eines Tages
sein letztes Grundstück unter den Hammer kam . Der Angeklagte

zog nun mit seinen vier Kindern nach der Rigaerstraße und ver »

,chaffte sich seinen Lebensunterhalt durch Hundczüchtuna und Ver -

lauf . Die Wirtschast wurde von seiner l7jöhrigen Tochter Helene
geführt . Bewohner des HauseS vernahmen häufig , besonders dcS

Nachts , au » der Püschclschen Wohnung ein dumpfes Stöhnen und

Winseln , welches mitunter durch lautes Jammern unterbrochen
wurde . Die Nachbarn glaubten zuerst , daß diese Geräusche von den

tunden herrührten , bis sie eines Tages das Geräusch klatschender
chläge und die Stimme der ITiSbriacn Tochter de » Angeklagten

hörten , die foriwährend rief : „ Vaier , habe doch Erbarmen und

schlage mich nicht tot ! " Als eine ? TageS die Mißhandelte sich zu
einer Nachbarin flüchtete , waren ihr ganze - Büschel Haare aus .

gerissen und der ganze Körper mit aufgeschlaacnen Wunden be .
deckt . Auf die Vorhaltungen , welche die empörte Frau dem Am

geklagten machte , hatte dieser nur höfmische Bemerkungen und

deutete auf eine Flasche Lysol mit den Worten : „ Sie soll sich doch

meinetwegen vergiften , dann bin ich da » A — S loSl " Seit längerer
Zeit wohnt ? der Angeklagte in der Dolzigerstraßc . Auch hier setzte
er die brutalen Mißhandlungen fort . Fast alltäglich betrank er sich
und schlug dann mit einer Hundepeitsche , einem Besen oder mit

seinem Spazierstock auf da ? unglückliche Mädcken ein . Am 4. Juli
kam der Angeklagte wieder angetrunken nach Hause und schlug
ohne jede Veranlassung auf seine Tochter ein und rief ihr zu , „sie

solle doch das Lysol aussaufcn , dann würde sie schneller krepieren " :
Aus Furcht vor neuen Mißhandlungen packte das Mädchen , während

ihr Bater seinen Rausch ausschlief , ihre notwendigsten Sachen zu -
sammen und sucktc bei einer Tante Zuflucht . Am nächsten Tage

erschien der Angeklagte schon und forderte seine Tochter auf , wieder

zu ihm zurückzukehren , anderenfalls er sie so lange mit einem

Stock bearbeiten werde , bis sie einwillige . Die Furcht vor weiteren

Mißhandlungen war bei dem Mädchen aber zu groß . Auf der

Straße entlief sie ihrem Pciniger und eilte nach dessen Wohnung
in der Dolzigerstraßc . wo sie sich von ihrem kleinen Bruder das

Bild ihrer verstorbenen Mutter und eine Flasche Lysol aus -

händigen ließ ! An demselben Abend fand man sie schwer .

verletzt neben einer Bank im Friedrichshain liegen . Die Ver -

zweiflung und die Furcht vor weiteren Miß .

Handlungen hatte das junge Mädchen zu dem un -

seligen Entschluß gebracht , sich dos Leben zu
nehmen . AIS man dem Angeklagten die Mitteilung machte , daß

seine Tochter Lysol getrunken hatte und schwerverletzt im Kranken -

Hause Am Friedrichshain liege , antwortete er : „ Es ist schade , daß

sie nicht noch mehr getrunken , dann wäre daS A — s wenigstens

gleich krepiert ! " In dem Krankenhause wurde festgestellt ,

daß der ganze Körper deS Mädchens mit Beulen und Striemen

bedeckt war . . � . . , . ,
Der Staatsanwalt beantragte nnt Rucksicht auf die von

dem Angeklagten zutage gelegte Brutalität und Gefühlsroheit eine

Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Das Gericht hielt eS dem An -

geklagten als einzigen MilderungSgrund zugute , daß er nicht vor -

bestraft und ein durch Alkoholgenuß degenerierter Mensch sei und

erkannte auf die in Antrag gebrachte Gefängnisstrafe von

6 Monaten . _

Fanfarensignale sind verboten !

In den neueren Verordnungen über den Verkehr mit Kraft «

wagen , die übereinstimmen , wird durch § 18 Absatz 8 bestimmt , daß

daS Warnungssignal nur mit einer eintönigen Hupe abgegeben
werden darf . Und im Absatz 5 wird bestimmt : „ Das Abgeben von

langgezogenen Hupensignalen , die einem Feuerwehrsignal gleichen ,

ist verboten . " AuS dieser Bestimmung hatte daS Landgericht

Bonn entnommen , daß auch Fanfarcnsignale zulässig seien und

hatte den Fabrikanten Schmcrzow , der als Autoführer em Fan -

farensignal abgegeben hatte , freigesprochen .
DaS Kammergericht hob das Urte « l a u f und der »

wie ? die Sache an das Landgericht zurück . Die Auffassung deS

Landgerichts sei verfehlt . Kein anderes Instrument als tue Hupe

dürfe bei Kraftfahrzeugen in Bewegung gesetzt werden , wn

WarnungSsignale abzugeben . _

Singegangene Druchfcbrlftcn .
®er Heilige Garten . BeilrSge zur Aesthellt der Kindheit . Heraus .

gegeben von Franz Lichienberger und Karl Nötlgec . Monatslchrist .

S Vahr . Heft 1. JahreSprelS 2 M. Verlag von K. ®. Th. Scheft « in

" �Zum Kampf « m die Lehrfreiheit der Dolksschullehrer . Sine Strett -

lchrist wider die Gewissen », und GeisteStyrannei . Von K. O. Leipacher -
Graboweu . Dresden , Ö. Piersons Verlag . Preis 1 M.

Berliner Markevretie . Bu « dem amtNchen vertcht der städtsscheu
viarklballen - Diieltion . ( Großdandeb ) Ochsensseilch U 70 - 72 Dt. 100 Pib . .
11» 64 LS lila 68 - 61 . vullcnflessch la 65 —70, Na 63 - 62 , Kühe , seit
60 —68 , do. mager 40 —48 , Fresser 54 —62 . Bullen . Dan. 64 —67 , du. Holl.
0 00. Knlbftellch . DopdeUender 110 —125 , Malilolbci la 86 - 95 . Ua
75 82, Kälber ger . gen 56 - 71 , d°. Holl. 48 - 54 . dän . 0. 00. Hammelssessch
Mallttmmer 7S- - S0. Hammel la 70 - 74 . IIa 64 69. ungar . 0. 00, schale
49 - 62 . Schwei , leNellch 62 60. Nebwild la per Pstind 0,60 - 0,72 . Us
0 45 —0,68 . Nolwlld la per Pfund 0. 40 —0,50 . do. IIa 0,30 — 0. 38, do.
Nölder 0,50 . Damwild 0,40 - 0,45 , Kälber 0,60 - 0,70 . Wildlchweine per
Pfd . 0,00 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen , groß per Stück 0. 70 - 0. 90 ,
do. Nein 0,00 . Hafen , groß per Stück 3,50 - 3. 90 , do. mittel U. klein
Stück 1. 50 - 3,30 . Wildente » per Stück 1,50 . Rebhühner . junge
per Stück 0,60 —1,40 , do. alte 0. 60 —0,90 . Falaneuhähne la , Zunge
2. 50 - 3. 50 , do. Na und alte 1. 00 - 2. 10 . Fafanenhennen 1,00 —2,00 .
Bekassinen 0,00 . Waldlchnepsen Per Stück 2,00 —2,75 , do. Ha 1. 00 —1,60 .

Hotmer . alle , per Slück 1,50 —2,00 , do. IIa 1,20 —1,40 , dito junge
0,60 —1,00 . Tauben 0,40 - 0,60 , do. ital . 0,85 —0,90 . Sulen 1,40 - 2,00 ,
dito Haniburger per Stück 2,60 - 3,10 . Gänse ver Psund 0. 50 - 0. 60 . dito

per Stück 2 50 - 3,50 , do. Hamburger per Psund 0,00 , do. Oderbrucher
per Psd 0 55 —0 . 60 . Poulets per «lück 0. 50 —1,10 . Deutsche Poularden
per Psd . 0,00 . Hechte per 100 Pib . 63 —73 . do. matt 0,00 , do. groß 0,00 ,
do. klein 6 00, do. gross - mittel 0,00 , Zander , mittel 0,00 , klein 0,00 ,
mittel matt 0 00. Schleie , unsortiert 90 —108 , do. gross 0,00 , do. ttetn 0,00 .
» et » 0 00. Plöpen 0,00 . Roddow 0,00 . Karvien , 70 er 60 —64 . do.

Sücv 0 00, do. Spiegel - , 25er 6,00 , do. 50er 0,00 . Bunte Fische 40 —66 ,
do. matt 0. 00. Barse , klein 0,00 . Karaulchen 0,00 . Bleie 0,00 .
do. klein , matt 0,00 . Aland , klein 46. Quappen 0,00 . ilale . gross 0,00 ,
do llein und miltel 76, do. mittel 92, do. umortiert 84 —90 , do.
orofc - mittel 0,00 , klein 0,00 . Bleifischt 8 —11 . Winter - ZcheinlachS 0,00 .
elmcrif . ifachä la neuer , per ICH) Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer
90 — 100. Seelachs 10 —20 . Flunder », Kieler , Stiege la 2 —6 . mutet Klltc

1 —2 , Hamb . Stiege 4— 6, balbe lüfte i —3, pomm . la Schock 0,00 , lla

0. 00. Bücklinge . Kieler Per Wall 2- 3 . 50 , Swatiunder 0. 00. engl , per Wall

2. 00 - 2,60 . Sprotten , Danziger . Ki' le 0,80 . do. Rügenwalder . Kiste

0,80 . Aale , groz per Piund 1,10 —1. 40 . milletarog 0,80 - 1,10 .
flein 0. 60 —0,80 . Heringe per Schock 6,00 —9,00 . Echellsische , Kiste

3,00 —4,00 , >/, Kiste 1,75 —2,60 . Sardellen . 1902 er per Anker
98 1904 « 98, 1905 « 93, 1906 « 90 —95 . Tcholttiche «ollheringe
1905 0. 00, larff « 46 44 . füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matte », per ' / , To, 60 —120 . Sardine », rutl . . Fag
1,50 —1. 60 . Bratberckige Fass 1. 20 —1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1. 40 - 1. 70 .

Neunaugen . Tchocksass 11. do. kleine 6 —6 . do. Rieseil « 14. Krebse per Schock
0,00 , grosse 0 00 , do. miitelgrosse 0,00 , do. klewe 10 —11 cm 0,00 ,
DO. uniorliert 0,00 , Gatizier . gross 0,00 , do. »»iorckierl 0,00 . St « .
Land », uniorlierl per Schock 6,20 —6,80 , fco. grosse 6,00 —6,50 . Bullet per
100 Psd . [ a 126 - 130 . Ua 118 - 122 . lila 110 —116 . adinllende 90 —95 .
Saure Gurte », neue . Schock 4. 00. Piessergurlen 4. 00. Karroiseln
per 100 PI und Dabersche 2,75 —3,23 , weisse runde 2,50 —2. 75 ,
mai ». bon . 2,73 - 3,25 . Porree , per Schock 0. 75 —1. 50 . Meer .

rcllich . Schock 4 —12 . Epiiiai per 100 Psund 5 —12 . Sellene .
p « Schock 5 - 6 , do. ponun . 7 —S. Zwiebeln per 100 Psd . 2,00 —2,50 ,
do. Perl » 40 . 00 —100 . 00 . Cdalotten 40 . 00 —100 . 00 . Peiersslie . grün .
Schockbund 1. 00 - 1. 25 Kohlrabi Sckock 0,70 - 1. 00 . Rettich , baviischn .
Stück 0,03 —0,10 . btcstger Schock 2. 50 —3,50 . Mobrrübe » , 100 Psd . 2. 00 bl «

3. 50 Karotte », hiesige , Schockbund 2,00 - 3,00 . Wiriingtobl o. schock 3 —7 .

Rotkobl . Schock 4 - 8 . Weisstohi p. 100 Psd . 1. 00 - 2,00 . Btumenkohl . hiefiger
100 Stück 7 —15 , be. Erfurter 0,00 . Zloseiikohl . p « 100 Pfund 20 —22 .

Grünkobl 4,09 - 6,00 . Kohlrüben . Schock 3,0o - 4. 00 . Peielsilienwurzelu .
per 100 Psd . 5 —7 , Schocktmiid 8 - 4 . Sdjiilltlauch , Tops « Dutzend 4,00
bis 4 50. Psesserltnae per 100 Psund 0,00 . RadleScken per Schock¬
bund

'
1,00 - 1. 25 . Salat v « Schock 2. 50 - 3. 00 . « ahnen , grüne ,

NX) Psd . 0,00 . Tamaten , ttaltenische . per 100 Psund 18 —25 . Rote Swben ,
per 100 Psund 2. 50 - 3. 00 . Rübchcn . Beelitzer , p « >00 Psd , 2 —8 . do. Tel .
low « 13 —20 . KürbiS p. 100 Psd . 4 —10 . Eskarol per Schock 5 —6 . Endivien

per Schock 3 —6 . Birnen per 100 Psd . Tiroler 0,00 , hiesige Most - 0,00 . koch «
birnen 5 - 8 . Taselbirnen la 18 —25 , do. IIa 10 - 17 . Aepsel . per 100 Pfund ,
Tiroler la 18 - 26 , do IIa 12 - 18 . Most- , hiesige , 3 —5 , Koch . 5 - 10 . Toset «
äpsel la 16 - 26 , do IIa 10 - 12 . «merilaner . perFass 20 - 30 , Italiener , tose ,
100 Psd . 10 —11. Wavliüss «. per schock 0. 00. do. klein 0,40 —0,60 ,
do. sranzösische 0,00 , rumänische 25 —30 . ParaotlNe 52 —60 . Haselnüsse ,
lange . 100 Pfund 43 bi » 60. Weintranben . italienische , per
100 Psd . 13 —35 . AIm « ia pei Fass 13 - 17 , türkisch « per 100 Psd . 14 —18 .
Ananas I, per Psd 0,70 —1. 00 , do. II 0,40 —0. 50 . Banane » , gelb , per 100 Psd .
18 —25 . Kokosnüsse per 100 Stck . 17 —25 . Maronen , ital . , 100 Psd . 16 —20 .
Feigen , Kranz «, per 100 Psd . 20 —28 , do. Trommel - per 100 P>d. 40,
do. in Klslcu 28 —60 . Zitronen . Mesfina , 300 Stück 11,60 —20,00 , do. 360
Stück 7. 60 —16,00 . do. 200 Stück 12,00 - 16,00 . do. 150 Stück 7 . 00 - 10 . 00



Zwsigvsrsi » Serlin und UmFTsend .
Telephon : Amt 4, Nr . 44 » » . Berdaudsburea « : Engcl . Ufer 1« , ptr . Telephon : Amt 4, Nr . 44SZ .

der1 TSpfeHlrägsr .
Donnerstag , den 14 . November er . , abends 8 Uhr , im Lohal von

öloblfabrt , Rofcntbalerftr . 57 ;

Mitglieäei ' - Versammlung .

K

M

K
4

TageS - Ordnung :

In1. Abrechnung vom Streik . 2. Diskussion . —

die neuen Tarife ausgegeben .
— — — — — Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe keine » Zutritt .

dieser Versammlung Werden

48/7 *

Um recht regen Besuch ersucht Der Zweigvereinsvorstand .

im
Zahlstelle Serlin .

DouaerStag , den 14 . November » abends SVa Uhr ,
bei Freyer , Koppenstr . 29 ( früher Keller ) :

General - Versammlung .
TageS . Ordnung :

l . Kassenbericht vom drillen Quartal . 2. Bericht deS DorfiandeS ,
Bericht des BibliotbekarS , der Arbeitsvermittler , der Werlstatttontroll -
kommilion und der Schlichtungskommisfion . 8. Wahl eines Mitgliedes zum
Ausschuß . 4. Berbandsangclcgcnheitcn .

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . Mil

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

97/16 Die Ortoverwaltiug .

Sonntag , den 17 . November , u. Mittwoch , den 20 . November :

Urania - Vorstellungen .
Zum Vortrag gelangt : Fever « len Brenner nach Venedig .

Billetts sind aus dem Verbandödnrean ,

zu haben .
Engcl - User IS I, Zimmer 11,
Die Ortsverwaltung .

il- Hl SUtt
Deutschlands , sohl » « - » » Benin . )

Sezlrksversammltmgen :
Tia - riflr I DouuerStag . den 14 . November , nachm . v Uhr ,
DL�Irli I . b,i,n Kollegen Xaeharlao , Jwomstr . 28.

Freitag , den IS . November , nachmittags S Uhr .
beim Kollegen Wllke , Brunnenstr . 188.

Freitag , den 15 . November , » achmittagS 5 Uhr ,
beim Kollegen MJirtenn , Pappel - Allee 25.

DoiinerStag , den 14 . November . nach « . B Uhr .
beim Kollegen Feint , Markus itr . 18.

Freitag , den 15 . November , nachmittags 5 Uhr ,
beim Kollegen I4arl Orumbacla , Schönleinstr . 6.

Tagesordnung : Vonrag des Kollegen ü. int Obst über :
. Die Einführung der SchantkonzesstonSsteuer und ihre
Folgen für das tSastwirtsgewerbe " .

Freitag , den 15 . November » nachmittags 5 Uhr »
beim Kollegen 4VIII >. Wllcwka , Lothrmgerftr . 9.

61/3 Die Ortaverwaltaug .

»»

»

2.

3.

4.

5.

6.

ttr
Arbeitsnachweis :
Hos 1. Amt 3, 1239 .

BerwaltnngSstelle Berlin . Hanptbureau :
LdarittetraZo 3. Hos III . Amt S, 1937

Mlung ! Graveure, Hiseleure !
Dounersteg , den 14. Aovmber M7 ,

abends «' / , Uhr :

veffentliLlis Versammlung
im Lokal Ftbknsqueük (früher Armluhalltv) ,

Kommnndantenstraste Nr . St ».

Vortrag des Genossen Ldnard Sernstcin über -

„Der Wert des Ausemmenschlnsses der Kriifte . "
Da serner in dieser Versammlung über unsere weitere Stellungnahme

in den einzelnen Branchen beraten werden soll, ist es unbedingte Pflicht
«incS jeden Kollegen , In dieser Bersammlung zu erscheinen .

lNB . Jeder unorganisierte Kollege in einzuladen .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daft jetzt der

MetsIIarbeltei ' - liotillllsIellller 190 $
im Bureau Charitestr . 3 zu haben ist . Bestellungen
können auch bei jedem Bezirkskassierer und Vertrauens -

mann gemacht werden . Das Stück kostet 60 Pf .

Neue Zahlstellen sind errichtet bei :

Georg Karsowski , Berlin N. , Gartenstraße 48 ,
Mai Goebel , „ „ Gleimstraße 30 ,

Hu| 0 Kunze , „ Lottnmstraße 26 .

Orts - Krankeukasse
der Stadl

Schöneberg .
Am 278/9

Donnerstag , den 21. Norember 1907 ,
abends 8 Uhr,

findet tn Wilhelmshof , hier , EberS -
ftrage 82 — llewer Saal , l Treppe — ,
eine

Ordentlich «

General -Versamnilung
statt .

T ageS - Ordnung :
1) Wahl von Vorstandsmitgliedern

und zwar
a) eineS Arbeitgebers ,
d) dreier Arbeiwehmer .

S. Wahl dreier Revisoren der
Jahresrechnung 1907.

3. Bericht über den Stand der Kasse ,
sowie Erörterung der Frage . Em-
sührung einer höherenMitgliederklasse - .

4. Referat des Herrn Dr . Halle
( Generaloersammlungsvertretersjüber
Einsührung der freien Arztwahl .

5. Beschwerde des Mitgliedes Kunze
über die Äeschüstssührung deS Bor -
standeS .

6. Verschiedenes .
Schöneberg , den 11. November 1907 .

Der Borstand .
Raimn « , Vors. , F. Geist , Schrtstführer .

Orts - Kraukenkasse
der

Gelb - « . Zisngitßer
zu Berlin .

Donnerstag , den 21. November or ,
abends 8 Uhr ,

im Gewei - kachartaliaiiae ,
Engel . Ufer 15 , Saal 10 :

Mitglitder - Ukrsammluug.
Hierzu werden sämtliche Herren

Arbeitgeber , welche ew Drittel ans
eigenen Mitteln zur Kaste zahlen und
sämtliche grosijährtge Kastenmitglieder
hiermit eingeladen . 127gb

Tages - Ordnung :
l . Walit von SO Vertretern der

Arbeitgeber . 2. Wahl von Ol Ber -
tretern der Arbeitnehmer . 3. Ver -
schiedeneS .

Berlin , den 12. November 1907 .
Der Vorstand .

» MMMMMMK

ö/l7 Dl « Qrtavvm ' altuns .

lantral UranlEn- n. Aarbaliaaza iler Zimmerer
( ®. H. Nr . 2 Hamburg . ) Oertliche Verwaltung Berlin .

Donnerstag , den 14 . November , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerkschaftshanfc , Engel - Ufer lS , Saal 7 :

M IKIitglSvkSLi ' . VSr' SSlmmZung. �
Tages - Ordnung : 2Sg/ <3»

1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Verlchledene Kastenang ' Iegenheile ».
D « « Voratand . A. 81. : Richard SchrBder , Tiisiterstr . 82. .

f Haben Sie Slcff ?
(ch /erMt davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, dauern . Zutaten .
tron 20 Markau . Moritz Laband , j
�_Mrue PromenadeS . ll t Stdtb Bönei . J

"1
2-

Möbel - und Polsterwaren .
Solide Preise . Teilzahlung gestattet .

Fr . F . BurgciueiHler ,
Berlin » mchtstrade « S .

Ren erschienen :

RtsttkÄril -FSHttr
Eine Anleitung

zum Erwerb des für die

saztaldemokrat . AgitationS -
tätigkeit nötigen Wissens

und KönnenS

«oit Eduard David .
PreiS 1 . 50 M.

Sozisilismns
und Kolonintpolitik.

Eine AuSeittaadersetzung
von liarß Kautsh� .

224/18 » PreiS 50 Pf .
In besserer Ausstattung 1 M.

Expeditton des Vorwärts
Berlin SW. 68

Lindenstr . 69 ( Laden ) .

iXZXXXS . Z & ' & S . ik - £ XXX�XXXXXXXXXZXXXZXZXXXZXZ�3 . XXXZZZXZXXXX »

Sozialdemokratischer Wahloerein
für den

Berliner fleickstagswahlkreis .
Sonntag , den 17 . November 1907 :

: : Stiftungsfest : :
in folgenden Lokalen :

Auftreten der Gesellaeli . Strselewtec .Cewerlischaftshaus , Lniei:!ife.s. I5.
Kellers Festsäle koppenstr . 20,
tivllvl ö 1 vwssJMi . Vj ttesellschaft Lowaadownky .

Elysium, Landsberger Allee 40a . m "

Boekers Festsäle weberstr . i ? .
UU WIVVl a t VMtsjUrlv , Margarete Walkotte , Herr Emil Klchard ,

bedeutendster Dialelithumorist der Gegenwart . 91 Ann erchor 1005 nnd
Ooaangvereln „ A ' orddeutsche schleife " . Beige n fahr on .

Konzert und Tanz .
ErOITnang 4 Chr . Anfang 5 Chr . Billetts : Vorverkaul 85 PI. , and . Kasse 80 Pf.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

In sämtlichen Lokalen :

Achtung ! Achtung !

Weiter , Parteigenossen
Berlins und Umgebung!

Die Bestrebungen unserer Organisation , auch in den Detailgeschäften der Herrenkonfektion
Betriebsiverkstätten und feste tarlsinäbige Löhne zu erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche
um Bewilligung dieser Forderungen angegangen wurden , unter Ausflüchten , die wir als stichhaltig
nicht anerkennen können , Widerstand gefunden . Wir sehen uns deshalb genötigt , die Solidarität der

Arbeiterschaft zu Hülfe zu rufen .
Die Delegierten zur Berliner GewerkschastSkommisfion haben einem dementsprechend « ! Antrage

einstimmig ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen von Groh - Berlin sind diesem Beschlüsse
beigetreten .

Dank der Solidarität der Berliner Arbeiterschaft sahen sich eine Anzahl Berliner Konfektionäre
veranlaht , Betriebswerkstätten einzurichten und tariflich festgesetzte Zeitlohne an die Arbeiterschaft
zu zahlen .

Wir ersuchen daher mit Gegenwärtigem die Parteigenosten und Gewerkschaftsmitglieder Berlins
nnd Umgebung , bei ihren Einkäufen und Bestellungen von Herren - und Knabengarderobe in Zukunft

« nr die nachstehende « Geschäfte berücksichtigen z « wollen .

Nopdeiis
„ Hoffnung " , Produktiv > Tenoffenschaft der

Schneider , Brunnenstr . 185 .

M « von dieser Firma in den Handel, . . gebrach
Waren werden zu den von der Organisation fest «
gesetzten Bedingungen hergestellt . Wir empfehlen
dieselbe daher ganz besonders .

Amerikanische Verkaufshalle «, Rosentbaler
stratze 53 .

Ost
„ Blitz " , Gr . Frankfurterstr . 137 .

„ Blitz " , Frankfurter Chaussee 19, Lichtenberg
Haake , LandSbergerstr . 91 .
Baer Sohn , Gr . Frankfurterstr . 20 .

ten

„Blitz " , Rosenthalerstr . 9.

„ Blitz " , Chausseestr . 85 .
Diese Firma stellt den gröhten Dell ihre » Um «
fahcS zu den geforderten Bedingungen her .

Baer Svh « , Chausseestr . 29/30 .
Diese Finna unterhält eine BetrlebSwerkstätte
für 24 Arbeiter und hat die neunstündige
Arbeitszeit eingeführt .

sin

„ Blitz " , Kottbuser Damm 29/30 .
Heitinger . Deutsche Comp . , Oranienstr . 40/41 ,

stellen einen groben Teil ihrcS Umsatzes zu dm
gesordertcn Bedingungen her .

Amerikanische Verkaufshalle » , Frankfurter
Allee 186 .

Lindenbanm , Gr . Frankfurterstr . 141 ,
hat versuchsweise eine Dcrlstätte eingerichtet .

TllÄvns
Leske « . Lehrer , Kottbuser Damm 73 .
Wormann , Kottbuser Damm 77 .
Baer Sohn , Briickenstr . 11 .
Esders « . Dyckhoff , Oranienstr . 43 .

Westen :
„Blitz " , Schöneberg . Hauptstr . 10 . s Esders « . Dyckhoff , Am Dönhoffplatz .

Nachstehende Firmen haben die Errichtung von BetriebSwerkstättcn zugesagt :

11 » « ten ,
lleiHerkolt

beseitigen
Wundorbarlelch

und echnell
die berühmten

Huslentropfen
von

Otte Reichel .
Nureoht,weni >

mit Marke
» Sledloo "
verschlossen .

Flasche 50 Vf.

In allen Drogsnen und bei
Otto Itelchel , Sertin SO.

CisenbahnstraDe 4.

' 3. Adam , Leipzigerstr . 27/28 .
Fabisch u . Co . , Rosenthalerstr . 3.

Philipp Fabisch , Rosenthalerstr . 1.
Bernhard Baer , Rosenthalerstr . 5.
Sachs , Gr . Frankfurterstr . 132 .
Max Schendcl . Rosenthalerstr . 3.
D . Perlcbcrg , Chausseestr . 57 ;

hatte eine Wcrkstülte eröstiict , dieselbe aber wieder
geschlossen , nachdem das Kammergericht ei » für uns
ungünstiges Urteil gejällt hatte .

Alex Bohne , LandSbergerstr . 79 .

Kommandithaus Schendcl , Oranienstr . 88 .

Verkaufshalle „ Vulkan " , Frankfurterstr . 5

Frankfurter Allee 134 .

Behrend , Grüner Weg 84 .

Ringel , Chausseestr . 31 , Brunnenstr . 47 .

Lewy u . Co . , Brunnenstr . 50 . W ilmerS -

dorferstr . 47 .

Bendit , Brunnenstr . 68 .

Littmann , Oranienstr . 2.

Schweriner , Chausseestr . 113 .

Joseph Wandt , Chausseestr . 60a .

Th . Juras , Chausseestr . 79 .

Da diesen Firmen — anscheinend unter dem Eindruck des KammergerichtSurteklS die Be -
schaffung von Betriebsräumen sehr schwer fällt , ersuchen wir . dieselben nicht allzusehr mit dem Einkauf
von Waren zu belästigen , damit ihnen mehr Zeit zur Berfügung steht , um ihr gegebenes Wort ein -
zulosen . 166/15 *

Uerdani » der Schneider » . Schneiderinnen .
Tie Ortsvcrwaltung .

RejckziiaHeB - l ' Iieuler .

Kerrengarderobe
Woche 1 Mark .

A. F . Fischer , Brückenstr . 12, 1
Bahnhof Jannowitzbrücke .

Täglich :

Britton
als

Ante im

Familieu »
bad

Wanusce .

Ans. Dochent . 8 . Sonntags 1 Uhr .

öbel
Bürgerliche

Wohnungs -

Einrichtungen
eventuell auch auf Teilzahlung

Fan ! Bnrow ' s Möbel - Fabrik
Berlin SW . , JLlndcnstraße 105 . 49S2L *]



Bei Beendigung des

Pfingst
' sehen Konkurses

sollen die aus der Masse herstammenden Waren und andere Gelegenheitskäufe

wegen Ubergabe nach Möglichkeit geräumt werden .

Ais preise sind beispiellos billig herabgeseiztl
Bei der jetzt noch sehr großen Auswahl an allen Abteilungen und den wirklich sehr billigen Preisen ist die

beste üelejenheit jür sehr verteilhaften ' Weiknaehtseinhaiij
geboten .

Verkaufslokai ' Königstraße 33 Ecke Neue FMiciistraBe Königstraße 33
*

direkt am Bahnhof Alexanderplatz und der Zentral - Markthalle .

Restaurant „Zur MÜhlß "
15 Minuten vom Bahnhof Zeuthen

hält sich allen Freunden , Bekannten , Parteigenossen u. Vereinen

Tel . : Zeuthen Nr . 44 . bestens empfohlen ! Ernst Eier .

» . Fleming 5. Kl . «vgl . i ' reuss . Louene -
Ziehung vom IS. Noveinber 1907, vormitUft ».

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Kümmern in EUinunern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
48 99 318 417 wOO] 701 901 22 1101 335 77 587 619

fi3 719 39 iXOOO) 899 945 2011 192 97 253 353 150 130U0J
73 15000] 851 »5 982 3288 306 671 957 4: 111 87 1500J 526
UOO) 719 [3000] 910 5231 327 115 837 11 65 900 [3000]
51 6051 309 675 702 913 7313 50 801 (500] 81 8213 11 173
602 93 754 (500] 76 037 gl31 338 50 531 [3000] 915 91 1500]

10912 [ 3000] 123 165 565 85 629 763 91 929 11179
512 22 603 1 2084 [3000] 138 [500] 221 149 520 895 913
13267 98 318 82 1560] 562 14118 248 532 687 862 79 [800]
085 1 5153 380 163 571 96 609 950 16C1G 15 236 592 621
15 891 910 1 7101 123 93 795 802 82 1 8937 216 398 [1000]
19126 [1000] 381 119 577 990

20107 696 21105 [500] 613 76 874 [3000] 22004 53
209 369 470 659 65 8S 758 59 818 2 3090 420 [560] 87« 930
24012 [3000] 76 338 760 2 5222 360 7X4 800 [560] 32 59
26097 247 321 92 181 311 709 [300] 95 2 7093 218 328
129 506 611 70 872 933 2 8115 215 65 398 71 481 710
[ lOOOJ 84 891 984 29135 221 309 [300] 477 [500] 616

30021 156 583 877 3 1 016 211 301 588 715 SSO
32196 85 573 63? 76 819 82 958 97 3 3023 171 231 91
99 131 575 78 [500] 97 635 10 781 913 3 4161 f500] 286
327 798 897 3 0277 85 512 791 85? 932 3 6133 36 211 381
167 562 026 137 915 71 [300] 37111 56 [ 500 [ 05 236
811 798 918 3 8123 93 138 713 [506] 39116 850 125 1300] 898

4O061 139 91 261 [500] 86 311 21 03 151 627 [ 3000]
803 83 [500] 4 1 002 620 [1000] 741 860 26 907 4 2022 220
X 363 951 [500] 99 4 3008 21 180 820 158 791 [ 3000] 44119
[1000] 55? [50] 695 [300) 701 78 [590] 45008 96 118
11000] 331 492 632 809 4 6183 231 719 [3000] 59 [ lOOOJ
866 4 7013 272 121 593 72« 805 4 8283 611 55 57 59 700
90 88- 919 [500] 31 33 68 4 9 230 780 003 [1000] 21

5O01I III [500] 96 382 97 533 77 [300] 81 978 51006
300 [5000] III [500] 033 [100u) 52168 109 315 627 816 18
53133 196 630 80 863 915 5 4152 91 553 55 [1000J 86
609 51 713. 803 5 5 220 ISO [lOOOJ 5 6023 238 132 513 331
57101 LlOOOJ 202 393 [ lüüOl 161 651 [600] 58211 359
695 810 59130 301 636 60 733 830

6O0 ! l 99 301 659 802 6 1 029 6 2275 339 51 451 671
[ 1000] 763 814 961 63 255 418 59 622 711 16 881 64127
623 82 671 737 66 818 68 [ 1000] 76 959 6 5093 112 219
113 [ 1000] 83 513 67 922 6 6031 130 211 [500] 79 375 521
33 7 0 [1000] 815 921 [ lOOOJ 67300 [500] 69 159 506
61 609 22 750 6 8011 ISO 507 72 [500] 687 780 69028 185
SU 52 [500] 83 421 607 53 702 71 79 [500]

70189 763 833 7 1 301 11 522 [ lOOOJ 677 72016 157
211 303 195 597 602 722 869 [500] 73087 [1000] 531 914
7409 « [1000] 131 35 18 201 306 106 59 [500] 517 20 56 69
676 9!>> 7 5723 938 7 6116 238 113 623 50 31 720 7 7016
[5000] 107 [1000] 23 28 312 28 113 537 760 [1000] 926 71
7 8 2 11 112 511 37 827 7 0015 181 143 57 512 [500] 601 57

80112 30 255 577 81 625 73 81140 19 331 152 678
82255 370 853 0 7 8 3 350 602 32 [500] 723 56 [500] 80
691 84123 31 303 332 012 [1000] 10 19 [500] 717 71 900
»6 8 0 692 718 810 8 0026 10 72 17? [3000) 209 63 [1000]
91 [OOOO) 315 31 148 [500] 60 699 721 [1000] 75 96 822
[4001 87003 396 168 572 697 783 831 027 90 88002 96
320 60 [500] 89 168 651 [1000] 764 801 88 920 50 8 9081
110 55 355 113 690 717

90055 321 735 9 1 064 271 439 47 576 615 82154 222
61 70 9 3133 13 233 12 810 29 [500J 400 502 69 97 805
53 57 978 9 4033 152 95 [1000] 405 [500] 678 771 918
95015 115 236 301 13 110 55 786 976 9 8101 231 54 318
607 5.) 758 828 [500] 91 [1000] 905 91 97019 ISO 210 533
653 813 63 70 90? 98129 [1000] 71 03 385 153 65 712
13 893 95 [SOOO] 910 71 [ 10001 99119 191 565 601 773

109017 112 17 233 IIUOO) 300 [500] 24 [500] 483
630 76 731 [3000] 986 1 0 1 083 [1000] 193 210 98 308
515 613 763 990 1 02163 506 720 1 03215 313 66 105 889
961 104031 228 [ 15000] 70 335 85 101 512 Sil 33 910
105191 [500] 285 [500] 521 723 19 801 927 1 08111
[30001 372 101 626 797 1 07152 82 330 115 610 604 17
761 98 800 917 50 1 08211 486 528 600 [500] 64 703 823
94 997 1 09074 129 618 801 96

11O017 211 21 [3000] 26 15 65 675 [500] 867 111114
53 285 89 351 403 732 859 69 112091 146 235 478 673
113107 40 399 033 45 712 931 54 67 114251 346 18 98
152 691 752 886 115183 615 770 110256 81 316 17
»5 121 10 77 676 83 128 810 55 117012 36 130 319 73
66 t 118172 526 35 53 630 731 914 22 31 119358 496
631 725 34 909

120050 93 270 32? [300[ 63 [500] 581 381 121302
66 599 706 895 965 95 [30001 122036 131 [ 1000] 95
WS 887 443 561 76 811 933 1 23017 52 [1000] 266 481
504 88 657 [1000] 798 902 20 1 2 4001 11 83 246 54 00
352 93 883 925 1 25010 66 [SOOOJ 331 700 801 917 80
12 6273 165 610 832 1 27135 OOflOl 62 93 113 15 13000)
715 128315 [500] 93 99 986 93 1 29 022 30 395 671 717
831 63 93

130036 [3000] 423 [500] 78 630 754 801 [500] 71
13 1 205 50 315 563 1 32127 66? 711 861 133111 [500]
402 18 10 [1000] 75 540 603 759 970 1 34126 [ lOOOJ
291 [ 10001 355 510 95 15»0] 912 [30001 58 135618 [5001
673 1 3 6212 351 606 13 15 07 1 37048 97 230 41 171
703 891 138014 81 222 18 357 526 788 890 970 1 3 9 222
23 891 [3000] 163 798 [ lOOOl 907 [ 1000] 76

140074 513 912 141035 [500] 294 153 618 710
923 31 79 1 42072 110 11 36 61 [500] 211 64 [1600] .07
<07 ( SOOOJ 533 697 ilOOO] 880 950 1 43060 109 II ,191
70 517 94 981 69 1 44311 114 771 810 33 999 1 45110 578
603 1 46128 333 475 500 748 [ 3000] 86 [1000] 805 71

tepps - ckt » Damen ,
i Öilliflft buefl in ber riin vipIfiAlrf «nnrnn wnllAii ( rnnfanbilligst blvell in

Fabrik •
7Ä . Wallstr . 72

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
weiden . Bernliars Ttraliinandct ,
Berlin S 14. Jllnstr . Katalog gratis .

die viel Geld sparen wollen , kaufe " ihre
Mäntel , Kostüme , Jacketts , Röcke e. c
im Engrosgcschäff von A. Schn ' arz
für die Hälfte des regulären Preises�
Wabmannstr 1, Ecke Landsbergerstr .
I . Ktg . Kein Italien . Gr. Lager .

Zahnärztliche Klinik
108 Belle-ÄlneestraSe 106, geplitier Warenliaiis Jamlorl.

Zahnziehen unentgeltlich . Bei künstl . Zähnen u. Vlomben w. b. Nu » .
lagen berechnet . — Gcösftiet von 9 —6 Uhr . Sonntags 9 —12 Uhr . 882 *

Uli 14 4216 100 792 873 79 1 48105 81 207 371 133 801
959 1 49010 40 380 430 39 568 767 823 45 [500] 914

15O025 96 160 65 744 1 5 1009 42 [500] 69 99 497
777 830 903 55 [500] 152052 234 66 69 [ lOOOJ 681 84 624
153108 13 720 154179 [1000] 80 [500] 202 315 410 631
[1000] 155118 343 [500] 409 56 [500] 702 75 931 156173
211 310 930 1 5 7056 123 73 201 03 397 009 603 12 83 795
813 30 158125 [ 1000] 888 159018 [500] 66 805 520 51
629 936

160170 455 71 837 991 161034 256 [1000] 68 504 TIS
925 1 62102 563 686 810 28 71 927 [1000] 163053 333
164071 108 351 523 97 612 716 1 6 5079 191 95 223 52
118 600 741 827 166019 215 18 320 792 938 87 167327
101 [590] 71 532 723 18 833 1 68001 178 536 778 814
48 1 69020 331 75 405 557 75 714 [ 1000] 82

17 0088 309 63 491 [ 1000] 566 67 770 932 171076
82 580 752 1 7 2513 [SOOOJ 19 25 620 752 90 [3000] 888
917 84 1 73188 601 25 92 [500] 723 48 1 7 4306 25 81
401 67 576 [500J 794 872 1 7 5288 864 443 [3000] 503 738
94 896 920 95 1 7 6413 39 639 [500] 79 626 39 784 177125
60 285 397 469 70 80 13000] 630 [3000] 37 735 828 988
178130 [500] 116 627 770 922 32 1 7 9031 70 201 [500]
18 61 525 679 789 848

18O021 [ 1000] 432 872 915 1 8 1004 117 23 261 479
568 UOüJ 968 [500] 182025 37 92 161 33J 881 905
183020 65 89 194 llOÜO] 374 428 [500] 058 886 998
184033 382 [500] 597 905 [500] 185131 [1000] 68 229
310 [ 3000] 437 632 833 67 1 86002 76 191 [1000] 10? 60
590 709 188112 [500] 20 561 673 817 48 [500] 927 70
18�051 126 271 701 [3000] 22 70 944

lOOOlü 80 109 208 57 544 51 82 97 688 865 971 [30001
19 1 010 883 497 589 042 43 837 934 [ 3000] 192216 442
72 709 31 928 1 93225 [3000] 194282 441 93 67 635
765 928 1 9 5226 427 45 823 43 50 972 1 96012 125 325
613 1 9 7048 233 501 095 727 891 985 1 98161 728 872
199024 Ol 86 116 [500] 117 791 880 997

iiOO ' Si 89 383 719 59 SO ZOlu27 13? 58 246 88 306
123 50 SO 13000) 552 685 701 ZOÜllS 52 205 131 [500]
85 505 756 805 987 2 0 3080 197 396 586 «05 204450 652
UOOOJ 032 61 265151 486 206121 [1000] 355 491 79 509
693 [500] 20 / 035 163 212 21 23 18 399 [500] 409 585
[500] 756 [1090] 77 2 0 3019 219 629 606 [8000] 22 951
[3000] 2O9U60 112 73 171 [3000] 672 933 52

2 1 0961 97 [500] 11? 53 228 529 90 780 869 [500]
211059 133 31 UWUJ 2 1 2275 501 «51 716 821 2 1 3001
[590] 211 317 525 612 559 [5901 61 CS 2 1 4052 302 52 451
527 31 UOOUJ 215055 [500] 219 120 «35 801 4 216041
18 57 fis 250 77 932 2 1 7001 65 [ÖOOJ 205 [10 000] 21
15 379 [500] 500 [1UOOJ 59 707 2 18015 [500] 85 105 60
110 605 95 [ 1000] 013 [500] 219051 79 100 29 291 551 613
893 [10 0001 903 93 [500]

230258 132 532 737 22 1 059 «17 660 87# 2220 »
110 58 228 127 10 519 53 761 81 2 2 3209 358 539 836 920
[500] 26 62 83 2 2 4009 129 8 7 223 951 2 2 5028 [1000] 102
11 138 73 07 013 21 810 49 72 [500] 223072 HO 306 50
677 13000) 833 2 2 7 003 121 151 596 680 783 915 228163
312 893 229127 310 UOOOj 483 711 43 52 032 18

234306 [3000] 12 752 870 95 [ lOOOJ 231235 337
602 81 767 828 31 10 2 3 2015 75 139 262 310 35 417 37
613 19 [500] 53 823 67 939 2 3 3011 99 137 223 333 617
96 008 [5001 63 791 909 2 3 4275 89 91 388 536 721 827
235111 [500] 2' > 2 3 6038 512 651 711 55 855 [500] 973
2 3 7170 518 710 18 79 829 51 »21 71 71 77 83 2 3 807113000 ]
82 112 63 218 552 699 769 2 3 9087 112 610 [1000] 864

2 4 0329 499 609 [500] 17 887 241011,100 273 451
667 820 2 42182 300 85 416 [3000] 22 [500] 761 94 2 4 3022
203 735 84 24 . 4000 149 414 55 69 555 762 2 45160 237
377 414 583 692 804 92 917 2 43070 151 517 [500] 812
[500] 919 [ 1000] 247422 [3000] 63 529 613 79 816 [ 3000]
30 910 90 24SU31 171 226 [ 1000] 18 92 [3000] 91 531 666
82 710 63 957 2 4 9066 [ 1000] 78 [500] 319 500 [ 1000]
621 70 02 841 907 13 71

25O061 225 68 358 167 590 «39 759 911 [599] 251181
HO 732 881 2 52171 73 206 44 SOI 577 612 25 916 61
250071 314 38 136 [1000] 14 76 254013 30 55 »4 621
[5381 97 793 [3000] 2 5 5 281 311 491 702 819 60 [500] 83
250036 72 171 491 [3090] 535 671 [1000] 72? 31 257519
798 258012 233 478 003 [1900] 723 649 [590] 67 259023
308 431 693

264087 130 96 605 25 99 728 950 26 1 233 313 486
98 65U 601 36 75 [500] 915 262077 [500j HO 39 43 81
250 153 75 80 80? 263174 012 722 [500] 80 873 901
264121 246 470 70 531 616 2 6 5019 191 214 653 793 884
266010 256 59 140 08 267033 [1009] 65 117 [500] u58
428 53 90 546 83 646 901 2 6 8260 103 [500] 706 861 916
60 [500] 2 6 9030 704 99 822 jOOOO] 83 990

27O069 201 308 406 53 03 97 543 73 f06 83 [600]
975 2 71133 201 [600] 373 75 703 871 27 2043 299 30»
[1000] 17 89 90 967 273371 [560[ 137 672 714 067
274203 98 310 71 019 850 2 7 5255 [500] 371 603 98 770
808 925 23 73 2 7 6065 79 173 315 29 505 " 2 ! 09 277073
151 (3000] 253 367 III 767 801 95 2 7 8069 88 >5001 173
97 [500] 253 324 507 40 65 656 720 810 1500] 279223
SO 427

280030 89 179 . 68 677 819 2 81189 033 62 977
282066 91 221 375 [1990] 615 809 31 289093 281 [500]
91 [1000] 97 [500] 350 95 [500] 407 21 86 533 663 930
[500] 2 8 4031 120 380 462 C18 78 [ 3000] 285007 125 [500]
3» 193 90 61« 1509] 286346 779 874 92 2 8 7095 213 569
6? 618 29 723 98 913

Im Gewinurade verblieben : 1 Prämie Tu 300 000 II .
1 Gewinn ;i 500 ooo 11. , i -> 200 Oi-o, i ä ho ooo » i
100 000 2 a 7j 000, 1 a CO000, :! :> 50 000, 1 u 10 000
12 ä 30 000. 21 ä 15 000, 61 ä 10 000, 115 ' » Moo 171«
ä 3000, 2600 ä 1000, 1180 ä 500.

6. Zlehnng 5. Kt . 217 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung * om 12. November 1907, n&cbmlttage .

Vor die Gewinne über 240 Mark sind den beireffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

. Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
161 95 95 528 858 80 939 «9 70 1 232 537 813 968 2057

136 372 3014 71 213 351 [3000] 183 511 4167 80 333 107 605
621 73 715 50 821 77 912 77 91 5102 5 25 329 773 610 [3000]
MO 6053 182 216 81 7010 356 [500] <09 15 619 667 [600]
79 91 828 33 68 8111 62 306 184 506 73« 800 46 936
9067 183 307 27 [ lOOO] 30 750 871 [500]

10133 69 161 89 695 11078 169 389 635 766 96 [600]
12050 215 391 431 70 [500] 568 779 986 13 028 [ lOOOJ 119
IlOOO] 314 565 [3000] 94 [ 1000] 600 71 80 1 4121 907
15103 16 [1000] 91 427 678 681 797 890 909 1 6181 286 521
690 [5001 906 17156 361 126 67 «4 «03 84 663 1 8141 877
433 44 [1000] 75« 975 19997

20178 337 [1000] 63 461 «9« 7«3 n [600] «64 2100 «
FSOOOI231 33 79 535 613 18 948 2 2078 271 126 «14 738 832
23165 200 61 [500] 872 89 781 24062 278 886 2 5171 [1900]
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Heute nnttwocb findet für Berlin und Vororte der Zabiabend statt .

parte ! - Hngelcc ( enbeiten »
Stralau . Die Zahlabende finden regelmähig jeden zweiten und

dritten Mittwoch jeden Monats , abends 6>/ , Uhr , in den bekannten
Lokalen statt . Zur Beratung steht diesmal u. a. : . Die Aufhebung
unseres Hauskassierersystems . ' Ferner gelangen die Parteitags -
Protokolle und die BillettS für unser Weihnachtsvergnügen zur Aus -

gäbe . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen dringend erforderlich .
Der Vorstand .

Tempelhof . Die Genossen deS 2. und S. Bezirks werden hier¬
durch aufmerksam gemacht , daß von jetzt ab der Zahlabend nicht
mehr genieinsam , sondern getrennt abgehalten wird , aber im Lokal
von M. Müller , Berlinerstr . 41/42 , im Nebenraum .

Ferner werden die Mitglieder deS WahlvereinS auf die reich
haltige Bibliothek aufmerksam gemacht ; die Ausgabe der Bücher
erfolgt jeden Dienstag , abends von 8 —9 Uhr . im obigen Lokal .

Der Vorstand .

Nieder - SchSnrweid « . Den Parteigenossen zur Nachricht , dast der

heutige Zahlabcnd in drei Lokalen stattfindet , und zwar für den
1. Bezirk , umfassend die Sedan - , die Köllnische « und die Berliner -
strotze bis zur Britzerstratze , bei Julius Fischer . Berlinerstr . 92.
2. Bezirk , umfassend die Berlinerstratze von der Britzer - bis zur
Hasselwerderstratze , die Hasselwerderstr . 1 —20 und die Fennstratze ,
bei Hermani » Hielscher , Berlinerstr . 110 . 3. Bezirk , umfassend die
Berlinerstratze von der Hasselwerderstratze bis Kuhnhcim , die Wasser - ,
die Brücken - , die Grünauer - und die Hasselwerderstr . 21 — 10, bei
Karl Bottke , Berlinerstr . 123 . — Zahlreichen und pünktlichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

KarlShorst . Parteigenossen ! Heute abend 8>/t Uhr findet der
Zahlabend im Lokale des Herrn A. Sabrowski statt .

Am Sonnabend , den 16. November , findet im Lokale des
Herrn Bartels , Prinz Adalbertstratze ( Ecke Hönower Wiesenweg ) ein

Unterhaltungsabend statt . Entree frei . Zahlreiches Er -
scheinen zu beiden Veranstaltungen erwartet Der Vorstand .

Wahlverein Eichwalde . Der Zahlabend findet heute Mittwoch ,
abends S' /a Uhr , in Eich walde bei Witte . MierSdorf bei
Li er und Zeuthen bei Kaebe statt . Das Erscheinen aller
Mitglieder ist dringend erforderlich . Der Vorstand .

Berliner JVacbricbten .
Sind Arbeiter vogelfrei ?

Am 3. Juli erhielt der Arbeiter Hermann John einen

umtSgerichtlichcn Strafbefehl in Höhe von 20 M. , weil er auf
dem Sprcewaldplatz vor dem Görlitzer Bahnhof einen Auflauf
verursacht und die Anordnung eines Polizeibcamten nicht

befolgt haben sollte . John erachtete sich nicht für schuldig ,
aber da recht haben und recht bekommen im königlich
preußischen Reiche nicht inimer dasselbe ist , unterließ er eine

Widerspruchserhebung . Mit der Praxis der Gerichte un -

betvandert , nahm er wohl an , daß so wie nach Erlaß eines

ldrlcils eiuc . besondere Zahlungsaufforderung ergeht .
während tatsächlich der Strafbefehl selbst ja die Zahlungs -
anffordcrung enthält . Am 10 . Oktober erhielt er von dem

Hülfsgerichtsvollzieher Müller die Mitteilung , daß in seiner
Abwesenheit tags zuvor ein fruchtloser Psändungsversuch unter -

nommcn war . Am 16 . Oktober erhielt er vom Anitsgericht die

Aufforderung , innerhalb einer Woche die für den ilnvermögensfall
substituierte Strafe von vier Tagen Haft abzusitzen . Schleunigst
kratzte er die erforderlichen 20 M. zusammen und sendete
am 23 . Oktober die Strafe nebst Gebühren von 1 M. 20 Pf .
an die Gerichtskasse ab . Damit hielt er den Vorfall für er -

ledigt , unsere Leser wahrscheinlich auch . Er konnte nicht da -
mit rechnen , daß die Gerechtigkeit so blind sei , daß sie das

unter dem richtigen Aktenzeichen abgesendete , von ihrem ein -

nehmenden Teil in Empfang genommene und gebuchte Geld

nicht sehen könne . Am 3. Rovember , eines Sonntags ,
erschien ein Polizeibeamter mit der dringenden Einladung bei

ihm . sofort auf vier Tage das Stadtvogteigefängnis
in der Dircksenstraße zu besuchen . Alle Beteuerungen , daß
die Strafe schon seit zehn Tagen bezahlt sei , halfen nichts .
Ebensowenig in der Stadtvogtei . Er wurde in Haft
behalten . Alle Bitten , doch die Akten einzusehen , vom

Gericht telephonisch Auskunft zu ersuchen , halfen nichts . Der

Arbeiter , gegen den eine Strafvoll st reckung

unzulässig war , mußte in Haft verbleiben .

Da er den Strafbefehl und die Quittung einem Kollegen
überlassen hatte , bat er dies « « schriftlich , doch die Quittung
schleunigst ihm zu übernütteln . Sofort nach Empfang des

deni Freund erst am 6. November zugegangenen Briefes

machte der sich niit Strafbefehl und Quittung auf den Weg .
Aber auch die Vorzeigung dieser Urkunden , die er -

wiesen , daß der Mann unschuldig , rechtswidrig verhaftet
war , nützte nicht sofort . Da mußte erst von der Polizei bei

der Gerichtsschreibcrei , der Gerichtskasse und wie die örtlich
weit auseinander liegenden bureaukratischen Instanzen sonst
noch heißen mögen , Erkundigungen eingezogen werden .

Endlich nach unschuldiger Verbüßung von drei

Tagen fünfzehn Minuten Haft wurde der

Arbeiter der Freiheit wiedergegeben .
Fälle wie den vorstehend geschilderten haben wir wieder -

holt ' mitteilen und dringend um generelle Maßregeln
zur Abhülfe solcher Zu st än de ersucht . Durch die

Geltendmachung eines Entschädigungsanspruches gegen den

schuldigen Beamten — welcher Beamte wird für schuldig
erachtet werden — würde dem Recht nicht Genüge geleistet .
Wenig nützt auch die Anwendung des 8 345 Abs. 2 Str . - G. - B- ,

der einen Beamten mit Gefängnisstrafe oder Festungshaft bis

zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu 900 M. bedroht ,
der aus Fahrlässigkeit eine Strafe vollstrecken läßt , die nicht
vollstreckt werden darf . Wird der . Justizminister ,
wird die Staatsanwaltschaft , wird das

Polizeipräsidiuin endlich dagegen Vorsorge
tragen , daß durch ihre Organe , die zum
Schutz der Freiheit des Einzelnen wirken

sollen , objektiv widerrechtliche Freiheits -
entziehungen vorgenommen werden ? Wird die

bürgerliche Presse von diesem Vorfall Notiz nehmen , wiewohl
er „ nur einen Arbeiter " betrifft , oder gehört es zur an -
befohlenen Taktik der Blockpolitik , das Arbeitern zu -
gefügte offensichtliche Unrecht totzuschweigen ?

Ein starker Nebel , der sich besonders auf freien Plätzen
verdichtete , erschwerte gestern morgen den Großstadtverkehr .
Hauptsächlich in der achten Stunde wurde die Luft fast un -

durchsichtig , so daß man in den Straßen kaum dreißig Meter
weit zu blicken vermochte und der Uebergang über die Fahr -
dämme für die Straßenpassauten gefährlich wurde . Durch
den Nebel hatte besonders der Bahnverkehr zu leiden , weil
die Züge , besonders in der Nähe der Stationen , eine ver -
minderte Geschwindigkeit annehmen mußten ; der Ausblick
der Lokomotivführer war sehr begrenzt , so daß sie die Signal -
niasten nur auf geringe Entfernungen sehen konnten .

Eine ungewöhnlich langanhaltende Verkehrsstörung
wurde durch die Witterung am gestrigen Nachnüttag in der

Friedrichstraße herbeigeführt . Als gegen 5 Uhr ein leichter
Regen niederrieselte , wurde das Asphaltpflaster derartig

schmierig , daß fast der gesamte Automobilomnibus - Bctrieb
ins Stocken geriet und die schweren Wagen fortgesetzt nach
rechts und links geschleudert wurden . Sie blieben teils quer
auf dem Fahrdamm stehen oder prallten aneinander , und so
verwickelten sich beispielsweise vor der Markthalle die

Perrongitter zweier Autoomnibusse derartig ineinander , daß
es längere Zeit dauerte , bevor die Passage wieder frei ge -
macht werden konnte . Die Straßenbahnwagen konnten nicht
weiter und erhielten auf der kurzen Strecke vom Hallcschen
Tor bis zur Kochstrahe infolge der vielen auf den Gleisen
stehenden Autoungetüme Verspätungen bis zu zwanzig
Minuten . Tie Führer der Privatfuhrwerke zogen es viel -

fach vor , durch Nebenstraßen zu fahren , wodurch sie trotz der

gemachten Umwege bedeutend schneller vorwärts kamen .

Neues Fernsprechamt Ja in Berlin . Ein neues Fernsprech -
amt la ist in Angriff genommen und wird voraussichtlich Anfang
Januar zur Eröffnung kommen . Die neue Vermittelungsanstalt
ist durch die Einführung des neuen Berliner Systems ohne Kurbel
und Batterie beim Teilnehmer bedingt . Die Umwandlung ist jetzt
bis auf das Hauptfernsvrechamt durchgeführt , das am 1. Februar
1900 eröffnet worden ist . Die beschränkten Raumverhältnisse im

Dienstgebäude des Hauptfernsprechamtes in der Französifchenstratze
gestatten nicht , wie bei den anderen Acmtern , auf einmal ein voll -

ständiges neues Amt zu errichten , das dann in einer einzigen Nacht
an die Stelle des alten Amtes tritt . ES muß deshalb hier zuerst
ein Teil des neuen Amtes errichtet werden . Dieser Teil erhält
die Bezeichnung Amt la . Auf die neue Anstalt werden bei ihrer
Eröffnung die Anschlüsse des jetzigen Amtes l mit den Nummern
von 5000 an aufwärts geschaltet werden . Die Anschlüsse mit den

niedrigeren Nummern als 5000 bleiben voilläufig bei dem bis¬

herigen Amt I . Die neue Bezeichnung Amt la ist bereits in dem
neuen Verzeichnis der Fernsprechteilnehmer berücksichtigt , das am
Donnerstag , den 14. November , wie berichtet , zur Verteilung kommt .

Nach der Ueberleitung des Betriebes auf das Zwischenamt la Ipird
auch der übrige Teil des Amtes mit den Nummern unter 5000 um -

gebaut . Ungefähr im Herbst nächsten Jahres ist die Fertigstellung
dieses Teiles zu erwarten . Die beiden Teile werden dann gleich -
zeitig wieder zu einem großen Amte vereinigt , das wie bisher die

Bezeichnung Amt I erhalten wird .

Urb « einen Eiseubahnunfall wird amtllch gemeldet : Berlin .
12. November . Dem heute morgen um 1 Uhr vom Bahnhof Bernau

ausfahrenden Güterzuge 9432 ist der von Berlin kommende Eil

güterzug 6035 in die Flanke gefahren , weil der Lokomotivführer des

Zuges 6035 nach seiner Angabe den Zug vor dem auf Halt stehenden

Einfahrtssignale nicht hat zum Halten bringen können . Schaffner

Hidde aus Stettin ist getötet . Eine Lokomotive und 13 Wagen sind

beschädigt , davon 10 Wagen entgleist und ein mit Spiritus beladener

Wagen verbrannt . Beide Hauptgleise sind gesperrt . Das westliche
Gleis wird voraussichtlich noch vormittags , das östliche bis heute
abend wieder frei werden . Der Betrieb wurde vorläufig durch Um -

steigen an der Unfallstelle ausrecht erhalten . Kurz nach 12 Uhr

mittags konnte der zweigleisige Betrieb wieder aufgenommen werden .
Das . Berliner Tageblatt " erhält von einen « Mitarbeiter folgende

Darstellung des Unglücks :
. Bereits in der Halle de ? Stettiner Bahnhofs machen rote

Plakate darauf aufmerksam , daß bei Bernau zwei Güterzüge zu -
sammengestotzen seien , und daß der Verkehr durch Umsteigen aus -
recht erhalten werde . Das Unglück ereignete sich am Bahnhof
Bernau , als der Eilgüterzug seine Fahrt nach Berlin fortsetzen
wollte . Er wurde von einem rangierenden Güterzug in die
Flanke getroffen . Der Anprall war furchtbar . Die Mnjchine des
rangierenden Zuges ist vollständig demoliert . Die linke Kolben -
stange , das linke Vorderrad und die Puffer sind abgebrochen . Der
Kessel ist geborsten . Die Lokomotive traf gerade auf einen mit
Spiritus beladenen Wagen und setzte diesen in Brand , so daß
bald eine mächtige Flammensäule die Szene beleuchtete und die
Schrecken vermehrte . Pferde , die sich im Eilgüterzug befanden ,
blieben zwar unverletzt , brüllten aber laut . Die Wagen ver -
brannten bis auf die Eisengerippe , die jetzt am Gleis liegen , mit
wenigen noch schwelenden Holztcile ». Sieben weitere Wagen sind
stark beschädigt . Die zweite Lokomotive , die des Eil -
zuges , hat ebenfalls gelitten . Die Kolbenstange ist , da
der Lokomotivführer sofort Gegendampf gab , verbogen . Die meisten
Wagen waren mit Rüben beladen , die jetzt im weiten Umkreis ver -
brannt liegen . Ein Schaffner wurde in seiner Wagenzelle völlig
zermalmt . Die Leiche ist nach dem Bernauer Krankenhause ge -
schafft worden . Zwei Bahnbcamtc wurden leicht verletzt . Ei »
Postwagen mit Paketen wurde demoliert , doch ist von dem Inhalt
nichts beschädigt . Die Katastrophe selbst ist durch dichten Nebel
hervorgerufen worden , der von gestern abend bis heute mittag
anhielt , und der besonders um 1 Uhr nachts ein Sehen auf eine
Entfernung von über 20 Meter verhinderte . So waren die Lichter -
signale nicht zu erblicken . "

Ueber ein zweites Unglück wird berichtet : Gestern früh um

5' / « Uhr wurde der Zugführer des von Eharlottenburg nach Westend
fahrenden Leerzuges 3606 , Schaffner Demny , wohnhaft Berlin .

Boxhagenerstraße 14 / 15, in Höhe des Stellwerkes Lbck. auf Bahnhof

Charlottenburg tot aufgefunden . Demny ist vermutlich , um nach
feinem Dienstabteil zu gelangen , auf den Trittbrettern deS Zuges
während der Fahrt entlang gegangen und hierbei abgestürzt und

sofort getötet worden . Die Leiche wurde auf Veranlassung des

vierten Polizeireviers nach dem Charlottenburger Schanhause
übergeführt .

Ein schwerer Straßenbahnunfall hat sich Montag abend zu -
getragen . Am Wilhclniplatz wurde der 67 Jahre alte Arbeiter Fritz
Lehmann , Engel - Ufer 7 wohnhaft , beim Ueberschreiten des Fahr -
dainmeS von einem Straßenbahnwagen der Charlottenburger
Sttaßenbahn - Gesellschaft umgerissen und überfahren . Er erlitt eine
schwere Brustquetschung , innere Verletzungen und Hautabschürfungen
am ganzen Körper sowie im Gesicht . In bedenklichem Zustande fand
er in « Krankenhause Westend Aufnahme .

Wieder eines . Die Denkmäler gehen in Berlin nicht aus . Sie

blühen und wachsen und erheitern . Auf dem Döuhoffplatze ist am

Dienstag ein Hardenberg - Denkmal mit dem üblichen steif -
leinene » Zeremoniell eingeweiht worden . Irgendwelche ordens -

lüsterne Leute haben eS gestiftet , irgend ein Bildhauer hat es an -

gefertigt , irgenb ein Professor hat es in der Rescrveleutnants -
uniform befestredet und nun steht eS da , steif , langweilig , in

Thcaterpose und dreht seinem Kollegen Stein den Rücken zu . Der
Knnstlritiker des „ Berliner Taaebl . " , das im übrigen die Chose als
Staatsaktion im Leitartikel , Feuilleton und Lokalen begeht , hat für
dieses und ähnliche Denkmäler ein für allemal das zutreffende Urteil

geprägt :
„ Es wurden und werden immerfort und in großer Anzahl

Denkmäler errichtet , für deren Beurteilung es gar keinen Standpunkt
gibt . Sie zeigen einen Mann mit einem Körper , den er nie gehabt ,
einem Kostüm , das er nie getragen fauch nie ein anderer Mensch ) ,
einer Haltung , die er nie eingenommen hat , <auch nie ei » anderer
Mensch außer einem mäßigen Tanznieister oder Schauspieler ) und mit
einem Gesicht , das uns allen unbekannt ist . Ein irgendwie künst -

lerisch gewollter Umriß ist nicht vorhanden . Es ist durchaus un -

möglich , über diesen Denlmalsmann , der keinen Sinn hat , ettoas zu
sagen , was Sinn hat . "

Zur Charakterisierung deS Staatsmannes liegt zu seinen Füßen
ein Aktendeckel mit der Inschrift „Rechtsgleichheit " . Soll das ein

Künftlerwitz fein ? Die „Rechtsgleichheit " , die zu Füßen liegt , kommt
nur zu schnell unter die Füße . Hardenberg als Mensch ist in dem
Denkmal zu kurz gekommen . Von seinen zahlreichen LiebeSaffären
erfährt man da nichts . Wie nett wäre es , wenn die Uhrmachers -
tochter auö Neubrandenburg , die den Alternden und nach seinem
Tode noch manch andere beherrschte , auch zu seinen Füßen säße .

Von der dritten Etage bis in den zufällig offenen Kellcrschacht
gestürzt ist gestern nachmittag der 6 Jahre alte Knabe der Aßmann -
schen Eheleute im Hause Bellealliance - Platz 6. Der Kleine blieb
besinnnngsloö liegen und wurde nach der Unfallstation gebracht .

Mit einem Geisteskranken geriet in der Nacht vom Montag zum
Dienstag ein Schutzmann in einen Kmnpf . Ein gewisser Lindeberg
aus Britz hatte in besagter Nacht die . Nachtglocke des 35 . Reviers

geläutet . Der Schutzmann Kowalensky trat auf die Straße und eS
tarn hierauf zu einem heftigen Kampf . Lindeberg soll dem Schutz -
mann den Helm vom Kopfe gerissen und damit auf ihn eingehauen ,
dann aber auch den Säbel des Schutzmanns aus der Scheide ge -
zogen und mit diesem den Schutzmann bearbeitet haben . Kollegen
des Ucberfallenen befreiten den auf diese Weise behandelten Schutz -
mann und brockten ihn zur Unfallstation , während L. nach der

Irrenanstalt in Dalldorf gejchafft wurde .

Eine vollständige Lahmlegung des Sttaßenbahnvcrkchrs im Westen
Berlins ist gestern nachmittag durch einen ungewöhnlichen Automobil -
unfall herbeigeführt worden . Als gestern nackmittag das Geschäfts -
automobil Nr . 5633 des Kaufhauses des Westens , von der Augs -
burgerstraße kommend , in die Ansbacherstraße einbog , versagte
plötzlich die Steuerung und der Kraftwagen fuhr nach dem Bürger -
steig hinauf und stieß gegen das daselbst stehende Speisehäuschen
Nr . 51 der Charlottenburger Elektrizitätswerke . Bei dem
Allprall ging das Blechgehäuse des Vorderteils deS Automobil -
Wagens in Trümmer . Die rechte Plaltfeder durchbohrte das
Häuschen und stellte so eine direkte Verbindung mit dem Strom -
label der Elektrizitätswerke her . Hierdurch wurde Kurzschluß herbei -
geführt und die Speiscpuntte 51 und 55 brannten ans , wodurch das
Gebiet der beiden an das Charlottenburger Kraftwerk angeschlossenen
Speisepunkte stromlos wurde . Durck die über eine halbe Stunde
währende BelrieböstLrung wurde » die sämtlichen durch die Augs -
burger «, Luther - , Nettelbeck - - , Tauenzien - , Kleist - und Nürnberger -
straße führenden Straßenbahnlinien betroffen . Durch Zuschalrung
der Speisepunkte an diejenigen der Berliner Elektrizitätswerke wurde
der Verlehr wieder ermöglicht .

Mit dem rätselhaften Verschwinden zweier Offiziere beschäftigt
sich die hiesige Kriminalpolizei . Es handelt sich um einen Haupt -
mann und um einen Leutnant . Seit mehreren Wochen wird bereits
der Hauptmann Freiherr Treusch von Bntlach - Brandenfels verniißt .

treiherr v. B. war bei dem 50 . Infanterieregiment in Posen
ontpagniechef . Vor einiger Zeit erhielt er Urlaub und reiste nach

Berlin . Seit dem ersten Oktober ist er bei der Polizei als ver -
schwunden gemeldet worden . Die Ermittelungen nach dem Verbleib
deS Offiziers waren bisher ergebnislos . — Ferner sucht die hiesige
Polizei das Verfckwinden des Leutnants Waller von Hellewarth aus
Oftrowo aufzuklären , v. H. stand beim 155 . Infanterieregiment in
Oftrowo . Er war kürzlich nach der Reichshauptstadt gefahren und
hatte in einem Hotel in der Georgenstraße Wohnung genominen .
Am 31 . Ollober verschwand er plötzlich .

Auf der Polizeiwache gestorben .

In letzter Zeit mehren sich die Meldungen , daß sistierte Personen
auf der Polizeiwache ihren Tod gefunden haben . Heute liegt wieder
eine solche Meldung vor . Im Bezirk des 11. Polizeireviers warder
Kaufmai » , Bruno Rabit aufgegriffen und zur Wache gebracht worden ,
wo er später in der Zelle tot aufgefunden wurde . Die Leiche wurde
zur Obduktion nach dem Schauhause gebracht .

Das Publiku » , wird durch solche Vorlommniffe sehr beunruhigt
und eS wäre dringend erforderlich , in solchen Fällen genaue Fest -
stellungen zn treffen und diese der Oeffentlichkeit bekannt zu geben .

Der Gesangverein „LiedcSfrcihcit l " , Mitglied deS Arbeiter -
Sängerbundes , veranstaltet am 16. d. M. zur Feier seines
46 . SttftungsfesteS in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29, ein Herbst -
fest , bestehend aus Konzert , Gesangsaufführungen und Ball , unter
Mitwirkung der Konzertsängerin Thyra Nordjtröm , um das Fest
würdig zu gestalten .

Wegen eineö großen Brandes wurde Montag abend um 6 Uhr
die Feuerwehr nach der Puttbuferftraße 19 alarmiert . Dort war
in der Kunstblumenfabrik von Rapp u. Hecht Feuer ausgekommen
und hatte , genährt von dem leicht brennbaren Material , schnell
eine große Ausdehnung erlangt . Die Arbeiterinnen konnten sich
nur durch eilige Flucht in Sicherheit bringen . Die Flammen
hatten Spiritus ergriffen und dann auch die Immobilien , wie
Türen , Fenster usw . erfaßt . Um den Brand zu löschen , mußte die
Feuerwehr längere Zeit mit vier Schlauchleitungen kräftig Wasser
geben . Der Schaden ist bedeutend und die Räume sind zum Teil
total ausgebrannt .

Feuerwehrbericht . Die Berliner Feuerwehr hat jetzt tüchtig
zu tun gehabt . Gestern früh um 4 Uhr standen in der Köpenicker .
straße 114 im linken Seitenflügel und 2. Qucrgebäude in sämtlichen
Geschossen der sogenannte Gewichtschacht des Aufzuges sowie 51' eller -
räume in Flammen . Um die Flammen zu löschen , muhte der
5. Zug mit mehreren Schlauchleitungen kräftig Wasser geben . Der
Brand ist in der Fabrik von Belcuchtungsncuhciten von I . Keller »
mann ausgekommen . Früh um 5 Uhr kam in der Brauerei
von Gregory auf dem Gesundbrunnen ein großer Brand zum Aus -
bruch . Dort standen an der Hochstrahe , gegenüber dem Humboldt -
Hain , Räume mit Papier , Drucksachen , Etiketten usw . in Flammen .
Die Löschung war wegen der enormen Qualmentwickclung sehr er -
schwert . Der 16. Zug muhte drei Schlauchleitungen aus Dampf -
spritzen vornehmen und längere Zeit tüchtig löschen , um eine
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhüten . In der Neuen Jakob -
strahe 5 mußte nachts ein Tischlereibrand gelöscht werden . Kisten
und Hölzer brannten dort . Durch energisches Waffergeben gelang
cS dort , das Feuer auf die Tijchlerei zu beschränke : ! . Der 15. Zug



! jalle in der Perledergerstraße SS früh um S Uhr Wasser zu geben .
©ine große Wellblechbude stand dort in Flammen . Ferner wurde
die Feuerwehr nach der Stralauerstrabe 48 und Ritterstrabe 8,
sowie einigen anderen Stellen gerufen , wo Hobelspähne , Möbel usw .
in Brand geraten waren .

Vorort - JSacbricbtem
Gchöiieberg .

Die Stadtverordnetenversammlung ehrte in ihrer letzten
Sitzung zunächst das Andenken des vor einigen Tagen verstorbenen
Stadtrats Leonhard , der dem Magistrat bereits seit der Stadt »
werdung Schönebergs angehört hat .

Weiter wird mitgeteilt , dah der Stadtverordnete Pullich
sl . Abteilung ) sein Mandat niedergelegt hat .

Eine ausgedehnte Debatte brachte dann der Antrag des Magi »
strats , betr . Einstellung eines Assessors , eines Kontrollbeamten und
zweier Expedienten für das Steuerbureau . Die Neuein -
stellung wird begründet durch die Arbeitshäufung , die im Steuer -
bureau dadurch eingetreten ist , daß über das Einkommen der
Steuerpflichtigen unter 3000 M. Erkundigungen bei den Arbeit -
gebern einzuziehen sind und ferner dadurch , dab die Erledigung
der Einsprüche der Veranlagungskommission übertragen wurden .
Stadtv . K ü t e r ( Soz . ) wendet sich dagegen , dah die Stadt die
Kosten für diese Neueinstellungen zu tragen hat . Wenn vom Staate
die Erkuirdigungen bei den Arbeitgebern angeordnet sind , so hat
derselbe auch die Pflicht , die Kosten für diese Mehrarbeit zu tragen .
— Der Antrag des Magistrats wird schliehlich angenommen .

Auf Antrag der GcschäftsordnungSkommission wird beschlossen ,
mit dem Beginn des nächsten Jahres eine Neueinteilung der Plätze
im Stadtverordnetensitzungssaal vorzunehmen , so dah den einzelnen
Fraktionen Rechnung getragen wird .

Es folgt die Beratung des sozialdemokratische » An »
träges :

. Die Stadwerordnetenversanunlung richtet da » Ersuchen an
den Magistrat :

1. Vorkehrungen zu treffen , um für die im Winter Voraussicht -
lich eintretende gröhere Arbeitslosigkeit Abhülfe
schaffen zu können ;

2. Räumlichkeiten zu schaffen , um den städtischen
Arbeitern Gelegenheit zu geben , während der Frühstücks - und
Mittagspausen vor dem Unwetter geschützt zu sein ;

3. eine Vorlage betr . Errichtung einer sta d t i s chen Wärme¬
halle zu machen .

Stadtv . Obst ( Soz . ) begründet den Antrag . ES sei voraus -
zusehen , dah man im Winter mit einer gröheren Arbeitslosigkeit
zu rechnen hat . Diese Arbeitslosigkeit wird sich nicht nur auf die
Bauarbeiter erstrecken , sondern auch andere Berufe in Mitleiden -
schaft ziehen . Es sei Pflicht der Stadt , rechtzeitig Vorkehrungen
zu treffen und nicht erst zu warten , bis die Arbeitslosigkeit gröhere
Dimensionen angenommen hat . Auch der Armenetat kann durch
ein rechtzeitiges Eingreifen entlastet werden . Die Frag « , woraus
diese Notstandsarbciten bestehen sollen , würde nicht schwer zu beant -
Worten sein . Er erinnere nur an die umfangreichen Erdarbeiten
für den anzulegenden Stadtpark . — Was den zweiten Teil des
sozialdemokratischen Antrages betrifft , so wird sich die Forderung
mit geringen Mitteln erfüllen lassen ; es wäre nur zu prüfen , wie
und wo die UnterkunftSräume anzulegen sind . ES muh etwas ge -
schehen , denn bei dem jetzigen Zustand , bei welchem die städtischen
Arbeiter angewiesen sind , auf der Strohe oder in Gastwirtschaften
ihre Mahlzeiten einzunehmen , kann es unmöglich bleiben . — Auch
der dritte Teil des Antrages lasse sich ohne grosse Aufwendungen
verwirklichen . Was in Berlin möglich ist , sollte sich auch hier ein -
richten lassen . Heute , wo man in den Tierschutzvercincn schon alle
Massnahmen zum Schutz der Tiere trifft , wäre es Pflicht , zunächst
auch einmal für die Menschen etwas zu tun . Redner empfiehlt die
Annahme der drei sozialdemokratischen Anträge .

Stadtv . Dr . V o ss b e r g ( Lib . ) begrüsst den sozialdemokra -
tischen Antrag mit Freuden , der heute eine einstimmige Annahme
finden mühte . Er gibt zu , dah wir in den kommenden Monaten
mit einem aussergewöhnlichcn Notstande zu rechnen haben . Er halte
es für ratsam , lvenn die einzelnen städtischen Deputationen all -
jährlich im Sommer ein Programm für die im Winter auSzu -
führenden Notstandsarbeiten vorlegen . Nur werde es schwer sein ,
für die gewerblichen Arbeiter feinerer Berufe geeignete Arbeiten
zu finden . Jedenfalls wäre e » Pflicht der Stadt , einmal der Frage
der kommunalen Arbeitslosenversicherung näher zu treten .

Stadtv . Lohausen tritt ebenfalls für den Antrag ein , hält
es aber für praktischer , denselben zunächst einem AuSschutz zu über -
weisen , denn der Magistrat wäre ratlos , wenn ihm heute schon der
Antrag zugehen würde .

Stadtv . M a r r e kann die Ausführungen des Stadtv . Obst
Wort für Wort unterschreiben . Schon oft habe er Beobachtungen
gemacht , wie unwürdig der jetzige Zustand für die städtischen Ar -
bciter sei , auf der Strasse ihre Mahlzeiten einzunehmen .

Stadtv . K u tz n i tz k y fordert , dah der Magistrat und die

einzelnen Kommissionen etwas schneller in der Ausarbeitung von

Projekten für die städtischen Neubauten vorgehen .
Stadtv . Gottschalk ( Lib . ) wiederholt im wesentlichen die

Ausführungen seines Fraktionskollegen Dr . Vossberg . Nur ist er
der Meinung , dass in Schönebcrg die Sck >affung von Arbeitsgelegen -
heit Schwierigkeiten bereiten würde . Wir können doch unmöglich
eine Ilnterkunftsstelle für die Arbeitslosen Groh - BerlinS schaffen .
Im Reichstag würde sich die Frage entschieden besser regeln lassen .

Stadtv . F r i tz s ch ( Soz . ) erklärt sich mit der Ausschussberatung
einverstanden , wenn schon heute der Ausschuss gewählt wird . Weiter

muh auch von den Privatunternehmern gefordert werden , dass sie
Unterkunftsräume für die auf den Strassen beschäftigten Arbeiter

schaffen . Bei Vergebung der städtischen Arbeiten lasse sich leicht eine

derartige Bedingung in den Verträgen aufnehmen .
Der Antrag wird darauf einstimmig einem AuSschuss von

13 Mitgliedern überwiesen , dem von der sozialdemokratischen
Fraktion die Stadtverordneten Däumig und Fritzsch angehören .

Ein Antrag des Magistrats , worin die Versammlung ersucht
wird , die Ersatzwahl für zwei ausgeschiedene Magistratsmitglieder
vorzunehmen , wird nach längerer Debatte bis nach Neujahr ver -

tagt , da die Zusammensetzung der Stadtverordnetenversammlung
nach Neujahr eine wesentlich andere sein wird .

Die übrigen Punkte mutzten wegen der eingetretenen Beschluss -
Unfähigkeit abgesetzt werden .

Nixdorf .
Tödlicher Absturz von der Treppe . Von einem derhängniSV ollen

Gesch ' ck ist die 30 Jahre alte Witlve Charlotte Huppe , Richardplatz 14.

betroffen worden . Die Greisin hatte beim Passieren der Treppe da «

Unglück , fehlzutreten , und sie stürzte rücklings die Treppe hinunter .

In besinnungslosem Zustande wurde sie m das städtische Kranken -

Haus eingeliefert , wo sie aber bald starb .

In seinem Restaurant Telbstmord verübt hat der SS Jahre alte

Gastwirt Anton I . auS der Hermannstr . 232 . In der letzten Zeit
war I . von schweren Schicksalsschlägen heimgesucht worden . Er
wurde infolge dessen schwermütig . Als gestern ein Gast das Lokal
betrat , machte er die traurige Entdeckung , dass sich I . am Fenster -
kreuz erhängt hatte .

Charlottenburg .
Zu dem Revolverattentat in der Fasanenstrasse 72 wird/be -

richtet , dass die Charlottenburger Kriminalpolizei die Persönlich -
keit des Täters noch nicht feststellen konnte . Der Kaufmann Waldo

liegt noch schwer krank im West - Sanatorium in der JoachimSthaler »

strasse und ist vorläufig nicht vernehmungsfähig . Obwohl die Ver -

letzungen sehr schwerer Natur sind , hoffen die Aerzte doch , den

Patienten am Leben zu erhalten .

Zehleudorf .
« u » »er Semeludevertrestma . Zur Frage der Erbauung eines

Feuerwehr - DienftgebäudeS wurde » die Pläne von dem Sememde -

baurat borgelegt und erläutert . Geplant ist ein Gebäude , welches
neben den Räumen für die Feuerlöschgeräte noch sieben Wohnungen
für die Feuerwehrleute enthalten soll . Da aber voraussichtlich vor -
läufig nicht alle sieben Wohnungen von Feuerwehrleuten bezogen
werden brauchen , so will man , da für Gemeindezwecke dringend
Bureauräume notwendig sind , nur zwei Wohnungen mr den Hauswart
und einer : Feuerwehrmann ; die übrigen Räume dagegen für Bureaus
einrichten . Die Kosten betragen bei EinrichMng von sieben Wohnungen
140 800 M. , bei Einrichtung von nur zwei Wohnungen 140 000 M.
Nach unwesentlicher Debatte wurde die Vorlage in erster und zweiter
Lesung angenommen . Die wichtigste Vorlage des Abends betraf die
zweite Lesung über den ersten Ausbau der Kanalisation . Nach den Plänen
des Gemeindebauamts soll derselbe bis zum 1. Oktober 1009 mit einem
Kostenaufwande von 2 137 434 M. bewirkt werden . Der Gemeinde -
baurat teilte mit , dass die Vorlage in unveränderter Gestalt wie sie
in der ersten Lesung beschlossen war wieder vorliege und dass auch
bereits die landespolizeiliche Genehmigung vorliege . Als Gründe
für die Beibehaltung des Projekts führte er unter anderem an , dass
der Bau im nächsten Frühjahr begonnen werden müsse und wenn
überhaupt , so nicht i » der Zeit bis dahin , ein neues
Projekt die landespolizeiliche Genehmigung erhalten würde .
Ferner würde der Kanalisationsverband zu einer Dezentral ! -
sation , wie sie die Minderheit wünsche , nicht seine Ge -
nehmigung erteilen . Als Hauptredner in der DiSklission
trat wie gewöhnlich Herr Hammer auf , welcher wieder daraus hin -
wieS , dass das Grundstück in der Königstrasse , auf welchem die
Hauptpunipstation errichtet werden soll , durch die Wahl von Dampf
als Betriebskraft entwertet werde , und nahm einen von ihm schon
vor zwei Jahren gestellten Antrag wieder auf . die Ausarbeitung
eineS Projekts einer leistungsfähigen Firma zu übertragen . ( Was
wir bei den vielen Arbeitskräften in , Geineiudebauamt für eine Ver -
schwendung von Gemeindemitteln ansehen würde . D. B. ) Ausserdem
machte erdemGemeindebauratden Vorwurf , dass er nicht in der Versamm -
lung der fünf sogenannten kommunalen Vereine erschienen sei , worüber
wir kürzlich berichteten . Treffend parierte der Gemeindebaurat mit
der Beiiierkung , dass er nach seiner Ansicht als Gemeindebeamter an
solcher Versammlung nicht teilnehmen dürfte . Nach längerer Debatte ,
in der auch die Sorge einzelner Herren um ihre Geruchsnerven be -
redte » Ausdruck fand , wurde zunächst der Antrag Hammer abgelehnt .
Sodairn wurde die Vorlage des Gemeindebauamts in zweiter Lesung
mit allen gegen die beiden Stimmen Hammer und Voigt an -
genommen .

Eine endlose Debatte entspann sich hierauf bei dem Punkt Wahl
der Betriebskraft für die nördliche Hauptpumpstation . Alle Gegner
des Dampfes als Betriebsiraft taten ihr äutzersteS , um die Mehrheit
umzustimmen und für elektrischen Betrieb zu begeistern . Es kam
dabei so recht das Sonderinteresse dieser Herren zur Geltung .
Als Hauptargument führten sie den grossen Schornstein an ,
welcher alle Grundstücke in der Nähe der Station durch
seinen Rauch entwerte . Echte HauSagrarierinteressen , welche
von diesen Herren den Allgemeininteressen vorangesetzt
werden . Der Gemeinde » Baurat hatte Gutachten von
hervorragende Elektrizitätsfirmen eingeholt und diese waren gerade
dazu angetan , nicht Elcltrizität als Betriebskrast zu wählen . Bei
der Abstimmung wurde die Vorlage des GemeindebauratS mit zwölf
gegen sieben Stimmen angenommen . Damit wird nun endlich
Zehlendorf die so sehr notwendige Kanalisation bis zum 1. Oktober
1309 erhalten und zwar mit Dampfbetrieb . Nach Erledigung
einiger weiterer kleinerer Vorlagen fand die Sitzung nach fünf -
stünoiger Dauer um 10 Uhr abends ihr Ende .

Mariendorf - Südende .
Die Gemeindevertretung nahm in ihrer letzte » Sitzung zu »

nächst den Bericht von der Kassenrevision entgegen . Danach steht
einer Einnahme von 420 774,18 M. eine Ausgabe von 11723,36 M.
gegenüber . Eine sehr lebhafte Debatte rief der 3. Punkt der Tages -
Ordnung hervor . ES wurde angeregt , einen Teil der Beamten ,
wie Baubureau - . Gemeindediener und Nachtwächter , gegen Unfall
zu versichern . Genosse Reichardt beantragte , nicht nur einen Teil
der Beamten herauszugreifen , sondern alle Beamten mit einem
JahreSgehalt bis zu 3000 M. zu versichern . Auch müsse die Ver -
sicherungssumme nicht auf den Platz , sondern auf die Person ge -
schrieben werden , da sonst der Verletzte der Gnade oder Ungnade
der Gemeindevertretung ausgeliefert sei . Die Borlage wurde einer
Kommission , der auch Genosse Reichardt angehört , zur engeren
stteratung überwiesen . Unter verschiedenen Anträgen wurde
wieder empfohlen , wie alljährlich , so aus diesmal 60 Teltower
Kreiskalender anzuschaffen und dieselben an die Schulkinder zu
verteilen . Demgegenüber betont « Genosse Reichardt , dass , wenn
der Verleger dieses Kalenders sich Absatzmöglichkeit schaffen will ,
er sich Personen hierzu halten möge , die Gemeinde damit aber
verschonen solle . Im übrigen glaube er , würde den Kindern in der
Schule schon genügend Unterricht über die Geschichte der Hohen -
zollern erteilt , als dass man sie noch mit dieser Lektüre belaste .
Die Versammlung beschloss dre Anschaffung von 60 Kalendern .
Zum Schluss wurde noch von einigen Schreiben Mitteilung gc -
macht .

Strausberg .
Bei den am Montag stattgefunden « » Stadtverordnetenwahlen

erhielten unsere Genossen Bernhardt Röhring 175 und
Barowskh 171 Stimmen ; auf die konservativen Kandidaten
entfielen 183 bezw . 199 Stimmen . Ausserdem hatte der Liberale
Wahlvcrein den Schuhfabrikanten Tack als Kandidat aufgestellt ,
auf den 75 Stimmen , die er ausschliesslich von seinen Arbeitern
erhalten haben dürfte , entfielen . Auch der konservative Kandidat
Sil scher hat von seinen zirka 3V Arbeitern die Stimme erhalten .
Es ist dies umso verwunderlicher , als genannter Herr in diesem
Sommer seine Arbeiter aufS Pflaster setzte und dafür Insassen des
freiwilligen Arbeiterashls einstellte . An den Parteigenossen ist es
nun , die Zeit bis zum Tage der Stichwahl zur Agitation aus -
zunutzen . Die Möglichkeit , unsere Genossen zum Siege zu ver -
helfen , ist vorhanden , da nur 33 Proz . der eingeschriebenen Wähler
ihrer Wahlpflicht genügt haben . Also rüttelt die Lässigen aufl

Zeuthen .
Als neuer Streiter gegen die aufstrebende Parteibewegung

unseres Ortes scheint sich Herr Amtsvorsteher Bcschorncr in Eich -
walde betätigen zu wollen . Bekanntlich gelang eS vor einiger Zeit
den Parteigenossen unseres Ortes , trotz mehrfacher Strafmandate
und Erschwerung des LokalkampfeS . das Lokal . . Albrechtshof " frei
zu bekommen . Nach der ersten in diesem Lokal stattgefundenen ,
im übrigen erfolgreichen Versammlung , erhielt der Besitzer dieses
Lokals eine Ueberrascbung in Gestalt der Herabsetzung der Polizei -
stunde auf 10 Uhr . Die Massregel löste nicht nur bei unseren Ge -
nossen , sondern auch bei iden bürgerlichen Besuchern deS Lokals be -
recht igte Verwunderung aus , da nickt das geringste vorgefallen war ,
was sie rechtfertigte . — Das neueste Stück des Herrn Beschorncr
aber ist durchaus wert , der Oeffentlichkeit unterbreitet zu werden .
Für Sonntag , den 10. November , war wieder nach dem genannten
Lokal eine öffentliche Versammlung einberufen , deren Thema be -
sonders für Frauen zugeschnitten war . Statt der Anmeldebescheini .
gung aber erhielt etwa 5 Stunden vorher der Einberufer die Mit -
teilung , dass eine Bescheinigung nicht erteilt werde , da die TagcS -
ordnung nicht angegeben sei . Selbst auf nochmaliges Vorstellig -
werden des Einberufers verlicss der gesetzkundige Amtsvorstehcr
seinen offenbar ungesetzlichen Standpunkt nicht , sondern beorderte
nach dem betreffenden Lokal einen Gendarmen mit dem Ersuchen .
„ dafür zu sorgen , dass die Versammlung unter keinen Umständen
stattfinde . " Da die Parteigenossen det _ offenbar ungesetzlichen
Handlung des Amtsvorstehers kein Verständnis entgegen bringe,�
im übrigen sich auch das Versammlungsrecht nicht lvegdckretieren
lassen wollten , zu allem Ueberfluss aber auS dem dem Einberuser
zugestellten Schriftstück hervorging , dass den Bestimmungen des § 1
des Vereinsgesetzcö vollauf Rechnung getragen war , so wurde die

Versammlung eröffnet . Nachdem der als Referent erschienene Ge -
nosse Hans Web er - Berlin etwa 2 Minuten über das Thema
« Der Kampf der Arbeiterschaft und die Frauen ' gesprochen , erfolgte

an den Vorsitzenden die Aufforderung , dem Redner das Wort zu
entziehen , und als dies abgelehnt wurde , die Auflösung der Ver -

sammlung . — Ter „ Erfolg " der amtsvorstehcrlichen Gesetzwidrig -
keit besteht in einer Anzahl Neuaufnahmen für den Wahlverein .
Selbstverständlich wird auch Beschwerde geführt werden und wir
werden hoffentlich endlich Antwort erhalten auf unsere frühere
Frage : Gibt es im Amtsbezirk Zeuthen keine Beamten , die wirklich
gesetzkundig sind ? Vielleicht wird bei dieser Gelegenheit auch dem

Herrn Amtsvorsteher Beschorner ein Privatissimum gelesen darüber ,

dass Eichwalde - Zeuthen nicht in Sachsen , sondern in

Prcussen liegt und demnach auch nicht § 2 des sächsischen , sondern

tz 1 des preuhischen VereinSgesetzes Geltung hat , und ausserdem
eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts existiert , wonach bei
der Anzeige „ Angabe des Zweckes der Versammlung nicht erfordert
werden darf . '

PeterShagen b . Fredersdorf .
Zu der Notiz am Sonntag : „ Ein unglaubliches Schnecken -

tcmpo ' wird uns noch mitgeteilt , dass der am Mittwoch , den 8.
dieses Monats , nicht wie angegeben am Dienstag , im Eggersdorfer
Forst tot aufgefundene Einwohner noch am Montag an Ort und
Stelle lag , ohne dah in der ganzen Zeit eine Wache dabei ge -
wesen wäre , die zu stellen der Eggersdorfer Hegemeister verpflichtet
war . Eine gerichtliche Kommission hat sich bis gestern nicht sehen
lassen , jedoch ist der Frau des Verstorbenen am Montag die Nach -
richt zugegangen , dass die Leiche freigegeben sei , dieselbe müsse
innerhalb vierundzwanzig Stunden abgeholt werden , andernfalls
dies durch dritte Personen geschehen müsse , und die entstehenden
Kosten vorläufig auf 100 M. festgesetzt würden . Ferner soll sich
die Frau einen Arzt besorgen , der die Todesursache feststellen soll .
Nachdem in begreiflicher Erregung von Verwandten auf dem Amt

in Fredersdorf gerügt wurde , dass die Sache sich so lange hinziehe ,
soll einer der Herren erklärt haben : „ Ja , glauben Sie denn , wenn
ein Arbeiter am Wege liegt , dass dann der Arzt gleich kommt , der

muss erst seine Kundschaft besorgen I ' Das geht dann doch über den

Telcphondraht ! Die Angehörigen können jetzt die Leiche holen ,
aber die Sache kann unter Umständen gefährlich werden , durch eine
eventuelle Jnfizierung , auch erwachsen der Frau nunmehr unnötige

Ausgaben , da sie jetzt genötigt ist , einen Zinkeinsatz zu beschaffen

usw . Es wäre hier angebracht , wenn die massgebende Stelle mal

gehörig eingriffe und diejenigen , welche die Bummelei verschuldet

haben , zur Rechenschaft ziehen würde .

Weisiensee .
Die Uelicrnahme deS Elektrizitätswerkes erfolgt am 1. Dezember

1307 . Herr Ruthenberg ist bei Vermeidung einer Konventional -

strafe von 20 000 M. verpflichtet , das gesamte ihm gehörige Terrain
bis spätestens 1. Juli 1903 mit Fabrikanlagen zu bebauen und die
Mieter zu verpflichten , elektrische Kraft und Licht von der
Gemeinde zu entnehmen . Alle anhängig gemachten Streitig -
leiten zwischen Werk und Stromabnehmern werden von den ,

Vorbesitzer zurückgenommen . Mit der Uebernahme des Werkes

durch die Gemeinde erlischt auch nicht die Verpflichtung deS Herrn
Ruthenberg zur kostenlosen Beleuchtung der LanghanSstrasse ; der
Verkäufer hat vielmehr nach Verkauf de ? Werke « die Kosten der

Beleuchtung auf die Dauer des 30jährigen Vertrages zu über -

nehmen . Auch zur Erbauung eines Wasserwerkes und Uebergabe
zun , Selbstkostenpreise nach einem ihm patentierten System ist Herr
Ruthenberg verpflichtet , wenn die Gemeinde innerhalb 5 Jahren ei »

diesbezügliches Verlangen stellt .

Verna « .

In einstünMger Sitzung erledigte die letzte Stadtverordneten -

Versammlung ihre Tagesordnung , weil die Herren der ersten und

zweiten Abteilung zu derselben Zeit eine Kommunalwählervcr -
sammlung anberaumt hatten , zu der sie alle erscheinen wollten .
Es wurde der an der Stadtmauer und Klementstrasse belegene
Garten , welcher zur Verpachtung ausgeschrieben war . dem Meist -
bietenden , Jarchow , zugesprochen. Desgleichen die Eisnutzung an
die Schiiltheiss - Brauerei .

Die Versammlung genehmigte die Abschliessung deS Vertrages
der Stadt Bernau mit dem Niederbarnimer Kreise , behufs Er¬
bauung eines der Neuzeit entsprechenden Krankenhauses zu vierzig
Betten mit Jnfektionsbaracke usw . . wofür der Kreis die Hälfte der
Kosten bis zum Betrage von 115 000 M. zu tragen sich verpflichtet .
Die Summe wird zinsfrei übergeben und jährlich ein Hinzuzahlung
von 200 M. pro Bett geleistet .

Die Neuwahl der Etat - und RechnungSkommisston wurde bis

zur nächsten Tagung zurückgesetzt , da erst das Ergebnis der Wahlen
abgewartet werden soll .

Der Erhöhung deS TagelohneS von 1. 70 M. auf 3 M. für An -
fertigung von Pflanzlöchern in der Hinterheide wurde von der
Versammlung zugestimmt .

Unter Verschiedenem wurde vom Dorsteher bekanntgegeben , dass
sich auch der Niederbarnimer Kreis zur Aufhebung deS Chaussee -
geldeS für die dem Kreise gehörigen Chausseen erllärt hat .

Nowawes .

Feuerlärm erschreckte in der Nacht vom Sonntag zum Montag
die Einwohner unseres Ortes . Es brannte das hinter dem Laden

gelegene Warenlager des Drogeriegeschäftes von Diepow , Retzow -
strasse 3. Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es , das Element

auf seinen Herd zu beschränken , doch ist der angerichtete Schaden
ziemlich beträchtlich . Die Entstehungsursache des FeuerS konnte
noch nicht ermittelt werden , und ist das um so rätselhafter , als der

Geschäftsinhaber , welcher in der Karlstrahe wohnt , nachmittags
gegen 2 Uhr das Geschäft geschlossen und seit dieser Zeit nicht
wieder betreten haben soll , bis er von dem Brande , der nachts
; a2 Uhr entdeckt wurde , Kenntnis erhielt . Wäre der Brand später
entdeckt worden , hätte er durch die leicht brennbaren Waren deS

Geschäfts die Hausbewohner in grosse Gefahr bringen können .

Potsdam .
Ein eigentümliches Bestreben scheint jetzt in die hiesige Stadt -

verordnetenversammlung seinen Einzug zu halten : nämlich die

Besoldungsfragen der städtischen Beamten und Arbeiter in die
nichtöffentliche Sitzung zu legen . Die Besoldungsfrage
der Beamten wurde abgesetzt , weil sie im FinanzauSschuss noch nicht
genügend beraten war ; sie wird wohl später unter Ausschluss der

Oeffentlichkeit erledigt werden . — Eine anderweite Lohntest -
setzung der städtischen Feuerwehrleute wurde auf
Wunsch deS Dezernenten Stadtrat und Brauereibesitzer Lamm und

des Referenten , des liberalen Stadtverordneten und Fabrikbesitzers
Friedrichs , in die nichtöffentliche Sitzung verlegt . Hier zeigte eS

sich so recht , wie man Arbeiterfragen im Potsdamer Stadtver -

ordnetenparlament behandelt I Vorher war öffentlich bekannt

gegeben , dass die Feuerwehrleute vom 1. April 1308 einen Monat »

lichen Lohn ( jetzt erhalten sie Wochenlohn ) , und zwar als Anfangs -
lohn 110 M. . nach drei Jahren 115 Mk. und nach weiteren drei

Jahren 123 M. und als Höchstgehalt 125 M. erhalten sollten . Dazu
kommen noch monatlich 6 M. für diejenigen , die ein Handwerk er -
lernt haben und die während der Tage , an welchen sie die Jeuer -
wache nicht haben , darin beschäftigt werden . Dafür fallen die Eni -
schädigungen für die Nachtwachen sowie für die Wachen deS Sonn -
tags fort . ( Bei 36 Mann hat jeder Mann das Jahr über eine ganze
Reihe solcher Wachen zu leisten , für die es bis jetzt 1,00 —1,50 M.
gab . ) Und warum will man die Sache geheim verhandeln ? Die
Stadtväter können sich auch als solche nicht einmal von dem aus -
gesprochenen Privatunternehmerstandpunkt frei machen . Man will

letzt nämlich für die Feuerwehrleute hauptsächlich tüchtige , junge
Handwerker , insbesondere der Baubranche , gewinnen . Um nun
nicht aber die Einzelheiten der Gründe und die dazu getroffenen
Massnahmen öffentlich bekannt zu geben , flüchtet man sich in die

geheime Sitzung . Es zeigt sich hier so recht , wie unbedingt not -
wendig eS ist , dass die Arbeiterschaft auf dem Rathause vertreten

sein muh . Sorgen wir bei der bevorstebenden Stadtverordnete » »
wähl dafür ,



Vemufcbtcö .

Zwei Rauimordversuche haben in den beiden lehten Nächten

die Einwohner des Vorwerks Kupferhammer bei Eberswalds in

aroße Aufregung versetzt . In der gestrigen Nacht wurde an dem

Fabrikarbeiter Hermann Ahrends aus Kupferhammer ein schweres

Verbrechen verübt . A. ist in der Märkischen Eisengießerei beschaf -

tigt und in der gestrigen Nacht verließ er gegen 1 Uhr seine Ar -

bcitsstätte , wo er Nachtschicht gemacht hatte . Als er ahnungslos

dahinschritt . stürzten in der Nähe der Schleuse plötzlich fünf Jndl -
viduen über ihn her und schlugen ihn mit stumpfen Instrumenten
nieder . Trotz der großen Uebermacht gelang es dem Ueberfallenen ,

sich unter Aufbietung seiner ganzen Kräfte loszureißen und zu

entfliehen . Die Wegelagerer eilten hinter ihm her und kurz vor

seiner Wohnung erreichten sie A. Sie fielen nochmals über ihn

her und richteten ihr Opfer in schrecklicher Weis - zu . Als auf die

Hülferufe des Ueberfallenen Anwohner hinzueilten , entflohen die

Burschen und entkamen auch leider . A. liegt jetzt in recht bedenk .

lichem Zustand darnieder .
Ein ähnliches Verbrechen wurde gestern abend an dem Kauf -

mann Scholtz begangen . Sch . war in Eberswalde gewesen und

gegen 8 Uhr abends langte er wieder in Kupferhammer an . Zwei

fremde Männer , die eine Strecke vor ihm hergegangen waren ,
baten ihn um Auskunft über die Zeit , und als Sch . ahnungslos
die Taschenuhr zog , ertönte ein schriller Pfiff und im Dunkel

tauchten noch vier weitere verdächtige Gestalten auf . Die sechs
Männer fielen nun über Sch . her und stachen mit Messern auf ihn
los . Nachdem die Uebeltätcr ihr Opfer zu Boden geschlagen hatten ,
entrissen sie ihm die Uhr und das Portemonnaie . Sch . zog jetzt
einen Revolver und gab auf die Angreifer einige Schüsse ab . Zwei
der Räuber wurden auch getroffen und schwer verletzt . Die unver »

letzt gebliebenen Attentäter ergriffen infolge des Herankommcns
niehrerer Bewohner die Flucht . Der Uebcrfallene wurde in be »

dcnklichem Zustande nach seiner Wohnung getragen . Zur Ergrei »

fung der gemeingefährlichen Gesellen sind die weitgehendsten Maß »
nahmen getroffen worden .

Eine Blüte bayerischer Plakatzensur . Ein LokaMatt in Weg -
scheid unterrichtete seine Leser über das Urteil im Berliner

Kamarillenprozeß durch ein Extrablatt , das auch öffentlich ange -
schlagen wurde . Das Bezirksamt verfügte jedoch die Entfernung
dcS Anschlags , da durch daS im Urteil vorkommende Wort . Homo .
scxualität " die Sittlichkeit der Schuljugend gefährdet werde . Gegen
diesen Zensurübergriff legte die Redaktion des Blattes nicht etwa

Beschwerde ein , sondern sie stellte sich auf dem Bezirksamt vor , um

untertänigst anzufragen , ob es nicht wenigstens gestattet sei , das
Urteil im Blatte selbst bekannt zu geben . Der Bezirksamtmann
gestattete dies gnädigst mit der Bedingung , daß das Urteil nicht
wörtlich , sondern mit Abkürzung der gefährlichen Worte veröffent -
licht werde . Damit war die Sittlichkeit der Schuljugend und der
erwachsenen Leser des Blattes vor der drohenden Gefahr behütet .
Die Redaktion , die das Urteil erst der Polizeibehörde zur Kor »
rcktur vorlegte , muß einen seltsamen Begriff von ihren Rechten
haben .

Im Walde ermordet . Geheimnisvolles Dunkel umschwebt eine
Tat , die im Forst bei Genthin begangen wurde . Dieser Tage wurde
zwischen Cader - Schleuse und Gut Herrenhölzer die Leiche eines
jungen Mannes gefunden , die furchtbar zugerichtet war . Mit
einem Hammer , der im Walde lag , war dem Toten der Schädel
zertrümmert worden . Die Klinge einer spitzen Schere war ihm in
den Hals gestoßen worden und saß noch in der Wunde . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß der Tote au ? Berlin stammt . Der Un »
bekannte mag etwa 20 — 30 Jahre alt gewesen sein . Er trug einen

langen Schoßrock und eine Hose aus blauem Cheviot , dazu eine

Sommerweste mit weihen Porzellanknöpfen , Hemd und Unterhose
aus Trikot , ein kleines Vorhemd mit Kragen und Krawatte und

Manschetten von matter Farbe . Die Kopfbedeckung , die Stiefel

und die Strümpfe fehlten , ebenso alle Anhaltspunkte zur Fest -
stellung der Persönlichkeit . Eines der Mordwerkzeuge , der Hammer ,
wurde in der Mitte des August dieses JahrcS aus einer Bude ge -
stöhlen , die bei Cader - Schleuse in einem KieSschacht steht .

Auf dem Wege zur Arbeit . Bei Perl wollten , wie auS Trier

berichtet wird , zwei Schieferdecker auf dem Wege zur Arbeit über

die Mosel setzen . Der Nachen schlug um und beide ertranken .

Ein Vatermörder . In Nürnberg wurde der verheiratete

Schneidermeister Sopora im Streit von seinem eigenen bei ihm

beschäftigten 22jährigen Sohne erstochen .

Gerädert ! Zwischen den Stationen Peterzell und Unter -
k i r n a ch der Schwarzwaldbahn sind , einer Meldung aus Karls -

ruhe zufolge , am Sonnabend abend der 50jährige Fchrenbacher und
der 24jährige Furtwängler aus Unterkirnach auf freier Strecke
vom Zuge überfahren und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
worden . Beide Leichen wurden gestern früh aufgefunden .

Der Knalleffekt . In Budapest hat sich gestern , wie von
dort gemeldet wird , der Gctreidekommissionär und Börsenspeku -
lant Julius Messer im Börscngebäude erschossen .

Ein Bergsturz — 40 Häuser zerstört ! Wie auS Valenee -

fur - Rhone gemeldet wird , zerstörte eist Bergsturz 40 Häuser
des Dorfes FelnieS , unter ihnen das Pfarrhaus und die Schule .
Die Einwohner konnten rechtzeitig flüchten .

Theaterbrand in Moskau . In dem Moskauer Solodownikow -
Opcrntheater brach gestern früh Feuer auS , das bis mittag noch
nicht gelöscht werden konnte . Der Bühnenraum ist ausgebrannt
und die Dekorationen sind vernichtet . Unter den Trümmern deS

zum Teil eingestürzten DacheS ist die Leiche eines Angestellten ge -
funden worden .

DaS Feuer wurde gegen Abend gelöscht . Gerettet sind bloß
daS Foyer und die Bufetträume , alles übrige jst niedergebrannt .
Der D e k o r a t i o n s in e i st e r ist bei dem Brande u m -

gekommen . Die Entstehung deS BrandeS wird auf Unvorsichttg -
keit zurückgeführt .

Wie Automobilisten eingcschäht werden . Hierüber lesen wir
im . Courier " : Auf der Kölner seststchenden Rheinbrücke erhält ein
mit vier Personen besetztes Automobil die folgenden Passagier -
scheine : für daS Automobil einen Schein für einen Zweispänner
( leer ) 2t Pf . , für die vier Insassen die Schein « für ein Rindvieh
oder einen Esel und für zehn Stück Kleinvieh . Es ist dies nicht
etwa eine einmalig vorgekommene Ausnahme , sondern die Scheine
werden regulär an Automobilisten verausgabt ! Der Gewährs -
mann hat die Scheine beim Passieren der Brücke des cigentüm -
lichen Inhalts wegen behalten und auf der anderen Seite erklärt ,
daß er sie verloren hätte , um sie behalten zu können , selbstverständ -
lich dann neue Scheine lösen müssen und sich dabei überzeugt , daß
diese Scheine ebenfalls ein Billett für einen Zweispänner ( leer ) für
den Motorwagen und zwei Billetts für ein Rindvieh oder einen

Esel oder für zehn Stück Kleinvieh für die Wageninsassen darstellten .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 48 . November » SV? .
Ziemlich trübe und regnerisch , bei schwachen südöstlichen Binden , etwas

kühlerer Nacht und wenig veränderter Tagestemperatur .

6ln « ? e « ; » ngene DrudtfcbHftai «
Romeo und Julia . In Nr. 46 her illustrierten Zeitschrift . In

freien Stunden " beginnt eine hochinteressante B er .
össentlichung , nämlich der Abdruck jener altttalienischen Novelle , die dem
groben Dramaiiker Shakespeare den Stoff zu seiner berühmten Liebes -
tragödie „ Romeo und Julia " licscrte . Die Uebertraguna ins
Deuische stammt von Eduard v. Bülow . Wer daS »Hohelied der
Liebe " in der erzählenden Form kennen lernen will , der abonnier « aus die

Zeitichrist » In freien Stunden " , die eS sich zur Ausgabe gesetzt hat , gute
und interessante UnterhaltmigSlcktüre unterS Volk zu bringen .

Zu beziehen ist die Zeitschrist in wöchentlich erscheinenden Helten
a 10 Ps. — 12 Hiller — 15 CtS. durch jede Buchhandlung und jede «
Kolporteur . _

Wasserstands . Nachrichten
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteA vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel , TM
P r e g c l , Jnsterburg
W e i ch s e i , Thorn
Oder , Ratibor
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, Magdeburg

Basserstand
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S pre « . Spremberg1 )

, Becökow
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» Minden
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Theater .
Mittwoch , 13. November .

Ansang 7' / , Uhr .
Ngl . Opertihnus . Madame vutterflq
Kgl . LehanstiielhauS . Die Braut

von Mesjina .
Teutichrs . Was ihr wollt .

Kamm erspiele . Frühlings Es
wachen . ( Anfang 8 Uhr. )

Leffing . RoSmerShoinl .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Die große

Gemeinde .
A. liiliei O. ( Ballner . Theater . s

Nciterattacke
Schiller ikstarlottenburg .

Hermannsschlacht .
Friedrich < Wiihelmstädt . Schau

spielhaus . Brüderchen .
Berliner . Die Börse .
NeueS . Das Ungeheuer .
Kleiues . Ein Piippcnhetm .
Zentral . Die Puppe .
Lorbing . Die Sntsührung cm» dem

Serail .
Residenz . Ganz der Papa .
Komische Over . Die verkausle Braut .
Westen . Die lustige Witwe .
ViiiiUiielliniis . Husarensieb «.
Trinnon . Fräulein Joselle — meine

Urania .
WiBsenschaftliches Theator .

Abends 8 Ubr :

De&er den Brenner naeb Venedig.
Invalidenstr . 57 — 62: Sternwarte .
Zar Beobachtung ; : Mars . Saturn ,

Doppelsteme , Nebelflecke .

Gesahr .
Spree . Um

Frau .
Thalia . Die gelbe
Theater an der

grünen Weg.
Luisen . Muttersegen .
Bernhard Rote Der Waffenschmied .
vlterrovol . Das muh man seh' n.
SIpollo . Sylvester Schaff «. Spe .

zialiläten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Caprice . Geteilt « Liebe .
Kasino . Bicderleute .
Gebr . Herrnfeld . Madame Wig.

Wag . Es lebe das Nachlieben .
Passage . Paula Wirth . Spezia .

luden .
Prater . Die Räuber .
Parodie . Zapsenstreich . Mauna

Der Troubadour .Vanna .
Wintergarten . Spezialiläteu .
Palast . Unsere Käle . Spczialitälm .
Karl Haderland . Spezialitäten .
NetchShalle » . Steltiner Sänger .
Ilrmisn . Tniitieiittrnfic IMH » .

Abends 8 Uhr : lieber den Brenn «
nach Venedig .

Stern mar » « , gnvalidenstr . 67/62 .
Zur Beobachtung : Mars , Sdurn ,

Doppelsterne , Nebelflecke .
irei - dlnmid Bonn »

Berliner Thealer .
Abends 8 Uhr :

Hie Börse .
Donnerstag : Der Parasit . D «

Präsident . Abschied vom Regiment .
Freitag , Die tanzenden Männchen .

Heues Theater .
Zum 1. Mal « :

Das Ungeheuer .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : Das Ungeheuer .
Freitag und folgende Tage : DaS

Ungeheuer�

_ _
Schiiler - Tlieatere

SoMller - Theater Chartottentarg .
Mittwoch , abends 8 U h r :
ldl « BciMimniiRncnl » « ! » « .

Ein Drama in 5 Auszügen von
Heinrich v. Kleist .

Donnerstag , abendSSShr
Kelterattacke ,

Frettag . abend » 8 Uhr :
Zum erstenmal :

( » ebllckete Jlcnschca .

Sehitler - Tticalcr 0. ( Wallner - Tdearer )
Mittwoch , abend « 8 Uhr :

Belterattaeke .
Schwank in 3 Slusz. von Stobitzer

und Fritz Friedmann - Fredertl

Denn er « In
Cöta von ]

abendsgUhr :
lerilehincen .

Freitag , abend » 8 Uhr :
RoamerBhelni .

Schiller - Saal /Schiller . Theatertz
\ t/hnplottenbur *

Mittwoch abends S Uhr : Vortrag von Dr . Max Osboru : Wilhelm
Leibi . Mit Lichtbildern . 7. Vortrag des Zyklus : Maler der Neuzeit .

Donnerstag abends 8' / , Uhr : Eicheudorss - Abend .

Uleines Thealer .
Ansang S Uhr .

Ein Puppenheim .
Nora : Agnes Sorma .

Donnerstag zum 223. Mal « : Ein
idealer Galle .

Freitag zum erstenmal : Die Ge .
treuen .

Itiesler lies Veslevs .
8 Uhr : vl « luatlge Witwe .

Sonntag nachm . 3' / . Uhr halbe Preise i

_

Friedricli -Willielmstndtisclies

Schauspielhaus.
Brüderchen .

Ansang 8 Uhr .
DonnerZIag : Brüderchen .
Freitag zum erstenmal : KriemhlldS

Rache ,
Sonnabend : Krlemhilds Rache .

Luisen -Theater
Neicheudergerftr . 34 .

« Bend « 8 Uhr :

Akutlersegen .
DonnerSlag : Berlin wie et weint

und lacht .
Freitag : Barte ! Turaser .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Snee .

wittche ». Abend » 8 Uhr : Am Tage
des Gerichts .

Sonntag nachm . 8 Uhr : HoffmannS
Erzählungen . Abend » zum ersten -
mal : Der Leiermann und sein
Pflegekind .

Montag : Berlin wie et weint und
lacht . _

Zirkus Schumann

6

Heute Mittwoch , 13 . November ,
abends präzise 7' / , Uhr :

Gramls Solrle äquestro .
Elite - Programm und zum ersten

Male tu Europa .

Megevlie 2 Damen

fianvards 4 Herren
Gr . und bester Lustakt der Welt .
Alle » Original - Tttcks , welche noch von

keiner Trupp « gezeigt wurden .

Lkester H. Dieck .
u. a. : Der phänomenale Saltomor¬
last mit Rad über einen mit zwei
Pserden bespannten besetzten Lagen .

Um g>/ , Uhr :
Di « dirtj . große Wasserpantomime .
Eine Forts , d. „lustig . Heideltsrgor " .

sAufdemMeckar
8Uhr Wffi - Mf. —

Direktion : Riehard Alexander .

Ganz der Papa .
Schwank in 3 Akten von Mar « und
DeövawicreS . Deutsch v. M. Schönau .
Baron des Aubrais : R. Alexander .

Sonntag , den l7 . November , nach -
miilags 3 Uhr : Der Prinzgemahl

XIH . Salnon .

Zlrkns Bäsch
Mittwoch , den 13. November ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Grolle Vorstellung I

Orlg . japanische Fechtkünstler
Ono nnd Ota .

Ferner : Vermalte - Carpatii -
Truppe . — Geschwister Amata .
Le » Bastlens . - FrL Martha
Mohnka , Schulroiterin . Herrn
Ernst Schumanns Neudxessuren .

Um ' ,,10 Uhr :

Auf der Hallig .
Kienen - lllnnionn - Akte

unter WaHser .

Kasino - Theater .
Lothringcrstr . 87. Täglich 8 Uhr :

ßlederkutc .
Komödie in 4 Akten i Roh. Misch .
Vorher daS glänz , bunte Programm .
Sonntag 4 Uhr : Die wild « Jagd .

W. ZikoseksTksatsr
Direktion ! Rod. 01». vnnmenstr . t «.

Verlorene Ehre .
Soz . Schausp . v. Bohrmann - RIcgen .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

freievolhsdUhne
IS . SloTembor , 8' / . Ubr ;

Lortzing - Tbeater | Luisen - Theater
es . ( U. ) Abend - AbteilUBf . SS ( III . ) Ahond Adtsllimg .

Undine . Barle ! Turaser .

Mitglieder werden noeb in allen ZablsteUen anlgenommen .

mvwmwmmw

Werbet

Mitglieder l
für die

Abend -

abteilungen

Freitag :

Gastkarten
a 1 Mark

ksnoh an der Theaterkasse�
abends 7 —8 Ubr .

woooowww

Werbet

Mitglieder
für die

Abend¬

abteilungen

Glinterfeft

Judith .

Sonnabend , 23 . November .
Brauerei Friedrichshain .

Der Humor in der Musik .
Festmarken a 60 PI . inkl . Programm in allen Zahlstellen .

Sonntsr « den 17 . November , nachm . 8 Ubr :

Neues Schauspielhaus Berliner Theater
1. Abteilung » . ,10 Abteilung

DasTaldesLeliens.
Hontnc , 85 . November , ab da. 8' / , Ubr , im Rath ans : 1

25 . KunstwAbend .
Or. Leopold Hlrschberg über :

Richard Wagner » �
! 230/18 * Der Torntand . In Vertr . : fl . Wlnklep .

Ehren » und
Donnerstag :

Borzugskartea gülsig I
Lenore b. Grabesbraut .

T&ert &mdaSpia
«Spcnickerftraste 68t

Tägllch 8 Uhr :

Am grünen Weg .
SÄ Stück heitere » Berlin in 4 Akten

von Heinrich Lee.

Lustspielhaus »
Abend » 8 Uhr :

Hufarenfieber .
Volkstümliche Preise .

PMM1
«r . Franktiirierstr . >32.
Gastspiel Below - Oper t
Der Waffenschmied .

Anfang 8 Uhr .
WochentagSpreise .

DonnerSiag : Spree - Athen « .

vek' llnerlilk - Ii ' io .
U!

Felix Scbeaer Wtbiliuimtr . l .

Rixdorfer Thealer
Vürgersäle . Bergstrafte Nr . 147 .

Mittwoch, , den 13. Novemb « :

Die Kinder der E�etlenr.
Lustspiel in 4 Akten v. E. ». Wolzogen

und » . Schumann .
Ansang 8 Uhr .

Theater des Zentrums.
Sophien • Säle , Sophienstraße 17/18 .

Kis stöh um Fünft
» . « ren u. Lippfch

Anlang 5
Musik v. P. Mucke.
Klein « Prelle



LortzingTheater .
AbendS S Uhr :

Die Entlrung ans dein Serail.
Donnerstag 3. erstenmal : Rigolclto .
ksreitag : Undine .
Sonnabend : Rigoletto .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Troubadour . Abends S Uhr : Rigo -
letto .

Helropollliesler
pntlrlse 8 Uhr .

Gr . Bevne in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Eollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Bichard Schultz .

fi. aJ .

UiiplefroJ
Bauchen überall gestattet . '

Sonntag , 17 . November ,
nachmittags 3 Dhr :

Die Herren von Maxim.

flfpOlA l
Ab 8 Uhr :

Die hervorragenden Attraktionen.
«»/ , Uhr : Der Clou der Saison :

Zvlvezler Oeliäsfer jr.
der berölunte Oüiversalkiinstler .

; EaxäüäS £ SMSsa

Passage-Theater.

Paula Virth
!

die Diva
rideviva

u. d. großartige Novemberpregr . i

Theater

Folles Caprlee
Llnlenstr . 132, Ecke Friedrlchstraße .

� Rabbi Meseritscb . &
Bunter Deil .

Geteilte litebe .
Anfang 8 Uhr .

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

67 Kommanbantenstraße Nr . 57.

Ansang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 .

Zum 108 . Male :

Madame Wig- Vlag
Operelten - Burl . Musik v. L. Jtal .

Zum 138 . Male :

Es lebe das

Nachtleben !
Separee - Affäre in 2 Akten .

Bs" de Stüde mit de » Autoren
A! Ion und Donat Herrnfeld .

Sonntag 3 Uhr , halbe Preise :

Die Meyerhains
mit Anton und Donat Herrnscld .

Palast-TheaterBurgstraste 31 .

Heute 8 Uhr . Entrre 20 Pf .

Gisella und Max
musikalischer Akt.

Die 4 Theodors

Omer Sait - Trio

Novelty Cascadeure

Unsere Käte
Lustspiel

a . 9 trstklaffige Nummern.

i ' VXS*' . - tneafer

Weinbergsweg 19/20 , Rosonth . Tor .
Ansang 8 Uhr .

Das grandiose Novcmb . - Programm
Die nrkominche

ünndepantonilme
„ Aus einer kleinen Garnison " ,

dargestellt von 30 Hunden .

7 japanische Holkinstler 7
u. a. : Oer Schwertersprung .

Perznias Affen . Papageien -c.
18 großartige Spezialitäten IS

Tunnel : 8 Kapellen - Konzert .
Theaterbesuchern treier Em tritt .

asa

Heues

glänzendes

Programm .

Prater » Theater

Bürgerliches Schauspielhaus .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Die Räuber .
SSauIbiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller .
Ansang 8 Uhr .

Morgen Donnerstag : Hamlet .

Zentral - Theater .
8 Uhr : Dl « Pupp « .

Operelte in 3 Sitten und einem Vor¬
spiel von Ordonneau und Sturzes .

Irfanon - Tbeater .
Fräulein Josette - meine Frau.

Ansang 8 Uhr .

6699L *

Phänomen -
( lach

Egyptischer Art feinste

Handarbeit.

Zigarettenfabrik „ NAMKORI "

KSS

Garderobe
für Damen und Herren

in aliergrössler Auswahl zu fabelhaft

billigen Preisen gegen Bar und

auf Kredit
Anzahlung Hj Mark an bei

schon von tzI 1 M. Wochenrate .

Achten Sie auf unser neues

System ; An jedem Stück

2 deutlich sichtbare Prelae *

llsilzahlungspreis
Kam Verkaul
aal Kredit u.

1 Kassapreis
EBm Verk »u(
gegen Bart

DleenftSnKMHKbt

ff. Sil ! »
Alte Jakobstr . 73

E. Rcritr . , a. d. Dresdener , tr. 4Eteg .

Paul Neugebauer n « s .
Cbarlirttenberj , Wilmersdorfentr . SI .

Reinickendorferstr . 15
Ecke Raveniti - aise .

dusricin&filaudowsky
Feten , Bretlauar Strasse 38.

�� . . . WWWWWWWWW
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Direkt an Private ! !
Es aoll und muß bis Ende dieser Woche

mein Herbst - und g » t e p - Lag er

vollständig geräumt werden ! ! ! !

Einkauf für vornehme Auskührungen und prachtvolle Qualitäten !
Nur neueste Moden und Phantasiepiecen !

ich verkaufe in 8 Abteilungen :

Liftboys , Seiden - , Plüsch - , Astrachan - , Eskimo - Jacketts n. Paletots .
lose , geschweifte und anliegende Können , darunter

6rigina !raode!le,Reis8mustßru. KopienseF��avrrXks,e
■r ■ 3 .,1 K> 1. . I . . . . »». /I/n !n —
ülcidcr , Itockc , Itluscn nsw . ( keine Dutzendware ) .

Abt . 1

früher bis M. 10

Jetzt . U

3

M. 68 M. 90

n ÄO' / . I „ so / ,

M. 180

. 53 ' / .

M. 230

63

6

M. 300

. 85 ' / .

M. 340

. 63 ' / ,

8

M. 375

98

Ferner passend zn Weihnachtsgeschenken ;

1000 Stück OEhergangs -PalEtots zn M. 7 . zum Äcssachen.

Extra sehr vornehmes , großes Trauermagazin .
Verkauf zu konkurrenzlosen Preisen ! ! !

Engroshaus Weslmann
Hauptgeschäft : Filiale ;

W. , Moliroustr . 37 » 0. , Gr. Frankfurlerstr . IIS ,
an den Kolonnaden . 2, Haus a. d. Andreasstr .

gQT Ich bitte genau auf meine Firma u. Hausnummer zu achten I - MA

Des großen Andranges in den Naohmittagsstunden wegen erbitte Besuch möglichst vormittags .

TygjogpaphSa .
Den Mitgliedern die tief -

betrübende Nachricht , dag unser
langjähriger Chorsührer und
Sangesbruder , Kollege

Emil Grederack
nach schweren Leiden am Montag -
morgen verschieden ist. Der Verein
wird seiner stets ehrend gedenken .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Elisabeidkirchhoss ,
Prinzen - Allee ( Gesundbrunnen ) .
aus statt .

_ Der Vorstand .

Deutseber

Bolzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz der Kollege , Tischler

. loss § Kaizep
am Montag , den 11. November
verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. November ,
nachmittags 3 Uhr , vom Sttalauer
Kirchhos aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
97/13 Die Ortsverwaitiina .

Für die herzlich « Teilnahme bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
und lieben Mutter sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , sowie
den Herren Ches und Kollegen der

Firma W. Rohrbeck unseren herz .
lichen Dank . 1288b

Karl Lieilkeu. Tochter.

Danksagung .
Für die bet der Beerdigung meines

lieben ManneS und unseres guten
VaterS uns bewiesene herzliche Teil -
nähme sagen wir allen Freunden , de-
sonders den Stammgästen , Miseren
innigsten Dank . 711L

Frau Luise Cujas nebst Kindein .

Danksagung ; . 1272b

Für die vielen Bewer >e herzlicher
T- linadme sowie Kranzspenden bet
der Beerdigung meine « lieben
Mannes , unseres gute » VaterS und
GroszvaterS

perdinanc ! Meyer
sagen wir allen Kollegen . Freunden
und Bekannten für ihre so reiche An -
teilnähme unseren herzlichsten Dank .
Witwe PauIIne Meyer nebst Kindern .

Sanssouci IZn
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

ÄMiillTäMiigei '
u. Tanzkränzchen .

Morgen !

Gr. Elite-Soiree. Tanz.
Sonnt . Beg. 5, wochent . 8U.

i Montz - platz . .
. imlhcaterjaal TüCJliuU •

Das neue f

r
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Sonntags 7 Uhr . ( Sonntags
reserviert 1 M. , Eniree 50 Ps. )

Familienbilletts a 40 Ps.

Ä . Militär - Konzert .
Becker , Przywarski , Görisch ,

Neumann , Offeney und Lüttich .

�er eine Existenz durch lohnende

Fabrikation
sucht oder einen angenehmen

Nebenerverb
wünscht , oder für hochlohnende
Fabrikate und Massenverbrauchs -
Artikel *

Generalvertrieb
übernehmen will , verlange gratis
unseren 48seitigen illustrierten
Hauptkatalog . Fallnichts Labora¬
torium , G. m. b. H. , Eidelstedt 187
bei Hamburg .

Meine Existenz verdanke ich
Ihnen . G. M. inA . — Bedaure , Ihre
werte Adresse nicht schon früher
gewußt au haben . F. L. in W. —
Aehnliche Kundgebungen viele .

SheömaRsmusi
Gicht - , Gliederrelssen , tterven -
schmerzen , Hiirtweh ! c. Dctlct ) roinoen
bald durch äuberltchen Gebrauch von

neiciieiN �ectricum "
( «erhenlches tbesernadel . WaldwoU
dl). Einlaches und unichdoiiche «
Zlaturprodutt o. slarler durchzrelteu -
der. iosort lchmertliillender Wirtung .
7au ««nds »erdsakeii „Electrlcum -
Ihr « Sa«undh«ll , Fi I - u . Z. —. DieWir .
lung wird noch ervSb , s. den innere »
««brauch von Reich«. ' , Wacholder -
Extrakt „wedleo " , Stt 75 Ft. . m. I . SO,
u. 2. 50. Inden Orooerlenu . Apotheken
erdSIllich und au beleben ourch

Otto Reichel , I . ÄSiV . I :

Unserem Sezlrfssährer 12805

Paul Bertz ,
Bezirk 746, zum heutigen Geburtstag
ein donnerndes Hoch ! 1 1_

SozltüdemokfatiscbefWaiierelii
des

ß. Berilner Waüreisei
Todes - Anzeige .

Am 8. o. M. verstarb unser
Mitglied , der Zigarrenmacher

Paul Demme
StolPischestt . 61.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr, von
der Charitä auS nach dem städtischen
Friedhos , Müllersiraße , Ecke See -
straffe , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
268/1 Der Borftaud .

Nachruf !
Am 4. d. Mts verstarb unser �

langjähriges Mitglied , der Restau -
rat cur

Priellrieb Sausilott
und wurde am 7. d. M. beerdigt .

Ehr « seinem Andenken t
Der VorMtand .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband !
Den Mitgliedern zur Nachricht , !

daß der Kollege , Tischler

�rnst Klapp
am 10. November verstorben ist,

Ehre seinem Andenke « k
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 14. November , nachmittags I
4 Uhr , von der Leichenhalle des j
Jakobi - Kirchhoss in Rixdorj , Her -
mannstraffe , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
97/17 Die Ortsverwaltung .

ISozialdemokratisciier Watilverein

Karlsliorst .
Den Mitgliedern de ? Wahl -

Vereins die traurige Mitteilung ,
daß unser Parteigenosse

�clolk kurisck
am 6. d. M. plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch nachmittag 3' / , Uhr
von der Leichenhalle des Karlö -
horster Friedhofes aus stait .

Die Mitglieder des Wahlvercins
werden ersucht , sich rege an dem
Geleit zu beteiligen , 222/15

Treffpunkt : 2' / , Ubr , Krausen¬
straffe , Ecke Waldow - Allee ,

Der Vorntaad .

Deutscher

Metallarbeiter - Verbant !
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht , baff
unser Mitglied , der Schloffer

kVai » Kpause
am 8. d. MtS . an Lungenlctden
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « 1

159/16 Oic Ortsverwaltung .

Deutscher

iMetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

l daff unser Mitglied , der Dreher

Karl Gr atz

( am 12. d. M. au DarmkrebS
j gestorben ist .

Ehre feinem Andenke « .
Die Beerdigung findet am

1Freitag , den 15. November , nach «
»liltags 3' / , Uhr , von der Leichen -

| Halle des Bartholomäns - KirchhoseS
in Wciffensce , an der Falken -

| bergerstraffe , aus statt .
Rege Beteiligung erwarte !

! 159/18 Die Ortsverwaltung ,

Allen Freunden und Bekannten |
die traurige Nachricht , daff mein [
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Tischler

EphsR Klapp
am 11. d. M. nach langem !
schweren Leiden sanft entschlasen ist

Die Beerdigung sinoct am
DonnerSiagnachmittag 4 Uhr aus
dem Jakobi - Kirchhos , Hermann .
straffe , statt . 1271b s

Witwe Berfa Klapp
nebst Kindern .

Berichtigung . 1287b
Die Beerdigung der Frau

Böhme findet nicht , wie angegeben ,

um 3 Uhr . sondern um 2 Uhr statt .

Anglist Böhme ,

u. Berlaasanitatt Paul Singet & Co « Berlin SW ,



fr . 360 . A. Zehrgan; . 3. KnlP des Jotitärff Knlim loMIntt Mttlvoch. 18. November 1907 .

Nevvter Nerbandslag der Fristnrgehülfea.
Der im Jahre 1883 gegründete Verband der Friseurgehülfen

Deutschlands hält gegenwärtig in Bremen seinen 9. Verbands -

tag ab . ( Der Titel ist zusammengezogen aus Barbier - , Friseur .
und Perückenmachergehülsen . ) Die in den besonderen Berufsver -
Hältnissen wurzelnden Schwierigkeiten , welche der Ausbreitung der

Arbeiterorganisation in diesem Gewerbe entgegenstehen , sind ziem -
lich bekannt . Eine ständige „ Verjüngung " der Gehiilfen insolge
der LehrlingSzüchterei , ein „patriarchalisches " Arbeitsverhältnis ,
bestehend in dem Zwang , beim Arbeitgeber Kost und Logis zu
nehmen , dem Trinkgeldwesen usw .

Das Projekt einer Verschmelzung mit dem Verbände der

Damenfriseur - und Perückenmachergehülsen scheiterte daran , daß
bei Auflösung dieser Sonderorganisation nichts mehr zu der -

schmelzen war . Die Illusionen überwuchern bei den Arbeitern letz -
terer Berufszweige noch so sehr eine reale Auffassung der Dinge ,
daß der „ Simplicissimus " sich dieses Stoffes bereits bemächtigt hat .
Unter den Barbiergehülfen siehts in der Regel nicht viel bester aus .

Dennoch hat der wachsende Einfluß der Organisation auf der

Gegenseite den Gründungsplan eines gelben Verbandes der „ in
der Innung organisierten " Gehülfen gezeitigt ; bis jetzt ist nichts
daraus geworden .

Der Vorstandsbericht weist in der Einleitung auf folgendes
Vorkommnis hin : Im Kaufhaus des Westens in Berlin wurde ein

Frisiersalon eingerichtet . Dies veranlagte den Barbier -

Jnnungsbund auf die Tagesordnung seines im Juli d. I .
ebenfalls in Bremen abgehaltenen Kongrestes den Punkt zu setzen :
„ Stellungnahme gegen die Errichtung von Fri -
seurgeschäften in Warenhäuser n. " Gegen den In -
Haber des betreffenden Betriebes , welcher Mitglied der dem Bunde

angeschlostenen Hamburger Zwangsinnung ist , konnte der Bund
nichts unternehmen , auch gegen den Betrieb selbst nicht das min -

beste einwenden , weshalb er , um das Handwerk nicht ungerettet zu
lassen , folgenden Beschluß in dieser Frage faßte :

„ Zur Abwehr gegen die in den Warenhäusern errichteten
Friseurgeschäfte sollen die ( Arbeits - ) Nachweisebureauvorsteher
angewiesen werden , ihr Augenmerk auf die in den Waren »

Häusern beschäftigten Gehülfen zu richten . "
Der Jnnungsbund beherrscht leider die Arbeitsvermittelung

fast vollständig und hat so in Verbindung mit dem den Gehülfen
aufgedrungenen Attest - oder Kontraktbuch einen , wie er es selbst be -
zeichnet , „ vorzüglichen Erkennungsdienst " über die
Gehülfen . In Blättern , wie dem „ Reich " , hat der Bund das
„ Rcichs - Arbeitsblatr " gerügt , daß es die vierteljährigen Er -
Hebungen des Gehülfenverbandes über die Arbeitslosigkeit
seiner Mitglieder veröffentlicht . Die Angaben des Verbandes
seien falsch und die Ziffern des Bunde ? über die Arbeitsvermittc -
lung einzig maßgebend . Der Vorstandsbericht geht dieser Dar -
stellung auf den Grund . Im letzten Jahre zählte der Bund
19 ' 220 Mitglieder , welche 10 864 Gehülfen und 9687 Lehrlinge be¬
schäftigten . In der Zeit von 1901 bis 1907 beschäftigten die In -
nungsmitglieder durchschnittlich 10 769 Gehülfen pro Jahr , wäh -
rend 27 967 Gehülfen bei den Arbeitsnachweisen des Bundes Siel -
lung alljährlich suchten und 19 198 Gehülfen solche nachgewiesen
erhielten . Mit Recht weist der Bericht darauf hin . daß zwischen
Stellung nachgewiesen erhalten und solche tatsächlich erhalten ein
kleiner Unterschied ist . Und doch konnte 8769 Gehülfen im Jahres -
durchschnitt von dem Bunde Stellung nicht einmal nachgewiesen
werden . Die Arbeitsnachweisziffern des Jnnungsbundes bcstä -
tigcn durchaus die Richtigkeit der Arbeitslosenziffern des Ver -
bandes , die seit 1905 30 b i s 46,6 Fälle von Arbeitslosig¬

keit pro 100 Mitglieder ergeben , während die Durchschnitts -
ziffer bei allen der Berichterstattung an das „ Rcichs - Arbeitsblatt "
angeschlossenen Verbänden mit 782 OOO bis 1 484 000 Mitgliedern
zwischen 5,9 und 8,9 Proz . schwankte . Vier Arbeitsnachweisstellen
des Verbandes konnten in der ersten Hülste dieses Jahres nur
631 feste Stellen vermitteln , dagegen 5195 Aushülfe stellen .
Auf Grund der einzig maßgebenden Ziffern des Jnnungsbundes
berechnete Dr . Sander , daß die Anzahl der von dem Bunde aus -
gebildeten Lehrlinge den vorhandenen Bedarf im Durchschnitt um
das Fünffache überschreitet . Das ist die Ursache der Arbeitslosig -
keit unter den Gehülfen wie auch der Uebcrhandnahme der Kon -
kurrenz , der Zersplitterung des Gewerbes in eine Unzahl wenig
rentabler Zwergbetriebe . Den Folgen der Lehrlings -
z ü ch t e r e i , den Niedergang des Gewerbes suchen die Selbstän -
digen seit einem Jahrzehnt durch Preiserhöhungen zu begegnen .
Alljährlich petitioniert man aufs neue um die Aufhebung des

Z lOOq der Gewerbeordnung , der den Zwangsinnungen die Preis -
bestimmung verbietet . Die Preiserhöhungen der Meister
veranlaßten in den meisten Fällen die Lohnbewc -
gungen der Gehülfen , und wo diese nicht Wirkung einer

Preiserhöhung waren , waren sie Ursache hierzu .
Von den etwa 50 Verbandsorten waren 1906 an 25 Orten ,

und in diesem Jahre an 29 Orten Lohnbewegungen ; in

sechs Fällen als Fortsetzung der vorjährigen Bewegungen . Die

Forderungen betrafen vielfach die Beseitigung deS Kost -
und LogiSzwangeS , welche nur sehr schwer durchzusetzen ist .
In Berlin beschränkte man sich zunächst auf die Aufhebung des

Logis beim Arbeitgeber . Mitunter wagen es die Gehülfen noch
nicht einmal , die Abschaffung des Kost - und Logiszwanges zu for -
dern . Bei der verhältnismäßig noch großen Schwäche der Orga -
visation und der großen Zahl stellungsloser Gehülfen , die in den

Großstädten stets vorhanden sind , wie auch bei der Entbehrlichkeit
der Gehülfen in den kleineren Geschäften unter der Woche , kommt
der Streik als KampfeSmittel bei den Friseurgehülfen noch wenig
in Betracht . In der Berichtsperiode ( vom 1. Juli 1905 bis 30 . Juni
1907 ) waren nur an sechs Orten Streiks zu verzeichnen ,
und zwar vier im vorigen und zwei in diesem Jahre . Die Zu -
stimmung de » Vorstandes hatte nicht einer dieser Streiks ge -
sunden , teilweise wurde sie erst gar nicht nachgesucht . Bei den

gegenwärtigen Verhältnisten ist der Bovkott , eventuell in Ver -

bindung mit fliegenden B a r b i e r st u b e n — die sich jedoch
neuerdings der besonderen Aufmerksamkeit der Polizei zu erfreuen
haben — das wirksamste KampfeSmittel der Friseur -
gehülfen . Naturgemäß müssen die Boykottbewcgungen sich auf die
von der Arbeiterschaft frequentierten Betriebe beschränken , was

ganz dem Umstand entspricht , daß die in den sogenannten besseren
Geschäften tätigen Gehülfen auf die Besserung ihrer Lohn - und

Arbeitsbedingungen verzichten . Der Bericht konstatiert nun aber ,
daß auch die Boykottbewegungen mehr und mehr an Wirkung ver -
lieren und zwar in dem gleichen Maße , als der Einfluß der Ar -

beiterschaft auf die Barbier - und Friseurgeschäfte sich verringert ,
da die Zahl der ohne Gehülfen arbeitenden Selbständigen in den
Arbeitervierteln in ständiger Zunahme begriffen ist .

Der Streik in diesem Gewerbe ist also nicht etwa überflüssig ,
sondern noch nicht möglich . Mit verschwindenden Ausnahme »
waren die Lohnbewegungen in allen Fällen er -
folgreich durch Erhöhung der Mindestlöhne und
Verkürzung der Arbeitszeit . Der Erringung des Acht -
uhr - LadenschlusseS steht im Wege , daß die Gewerbe -

ordnung keine Handhabe bietet , eine bestimmte Schluß »
zeit durch Abstimmung der Geschäftsinhaber auf behördlichem Wege
herbeizuführen . Freiwillige Vereinbarungen läßt der Konkurrenz -
neid nur selten zu . Anders steht es um die Festlegung deS Ge -

schäftsschlusses an Sonn - und Festtagen , die auf Grund des § 41b
der Reichs - Gewerbeordnung erfolgen kann .

In einer am 25. April d. I . an den Reichstag und
Bundesrat gerichteten Eingabe des Verbandes

zur Regelung der Arbeitszeit wird eine Arbeits -

zeit von durchschnittlich 70 Stunden wöchentlich festgestellt
bei Abzug des freien Wochennachmittags naclz länger als drei¬

stündiger Sonntagsarbeit . Ferner wird gerügt der Mangel irgend -
wie bestimmter Essenspausen . Gefordert wird eine Einschränkung der

Beschäftigung an Wochentagen durch Festsetzung deS Beginns der

Arbeitszeit nicht vor 7 Uhr morgens und deren B c -

endigung nicht nach 8 Uhr abends , Sonnabends

nicht nach 10 Uhr , Geschäftsschluß an Sonntagen
um 12 Uhr mittags , vollständige Betriebsruh -
an den drei zweiten hohen Festtagen , und endlich die
Anordnung einer cinstündigen Mittagspause .

Die Agitation für den Verband wurde recht eifrig be -
trieben — versuchsweise waren zwei Gauleiter tätig — was
allein schon die dafür aufgewandten Kosten in Höhe von 12 556 M. ,
bei einer Gesamteinnahme der Hauptkasse im Betrage von 47 100
Mark , erkennen lassen . Deutlicher veranschaulicht dies indes die
Ucbersicht über die Aufnahmen und Beitragslcistungen . Es er -
folgten 5013 Neuaufnahmen und 85 Wiederaufnahmen ,
gegenüber der vorhergehenden Berichtsperiode ein Mehr von
1595 . Die durchschnittliche Höhe des Mitgliederstandes ( berechnet
nach 52 Wochenbeiträgen ) stieg von 654 auf 1202 . Am 30 . Sep -
tember 1905 waren 817 , am 30. Juni 1907 1483 vollzahlende
Mitglieder im Verband . Der Hauptteil des Zuwachses von
666 mit 405 Vollzahlenden entfällt auf 1905/06 , und nur ein Zu -
wachs von 261 auf das Geschäftsjahr 1906/07 . Verschiedene
größere Zweigvereine , Berlin an der Spitze , hatten einen Rück -
gang im letzten Geschäftsjahre zu verzeichnen , der durch die in
München , Stuttgart , Leipzig und Hamburg erzielten Fortschritte
nicht wettgemacht wenden tonnte . Die Zahl der vollzahlenden Mit -
glieder ist jedoch nicht gleichbedeutend mit der Zahl der Mit -
g l i e d e r überhaupt , welche am Schlüsse des 2. Quartals 1907
2200 betrug . Die auffallend große Differenz zwischen der Zahl
der neuaufgenommencn und der verbliebenen Mitglieder wird nur
erklärlich durch die kolossale Fluktuation , die Unbeständigkeit
und Unsicherheit des Arbeitsverhältnisses der
Gehülfen , dann aber auch durch die staunenswerte Gleichgültigkeit
der jungen Leutchen in Verbindung mit ihrer Bevormundung durch
die Arbeitgeber . — Das Organ des Verbandes , die „ Friseur -
gehülfen - Zeitung " erscheint seit 1906 dreimal monatlich .
Der Inseratenteil wurde aufgegeben . Das Blatt erschien in
57 Nummern mit einer Gesamtauflage von 206000 Exemplaren .
Da die Zeitung hauptsächlich der Agitation mit dient , stieg die Auf -
läge pro Nummer von 2000 auf 3800 Exemplare , sank jedoch wieder
auf 3 600 . Der Bericht konstatiert , daß bezüglich der Haltung des
Organs Meinungsverschiedenheiten nicht vorhanden waren ; dem
Niveau der sogenannten besseren Kollegen könne die Schreibweise
sich nicht anpassen , da es nicht die Interessen von Trinkgeldlakaien ,
sondern die der Arbeiter des Gewerbes vertrete . Der Barbier - und
Friseurgehülfe sei allerdings noch kein Arbeiter in modernem
Sinne , müsse vielmehr durch die Organisation und deren Organ
erst dazu erzogen werden .

Die internationalen Beziehungen hatten die Veranstaltung
einer Konferenz zur Folge , welche die Schaffung eines i n t e r -
nationalen Sekretariats beschloß , das mit dem 1. Ja -
nuar 1908 inAktion tritt mit sechs angeschlossene » Landesorgänisationen .

Alles in allem zeigt der Bericht , daß die Organisation auch in
dem so sehr rückständigen Barbier - und Friseurgcwerbc erfreu -
liche Fortschritte macht .
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Zu beziehe » durch die meiste »

öierverlexer und Mineralwasserfabrikanten
« mwiboirieb : Ernsl Krüger , ©■ m. B . H, NO. , Höctistestr . 28.

Tausende Exemplare .
Warme Lodenstoffe mit

molligen Futterarten .

Praktische Fassons

mit doppeltem , breitem

Brustüberschlag .

Mar a/jyana Erzeugnis »»!

24 . - , 21 . - , 18. - , 15 . -

13. so , 12 . - , 10 . - , 7 . so

6 . — Mk .

Pelz - Joppen
Starke Stoffe , durch¬

weg mit Pelzfutter

Rur eigen » Erzeugnits » f

45 . - , 36 . - , 27 . - , 21 . -

15 . - Mk .

Vornehme Mass - Anfertigung ,

Tausende Exemplare .

Gute , moderne Stoffe .

Vorzüglicher Schnitt .

Enorm grosse Ab¬

wechselung in Mustern .

Rur »igen » Erzeugnits » !

15. - , 13. 60, 12 . - , 11. - , 10 . -

9. —, 8. —, 7. —, 6. —, 5 . —

4 . 50 Mk .

Wapo- Mer- intel .
Winter- Peleit

Spezialhaus grössten Massstabes .

Chausseestrasse 29/30 * 11 Brückenstrasse 11.

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt- KaUIog Nr. 32 (Neueste Moden I307-08) auf Wunsch kostenlos und portofrei.

3ede Bame lese !
Nach beendeter Engros Saison

infolge der ungünstigen Witterung
Einzelverkauf zu fabelhaft

billigen , festen Fabrik - Preisen .

Jacketts kÄei
a 4 " bis 29 M.

Paletots 0sncJwsrtoöue
k 87S bis 40 m.

Capes
k 625 bis 34 M.

Liftboys 875bis 30

Sportröcke k 250
Mb 18 n .

Meniinwntel ■ Tanzstuniten -Capes
KlcsenanBwahl in allo ' n
Ortfßon und PreiNlajren .

Fabrik Pelz , Sü. üüS; . SB
Sonntags geöffnet . — Vorzeiger

dieser Annonce 5 Proz . Rabatt

Kölner Lotterie .
Ziehung 30. November in Berlin .

Gesamtgew . W. :

80 000 m.

Hauptgow . W. :

10000m
80olo bar Geld
für Jeden Gewinn werden
sofort bei mir ausgezahlt .

Lose ä 1 M. , Porto u. Liste
SO Pf .

Berlinep Vogel - Lose
11 Stck . 5 M. , a Stck . 50 Pf. ,

Porto u. Liste SO Pf .

Gustav Haase
Berlin , Neue Königstr . 86.
= Gegründet 1878. --- ---

Spottbillig : :
Land - u . Waldparzellen

wundervoll gelegen , nahe Bahnhof

Fredersdorf ( Ostbahto
□B von 7 Marl an .

BTlcschalbe A JSiteche ,
Neue «önigstr . 16 . *
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Verkäufe .

£otaIftudt >cr ( iuif meines Engros
lind Filialcnla <icrö : Gardinen , StoreS
Tüllbettdeckc » >0 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weibenbcrys Teppich -
hau », Große fzvanffuvtcrttrafee 125. •

ICe�pMje mit
vollständigen
10 Prozent Extrarabatt .

"
' Große

tm
~

osi m�

Farbenlehiern
Slusverkaus

zum
jetzt mit

Franksurterstraße 125.

�otalausvcrkauf meineS Engroö -
und FllinIcnlagerS : Tuch - und Plüsch -
declen , Pclvetine - und Piüichportteren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Extrarabatt . Große ftnmtj

29xkurterslrahe 125. 2915ft +

Zteppdecken . Fabntmuster , eiüd
0,25 , 3. 85, 4,85 , 5. 50, 6,50 , 8,50 usw.
E. Wcißenbergs TcpptchhauS , Große
Aranlsurterstraße 125. 2S16K�

Läusorreste , 4 bis " S Meter lang ,
jetzt spottbillig . Große Franksurtcr -
straße 125. �

2011 Si *

Neste iilr Sctabczuge ausreichenbi
Wolle und Plüsch , mit 10 Prozent
Rabati . E. WcißenbergS Teppich -
baus . Große �anlsurtcritraße 125. '

Teppilve lnustardeniedternAabrtt ,
ntederlng » Grobe jtzrniikinrierlti aß « g,
parterre lein Laden . Mauerboss , tl

<4 >1rdi » e » Ii »»» Groseilioutnirier .
ftiaße 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhvss . >t

Sievvdstteii billigst gebrtt Große
FranlinrierNraße 9, parterre 41

" Steppdecken spottbilligi Fabrik
21671Große Franisurterstraße K»

Sprech Maschinen . Musikwerke ,
Teilzahlungen , Jnvaltdenstraße 20,
•Slalitzerstraße 40. 289851 »

Gastrvncn , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LoutS Böttcher
(selbst ) : Boxhagencrstratze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschanerslraße ) . Ret «
nickendorscrstraßc 116. Schönhauser
Slllee 80, Potsdamerstraße 81, Nix -
dors , Kaiser Friedrtchstraß « 247. »

Herrenlatirrav , Damensabrrad ,
wie neu , 45. 00. Hotz . Blumen -
straße 36 k

_ _ __

_ _ _ _

•

�Ges ch fl stsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 3Kb. *

Gelegeiilleltstänfe : Paletots , An »
zöge , Hosen , Kaiser , llievolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraß « 131,

Rrisrglälor . Operngläser , llteiß -
zeuge , Regulatoren , Frcilchwtnger ,
Harmonika » . Gelgeu , Zithern , Bilder ,
Tevpiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
stiaße 131. 11006 *

Kauariruliäktn « , Vorsänger ver -
kaust Krebs , Köpenickerslraße lb4a .

9i - r «rntwortlick >er Redakteur

Trppickiek ( ledlerbasle ) tn allen
Größen sür die Hälsle des Werte «
tiu Tepplchliiger Brünn . Hackescher
Markt 4. Babubos Börse . 261sl *

Nähmaschinen . Vergüte bis 20 . 00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sänitiiche System «. Postkarte genügt .
Braus « ? , Franksurtcr Allee 101,
Laden . t43 *
�Tatsachen beweisen ! Belohnt wird
der weiteste Weg . durch Einkaus im
Psandleihhause Hermannplatz sechs.

PsaiidleibbauS l Herrnaniiplay
sechs. Staunendbtlltge Wuitcrpaletots ,
Gchrockanzüge , Jackettanzüg «, Herren »
hosen , ncsengroßer Bettenverkaus ,
Uhrenvcrkaus , Schmucksachen , Psänder »
verlaus , Teppichvertaus , Gardinenver -
kans, Aussleuerwäsche , Bettinlettc ,
Steppdecken , Tischdecken . Sonntags
ebenso lls geössnet . _ _

*

Herrenanzüge oder Paletot , aus
reinwollenen Slossen , unter Garantie
tadellosen Sitzes , nach Maß gearbeitet ,
31 Mark . 21. Priester , Gr . Frank
surterstraße 40. 288851 *
"

Möbelausstattung , 6 Zimmer ,
Küche , viele Plüschteppiche , Trümeau ,
Lclgemälde , Uhren , Bronzckronen ,
Saüingarnitur , Gelegenheit . AuktionS -
annähme Rasch , Grunerweg 3. »

Metallbetten , prachtvolle , um -
ständehalber spottbUIig , Ritter -
straße 112 II . 83/15 *

Riesenposten Teppiche , Sosa - und
Salonarößc , 4,35 , 6,75 , 10, 15 Mark .
Eine Partie mit kleinen Webesehlcru
spottbillig . Teppichhaus Emil Lesövre ,
Oranienitraße 158. 53g6K *

Uhren , Golb - und Silbersachen
kaust man gut und billig bei Adalbert
Schütz , Beusselstraße 26. 284tK

Ueberzählig « Hcrrcnpalctots ,
. Herrenanzüge , nur hochseinste Aus -
/ührung , auSoerlaust Engrossabcik
einzeln zu Engrospreisen . Enorme
Grlderspnrnis . 2 —4 geschlossen . Neue
Friedrichstraße 37,111 . _ 289/16 *

Pfandleihe� Verkaus versallener
Psänder . Richard Sommerselb , Grüner
Weg 73, l. _ 29091t *

Winterpaletot » , Anzüge spott .
billig . Psandleihhaus , icastriner -
platz 7. 291 1K

Federbetten . Stand ll . OO, große
l6,00 , Wäsche . Decken . Uhren spott -
billig Psandleihhaus , Küstrinerplatz 7.

Seifengeschafi umständehalber zu
verlausen . Kopenhagenerstraße 42.

Plätterei . Masckinenbetrieb . gut »
gehend , verläuslich . WUmerSdors ,
Wilhelmsaue 26. 29345t *

Gangbares Grünkramgcschäst
wegen Auswanderung verlaust billig .
Billige Miete . Rodenbergstraßc 4.

Restaurant , Norden , gutgehend ,
flotter Verkehr , Werkstellen im Hause ,
sosort verkäuflich . AuSkimst Wiesen -
straße 48, Milchhandlung . ßlOZ

Federbetten , prima , Stand 13,00 ,
weischläsrig 18,00 , Nemnann , Rlxdors ,
Sanzlickstraße 2. 293051 *

Änzug oder Paletot au ? Prima -
Stostresten , elegant , nach Maß 36,00
mit Anprobe . El
Mw
stra _ _ _
" �chankgefchäft ist sofort sür 500
Mark zu verlausen , wegen deS Alters ,
Hasenheide 45 —47 . süL

2lnprobe . Eventuell Teilzahlung .
slerbesuch sosort . Ccsarz , Llbauer -
ße 15. 263/6

Z?
Ks

Restaurant , gutgehend , trankhcits -
ilber zu verlausen . Zu erfragen
ixdors , Kirch Hosstraße 45. - f62
Grünkramgeschäft mit Fuhrwerk ,

Feuerung , verlaust billig wegen Ueber -
nähme einer Schlächterei , GropiuS
silahl 1 ( Gismimamml n)

Ttliaterpaletot , starke
spottbillig , Müllerstraße 10,
huth , Maler��Ms����M

ch3e
igur ,

nger -
�86

MonatSanzitge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
ttuSwahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Bc «
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider »
nieitter Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
thalerstrnße 10.

_ 262/5 *

MonatSanzüge und Winter »
paleiois sowie poppen von 5,00 ,
Hoien von 1,50 , Gcyrockanzüge vo »
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür kor »
pulenie Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Breiien , aus
Pjaudleiben versallen - Sachen kans !
man am billigsten bei Naß . Mulack .
straße 14�_ 1281b *

Krautstraste 50 Möbel , Spiegel ,
Polstcrwaren spottbillig . Möbelspeichcr
Saalscld . _ 12736 *

Littaurr - Nähmaschinen obnc An »
zahiung , wöchentlich l,00 , gebrauchte
12,00 , Wtencrstraße 1 —«. Warschauer »
straße 67. Ackeritraße III . 12S2b

Versckieäenes .

Kampf gegen den Alkohol . Heute
Mittwoch abend 7' / , Uhr , große Per -
lammwng tn Sanssouci , Kottbuser »
straße 6. Thema : Ist Trunksucht
heilbar und wodurch ? Eintritt frei
sür jedermann , _ _ _ _ _ _+87

, LerntdteMuttertprache beberrschenl
Erfolgreichen , leicht saßüchen Unterricht
In S§ort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privallchrcr , Die
Stunde kostet eine Marl . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt . Ge¬
fällige Llnaebote find unter tx, 4 an
Erpeditton veS » Vorwärts * zu richten ,

Patrnianwati Weiset , Gtlichmer -
straße 91 w 2555K *

Kunststovieret von Frau Kotosk »
Tharlotienburg , Goelbeliratzr 84, l .

Prillanten , Psandscheinc , Gold ,
Silber , Perlen , Uhren , Platina , kaust
zum Kurs Juwelen - Leihhaus ,
Friedrich straße 40. Fernsprecher lV

KomikerEläholz ,
straße 6,

Bereinsstanö ,

29325t *

Gropius »
12196 »

JnvaÜdenstr . 146,
Saal sür Theater , VerznüngSvereine ,
Hochzeiten . Versammlungen zu vcr »
geben . _ +113 *

Bücher laust , beleiht Antiquariat
Kochstraß - 56. 284051 *

Für gebrauchte Ltöbcl , Herren -
und Damen - Kleider zahle die höchsten
Preise . Goldscheid , Schwcdterstraße 29.
" �Ehre nerklärnna . Ich Endes -
unterzeichneter nehme hiermit alle
gegen den Kollegen E. Stadl . Vor -
sitzender der Verwaltung Spandau
des Deutschen TranSportarbeilcr -
Verbandes vorgebrachten Verdächti -
gungen , Beleidigungen mit dem
größten Bedauern zurück . H. Weiß .
beim , Spandau . Hamburgersnlicim , Spandau . traße 49.

litoltssängcr - Gcscllschast zweiten
frei . Anke , Swinemünderstraße 17.

Die beschimpj enden Zleußerimgen ,
Frau Elise Müller zugefügt ,
. hieimit zurück und erckläre

welche l
nehme i , ■
dieselbe als ehienhaste Frau .
Hinze , Gninauerstraße 13.

Konarienweibchen kaust Vogel -
Handlung Wirnersiraße 1 —6 . 1283b

Frau
+25

BereinSzimmer zu vergeben
Naunynstraße 86 ( srühcr Zubcil . ) *

Verloren 9 BerdandSbücher vom
Deutschen Holzarbcilerverband aus
dem Wege von Kövenickerstraße nach
Moabit . Der ehrliche Finder wird
ersucht , dieselben gegen Erstattung
der Unkosten bei SzaplewSki , Moabit ,
Oldenburgerstraßc 27, Seitenflügel II
abzugeben oder per Post zu senden .

Vermietungen .

Auf

TellzaUong
elagut « fertlga

i Herren- Garderoben

Anzüge
Paletots

Damen� and

[ Kiadergarderobe j

Auswahl kolossal !

Wochenrate
nur

G

, Mark .

ALLE

lAKEAWEkw
Brfintn Hau am MetMIbsokplati ,

Pank- , üericht - nnd

JleiuickenilorfErstr. -gßke�
Verabfoliung von

Norden - Marken . ,

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 4l,Mdi0Ä
10 —2 , 5 —7 . Sonntafc » 10 —12 , 2 —1 .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht , Baumschulenwcg ,
Trojnnstraße 6 II , Bahnhos . 1894b

Leere Stube vermietet Feder ,
RIxdorf . Donaustrnße 103,

_ +62
Möbliertes Ammer sosort oder

Dezember zu vermieten . Schönebcrg ,
ChcruSkerstraße 25, parterre . +106 *

Möbliertes separates Vorder ,
jimmet , 12,00 , Schliemannstraße 6, II .
Hohns . _ +59

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Jacoben . WIctenstraße 10. Ill *

�Möblierte Schlnsstelle sür Helten
vermietet Töpve . Rixdors , Pannser -
straße 63, III tinks . _ __ _

12846

Schlafstelle vermietet Frau Heim ich,
Anktamerstraße 3, Hos IT. +61
�Möblierte Schlassielt « für zwei
Herren oder zwei Damen bei jungen
Leuten sosort oder später . Hoffmanii .
Kastanienallee 13, vorn IV .

_ +60

Mietsgesuche .
« Kitwer . 27, mit zwcijädrtgcm

Knaben , sucht zum Dezember alleinige
Schlafstelle , Nähe Rittcrstraße . 51. 4,

Hauptexpedillon des Blattes . 1270b

Arbeltsmarkt .

Stellengesuche .
« linder Studlflewi - r bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgettelert . A. Glätcr , Mulack .
straße 27. _ 14686

Btäntno verlaust �egebrecht ,
Richthosenslraße 14.

_ _ _ _ _

+63
Frettchen , gut� zcdciid , vcilaust

Baak «, Stetttnel +traße 27 I. +103 _ _ _ _ _ __ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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lSTc Beleidigung gegen Herrn
Poremba nehme ich hicrnnt zurück .

Laake , Hennigsdorferslroße 6. +86 *

�Vohnungen ,
Prächtige Balkonwohnungen so-

fort zu oermieten öoldinerilraßt 32.

Stellensngedote .

Farbigmacher verlangt Bathe .
Kövenickerstraße 127. 42746

Tischlerlchrliiige und Poticr -
lehrltnge verlangen Nicicl u. Kämmcr ,
Borhagencillraße 3l . v 12l,Sb

Korbmacher aus Gcschoßkörbe
verlangt Kranker Nachs. , Oranien -
straße 108. _ _ _ 1276b

Silberpoliererin im oder außerm
Hause verlangt Heimann Foth , Kur -
straße 34/35 . 1276b

Junges Mädchen sür leicht - Kontor .
arbeit und Burcaurclnigung gesucht .
Jetzkewltz . Alt « gakobstraße 171. 12866

Barockvcrgolderin verlangt Got?' -
leistcnsabrik , Rixdoil , Pslügerstraße t8 .

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende BeschästigUng
( Tour Hedcmannsiraße . ) Meloungen
«chützenilraßc 24/25 . 86/14 *

zrlljveN '

ZpeiisIdBis
kmil Lefevre
Berlin , Oranienstr . 158

Riesen� Auswahl !
Oardtnen , Portieren ,

Store » , Vltracen , Tüll *
Bettdecken etc .

Einzelne Fenster spottbillig I

Ffitblliniig «ffi «

{ - rutiM und franko .

jlkl und

Ifolstenaarenj
ganze Wohnungs - und

Kücheneinrichtungen
sowie einzelne Möbel

als Ergänzungsstücke .

iCias - u?3troleum -
Ktonett .

I Wand - u. Taschen - Uhren . £
1Geringe Mü Woebenrate 1 M.<

Ohne Anzahlung !

e Spiegel , Bilder , Uhren

' Wochenrate 50 Pf . l

SDora, !

Beutseher

Holzarbeiter - Verband .

ECorbmaicher !
Bei Leitloff . Xeltowcrftr . 81 ,

baben unsere Kollegen die Arbeit
eingestellt . Zuzug ist fenizuhalten .

Tie Ortsperwaltung . �

Ktnnaknie - Ätellen

fllr „ kleine Hnzcigcn " .
Zontrum :

Frtp Zinke , Mauerstr . 89.
A. Höhnisch , Anguslstr . SO.

Wcuton :
G. Schmidt , Ktrchbachstr . 14.

Outon :
ZI . Mann , Pckcrsburgerplatz 4.
R. Wengrls , 3! üdeisdorsers »r . 3.
Gustav Bogel . Koppeustr . 83.

Xordouron :
S. Zucht . Jmmanucllirchltr . IL.
I . Reul , Barnimitr . 42.

XordQn :
H. Raichte . Ackevstr . 3«.
F . Trapp , Stcltinerstr . 10.
ttarl Mars , Lycheuersic . 123.
Karl Li) eiste , Nazarelhkirchstr . 49.
L. Dechaud , Nubcpiatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Sl . Tiest , Jnvalideuilr . 124.

Itordwouton :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
BS. Schrotte , Gotzkowskystr . 29.

Kudrvo�tcn :
. Werner , Gneiienaustr . 72.
. Schröder , Hagelbergerstr . 27 .

biiidon :
St . Fritz . Prinzenstr . 3l .

F . ( gutschmidt . Kottbuser Damm 8.

Küdouton :
Vanl Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Engel - User 15.

okarlottonkurg - :
G. Scharnberg . Scienheimcrstr . 1,

ll ' i ' lcdrtckuworx :
O. Seikel . Kronprinzenslr . 50.

ltzludorr :
M . Heinrich . Neckars tr . 7.
Conrad . Hermaiinstr . 50.

Bummo ! » ,durzr :
A. Nosenkrnnz , Atl - Borbagen 56»

tzicliöacborg, ' :
Wtlh . Bäiimler , Martin Lutherstr . Sk

Woitionnco :
K. Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert , König - Ehaussee 39a .

Kcinickcndorf :
P . Gnrich , Provinzstraße , Eck»

Grünerweg .
Trcptor » :

R . Grame , iz , Kiejbolzslr . 412 .
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